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Hierzu drei Verlagen.

TsgssrLmMetzsu.
Die Kaiserin - Witwe von Rußland wurde auf der

Durchreise durch Berlin vom Kaiser Wilhelm begrüßt und
im Zuge bis Charlottenburg geleitet.

Die Polenvorlage ist vom preußischen Abgeordneten¬
haus endgültig angenommen worden.

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben hat wegen
seiner geschickten Vertretung der Ostmarkenvorlage im
tzerrenhause vom Kaiser ein überaus gnädiges Hand¬
schreiben erhalten.

Graf Götzen ist für den Posten eines preußischen Ge¬
sandten in Hamburg in Aussicht genommen.

Die sozialdemokratischen Wahlrechtsdemon-
strationen am 18 . März sollen am Nachmittag stattfinden.

Der Etat von Deutsch - Ostafrika wurde in der Bud¬
getkommission des Reichstags weiter beraten . Dervburg
kündigte die Bahnvorlage an, eigentlich sei auch eine Verstärkung
der Besatzung nötig . Seinen Ausführungen entnehmen wir,
daß in Deutsch - Südwestafrika während des Aufstandes
rund 75000 Menschen ums Leben gekommen sind.
Die Eingabe der Farmer mit ihren Beschwerden gegen den
Staatssekretär wurde durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt. *

Ist der Budgetkominission des preußischen Abgeord¬
netenhauses bestätigte der Finanzminister , daß zum Bau¬
platz für eyr neues Opernhaus . iu .Berlin das
Terrain des Krollscheu Theaters in Aussicht genommen ist.

Ms höhere Postlaufbahn wird voraussichtlich
bereits zum 1 . April wieder eröffnet.

Es bestätigt sich, daß nach Casablanca ein neues
starkes französisches Expeditionskorps abgesandt
werden wird.

Der Kongreß des russischen Volksverbandes rich¬
tete eine Adresse an den Zaren, worin u . a . gesagt wird:
„Begegne kühn dem Anprall auswärtiger Feinde,
indem Du die ganze Heeresmacht bis auf den letzten Sol¬
daten gegen sie ausbietest ." *

Der heilige Synod soll beschlossen haben , die Exkom¬
munikation Tolstois aufzuheben , wenn Tolstoi sich
von seinen Lehren lossage . _

Lu üen TanMenschen
ZchulsntrZigen

(den Leitsätzen für das neue Schulgesetz)
hat der Verwaltung sausschu ßdrei Berichte heraus¬
gegeben, den der Mehrheit (Wg . Grape ) , der Minder¬
heit , bestehend aus den Abgg - Schul z und Zeidler, von
Abg . Schulz, und einer anderen Minderheit , bestehend
aus den Abgg . Dr . Driver und Taphorn, von Abg.
Driver . Wir versuchen im Nachstehenden , das Wichtigste
herauszusuchen . Im Bericht der Mehrheit heißt es:

Die großherzogliche Staatsregierung hat die Bearbei¬
tung eines neuen Schulgesetzesin die Hand genom¬
men ; sie hat zu den Vorberatungen Mitglieder des Leh¬
rerstandes und auch Geistliche berufen , die über
bestimmte Punkte der Neuregelung gehört worden sind;
da ist es nun natürlich , wenn auch der Landtag zu den
Grundfragen des neuen Gesetzes Stellung nimmt . Es
kann sich nur darum handeln , eine Musterung des Land¬
tages über einige Hauptpunkte herbeizuführen , die
Einzelheiten müssen bei der Beratung des von der Re¬
gierung vorzulegenden Gesetzentwurfes beraten und ent¬
schieden werden.

Die vorliegenden Leitsätze sind eine weitere Ausfüh¬
rung zweier Anträge, die der Abgeordnete Tantzen
am 27. September 1904 stellte und denen die Mehrheit
des Landtages zustimmte.

Bei Beratung der Leitsätze ergab es sich , daß im Aus¬
schüsse 3 verschiedene Richtungen vertreten sind.
Die Mehrheit steht auf dem Boden der in den Sätzen
kundgegebenen Anschauungen ; sie ist der Ansicht , daß die
Bestimmungen desStaatsgrundgesetzesüberdie
Unterrichts - und Erziehungsanstalten (Art.
82 —91 einschl . ) nicht angetastet werden sollen.
Eine Minderheit , die Abg . Schulz und Zeidler, will
eine Revision dieser Bestimmungen , sie beantragt demnach
eine Aenderung des Staatsgrundgesetzes . Eine zweite Min¬
derheit , die Abgg . Dr . Driver und Taphorn, will,
wie die Mebrüeit . keine. Aenderung . des . Ataatsgrundge -.

setzes, sie weicht jedoch in wichtigen Punkten von dieser
ab , daher erstattet sie, wie auch die erste Minderheit , einen
besonderen Bericht.

Der Ausschuß hat die Leitsätze eingehend beraten
und auch die Regierung gehört . Vor Beginn der Be¬
ratung führte der Antragsteller aus : Mißverständ¬
liche Auffassung über die Bedeutung und die Ziele der Leit¬
sätze haben in gewissen Kreisen eine lebhafte Erregung her¬
vorgerufen ; es wurde so dargestellt , als ob die Absicht be¬
stehe, den Religionsunterricht aus der Schule
zu entfernen. Daß eine solche Anschauung irrig sei,
ergebe sich schon aus dem Umstande , daß die entsprechen¬
den Bestimmungen des Staatsgrundgesetzes in Kraft blei¬
bendes sei die Absicht, die Jugend durch eine sorgfältige
Erziehung und durch guten Unterricht fähig zu machen , den
Ansprüchen , welche Las Leben später an sie stellt , sowohl in
sittlicher als auch in intellektueller Hinsicht vollständig ge¬
wachsen zu sein . Eine gute Bildung stärke die Widerstands¬
kraft gegen sittliche Gefahren . Unter Aufwendung von
hohen Kosten sorge man für eine tüchtige Ausbildung eines
kleinen Prozentsatzes der Jugend ; aber wichtiger als die
Spitze sei das Fundament eines Gebäudes für den Bestand
desselben , das Fundament aber sei die breite Masse des
Volkes , und die übergroße Mehrzahl erhalte den größten
Teil ihrer geistigen Ausrüstung in der Volksschule. Das
bestehende Schulgesetz sei u . a . auch insofern rückständig,
als es der Selbstverwaltung nicht den erforderlichen Ein¬
fluß gewähre ; wenn man der Gemeinde eine größere Ein¬
wirkung auf die Gestaltung des Schulwesens gestatte , würde
ein Wettstreit entstehen zum Segen der Schule und damit
zum Segen der Volksbildung und Volkswohlfahrt.

1 . Leitsatz.
Die politischen Gemeinden werden als

Schulverbände organisiert . Die Vertretung des Schul-
verbandes steht dem Gemeinderat zu. Kleine Ge¬
meinden können M einem Gesa m t s chu Iverbande
vereinigt Werden.

Die Mehrheit des V e r wa lt u n g saus-
a u s s ch u s s e s (Abgg . Ahlhorn- Hartwarden , AhI --
h orn - Zetel , Falz , Grape , Koch , Presser/Ro¬
denbrock , Tantzen, V o ß - Pansdorf ) beantragt An¬
nahme des 1 . Satzes . Die Minderheit (Abgg . Dr.
Driver und Tap h o r n) beantragt Ablehnung und
Beibehaltung des jetzigen Zustandes . Die Minderheit der
Abgg . Schulz und Zeidler' beantragt die Aenderung
des Staatsgrundgesetzes , wonach die Lösung der Verbindung
von Staat und Kirche in die Wege geleitet wird und die
Anerkennung der Amtsverbände als Schulverbände , Ver¬
tretung : der Amts rat.

2 . Leitsatz.
In jedem Schulverbande wird , ein Schulvor¬

stand — in Verbänden mit Schulen verschiedener Kon¬
fessionen für jede Konfession ein solcher — ge¬
bildet , dem die Verwaltung der Schulangelegenheiten
übertragen wird . Den Vorsitz führt der Gemeinde-
Vorst eher. Aufsichtsbehörde ist das Amt im Rahmen
der Gemeindeordnung.

Die Mehrheit beantragt A n n a h m e des 2 . Leit¬
satzes bis auf den letzten Satz . Die Minderheit , die Abgg.
Schulz und Zeidler, beantragt die Annahme mit der
Aenderung : „In jedem Schulverband wird ein Schul¬
vorstand bezw . eine Schulkommission gebildet , der die
Verwaltung der Schurangelegenheiten übertragen ist Den
Vorsitz führt der Amtshauptmann ." Die Minderheit
der Abgg . Dr . Driver und Taphorn stellt den An¬
trag auf Ablehnung und Beibehaltung des jetzigen Schul¬
vorstandes mit der Maßgabe , daß demselben der Ge¬
meindevorsteher als gesetzliches Mitglied hinzutritt.

3 . Leitsatz.
Die Fachaussicht wird von der Ortsschulaufsicht ge¬

trennt und fachmännischen Kreisschul - Jn-
spektoren im Hauptamte übertragen . Der Kreis-
schul-Jnspektor ist in eine möglichst enge organische
Verbindung mit dem Schulvorstande zu bringen . Die
örtliche Beaufsichtigung der übrigen Schnlangelegenhei-
ten führt der Schulvorstand kollegialisch.

Ein Teil der Mehrheit, die Abgg . Ahlhorn-
Zetel , Rodenbrock , Presser und Schwarting,
beantragt , statt des letzten Satzes zu setzen: Während die
übrigen Schulangelegenheiten vom Schulvorstande kolle¬

gialisch geführt werden , steht die besondere Schul - („Be¬
triebs "- ) und Dienstaufsicht dem dem Schulvorstande an-
gehörigen Geistlichen zu, sofern sie nicht dem im Haupt¬
amte angestellten und in der Gemeinde ansässigen Kreis¬
schulinspektor übertragen werden kann.

Der Rest der Mehrheit, die Abgg . Ahlhorn-
Hartwarden/Falz , Grape , Koch , Tantzen und
V oß - Pansdorf , will den 3. Leitsatz annehmen. Ein¬
verständnis besteht darüber , daß die Aussicht über den
Religionsunterricht dem Geistlichen auch
in Zukunft verbleibt.

Die Minderheit der Abgg . Dr . Driver und
Taphorn stellt den Antrag , den Satz in folgender
Fassung anzunehmen : „Die Kreisschulinspektion wird Lurch

Kreisschulinspektoren im Hauptamt wahrgenommen . Da¬
neben bleibt die Ortsschulaufsicht in der bisherigen Weise
bestehen. Die Minderheit der Abgg . Schulz und
Zeidler stimmt hier mit d er Mehrheit.

4 . Leitsatz.
Die Schulverbände erhalten die Befugnis , die Volks¬

schule auf Grund von Gemeindestatuten auszuge¬
stalten, sowohl durch eine Erweiterung nach
oben , als durch Einrichtung von Parallelklassen
zum Zwecke des Anschlusses an höhere Schulen.

Das Maß (die Stundenzahl ) des Religionsunter¬
richtes , dessen Erteilung verlangt werden kann , wird im
Gesetze vorgeschrieben . Eine Vermehrung desselben ist
auf Beschluß des Schulvorstandes mit Genehmigung der
oberen Schulbehörde zulässig . Ebenso eine Verminderung
für erweiterte Schulen.

Zur Deckung der durch eine Erweiterung der Volks¬
schule entstehenden Mehrkosten ist die Hebung von
Schulgeld in Abstufungen nach dem Ein¬
kommen der Eltern der die erweiterte Schule be¬
suchenden Kinder gestattet . Musterstatuten werden
dem Gesetze angelegt.

Die Mehrheit beantragt Annahme des Satzes
unter Streichung des 2. Absatzes, den Abg . Tantzen fallen
läßt . Die Minderheit der Mgg . Dtr. Driver und
Taphorn wünscht die Ablehnung des Satzes . Die
Mehrheit der Abgg . Schulz und Zeidler beantragt die
Annahme in folgender Fassung : „Die Volksschule wird von
Grund auf — sowohl durch eine Erweiterung nach oben als
durch Einrichtung von Parallelklassen — so ausgestaltet , daß
sie höhere Schulen anschließt . Die durch die Erweiterung
entstehenden Mehrkosten werden nach der Gesamtsteuer um¬
gelegt .

"
5 . Leitsatz,

Es ist anzustreben , die Zahl der in einer Klasse
zu unterrichtenden Kinder auf höchstens 60 einzuschrän-
ken, selbst wenn dadurch ! die Errichtung eines zweiten
Seminars erforderlich ! werden sollte.

Die Mind er h eit beantragt Annahme, nämlich
die Abgg . Ahlhorn - Hartwarden , Grape , Koch,
Schulz , Tantzen und Zeidler , die Mehrheit,

die Wgg . Ahlhorn- Zetel , Dr . Driver , Falz , Pres¬
ser , Rodenbrock , Schwarting und Taphorn,
Annahme des Satzes mit der Zahl 70 statt 60.

6 . Leitsatz.
Die Einführung der Fortbildungs schul¬

st flicht und ihre gesetzlicheRegelung als Zubehör des
Volksschulwesens ist unter angemessenen Einschränkun¬
gen ins Auge zu fassen.

Die Mehrheit beantragt Annahme - die Min¬
derheit des Abg . Dr . Driver mit der Einleitung:
„ Es ist zu prüfen , ob usw ." Die Minderheit der Abg.
S chu l z und Zeidler wünscht folgende Fassung : „Die
Einführung der allgemeinen Fortbildungsschulps .icht als
Zubehör des Volksschulwesens ist zu berücksichtigen .

"
7 . Leitsatz.

Die Gemeinden sind , sofern das staatlich ! borgeschrie-
bene Lehrziel in ihren Schulen erreicht wird , in der
S e lb st v erw altun g ihrer Schulangelegenheiten nur
solchen Beschränkungen zu unterwerfen , wie sie für die
Verwaltung ihrer übrigen Gemeindeangele¬
genheiten gelten.

Gegen die Verfügungen der Aufsichtsbehörden ist das
Verwaltungs st reitverfahren in Schulange¬
legenheiten in weitem Umfange zuzulassen.

Die Mehrheit beantragt
"

Annahme , die Min¬
derheit der Abgg . Dr . Driver und Taphorn Ab¬
lehnung,^ Minderheit der Abgg . Schulz und Z eid¬
ler Annahme in folgender Form:

„Die Schulverbände sind , sofern das " staatlich .vorge¬
schriebene Lehrziel in ihren Schulen erreicht wird , in der
Selbstverwaltung ihrer Schulangelegenheiten nur solchen
Beschränkungen unterworfen , wie sie für die Verwaltung
der übrigen Angelegenheiten der Kommunalverbände gel¬
ten . Gegen die Verfügung der Aufsichtsbehörden ist das
Verwaltungsstreitverfahren in Schulangelegenheiten in
weitem Umfange zuzulassen ."

Unterstützt sind die Leitsätze von den 17 Abgeord¬
neten A. Voßz-Pansdorf , Koch,, Grape , Tappenbeck , Willen,
Ahlhorn -Zetel , Wessels , Müller , .Lanje , Max tom Dieck, D.
Ahlhorn -Hartwarderwurp , Gerdes , R . Dauen , Ernst Falz,
Schwarting , Feldhus , Wenke.

Der Ausschuß beantragt , die sämtlichen 3 0 Peti¬
tionen ( !) — katholischen Ursprungs — für erledigt
zu erklären.

Nächsten Montag wird sich das Plenum mit diesen
Sätzen beschäftigen.

politischer Tagesbericht.
veulsebrs Hela,.

Annahme der Polenvorlage.
Es hat kaum ein anderer Gegenstand der Parlament

tgrischen Tagesordnung M so starkes Interesse andauernd



gehabt , wie dis gestern Vom Preußischen ' Abgeordneten '-
hause endgültig angenommene Polenvorlage . Obwohl kaum
anzunehmen war , daß Fürst Bülow , des Erfolges ge¬
wiß , nochmals das Wort ergreifen werde , drängte sich
das Publikum in Scharen zu den Tribünen . Die Tribünen¬
hörer wurden durch die zweistündige Debatte , die sich
von Anfang an durch eine reichlich mit Angriffen durch-
slochtene Rede des Polen Stychel sehr lebhaft gestaltete,
nicht enttäuscht . Herr Stychel berief sich äüs einen
„flammenden Protestartikel" der „Verl . Mor¬
genstost" gegen die Vorlage , was im Hause Heiterkeit her¬
vorrief . Finanzminister Frhr . v. Rh ein haben fand
treffende Worte der Erwiderung auf die Polenanklagen.
Er erinnerte daran , welche schlechten Früchte „ die Politik
falscher Schwäche" gegen die Polen getragen habe : Der
Dank touren die Aufstände von 1830, 1848 und 1863.
Herr v . Rheinbaben sagte , niemand könne die große wirt¬
schaftliche Hebung in den Ostmarken in Abrede stellen.
Mit aller Kraft vereinten sich die Polen zu lärmendem
Widerspruch . Der Präsident griff ein mit dem gelassenen
Ersuchen um Mäßigung , „ besonders an den Herrn Abg.
Korfanti " , der schier außer sich war vor Erregung.
Ubg . v . Heydebrand (kons. ) begab sich zur Tribüne
zu einer

'
der kürzesten Reden , die je von dort aus ge¬

halten woden sind , zu einer Fünfminutenrede , hell und
kräftig wie eine Fanfare . Herr v . Heydebrand tief den
Polen zu : Meine Herren ! Es ist zu spät . Wir begreifen
Ihre Verbitterung , die Sie jetzt erfüllt — aber Sie müssen
sich ! mit den Tatsachen abfinden . Diese kurze und ener¬
gische Ansprache nötigte sogar den Polen Respekt ab . Abg.
Lüsens ry (ntl .) hoffte , daß die Gegensätze sich all¬
mählich mildern würden . Die Annahme des omi¬
nösen Enteignungs - Paragraphen 13, Inder
Herrenhausfässung , sowie des Gesetzes im Gan¬
zen erfolgte ohne namentliche Abstimmung.
Die Polen zischten, das Publikum Verliest größtenteils die
Tribünen , und dann wurde vor zwei Dutzend Abgeord¬
neten friedlich und gemütlich die Beratung des Etats
Wieder aufgenommen.

Das Vereiusgesetz und die Eiazelstaatem.
Wie die „N . G. C .

" von zuverlässiger Seite hört, sind be¬
stimmte Aussichten vorhanden, daß unter Wahrung der beson¬
deren Interessen der Einzelstaaten eine Einigung über
das Vereinsgesetz binnen kurzem zustande kommen wird.
Bei dieser Gelegenheit sei im allgemeinen hervorgehoben, daß
die Annahme, als würde der förderative Charakter des Reiches
gegenwärtig znrückgedrängt, irrig ist . Gerade in den letzten
Jahren , in der Aera Bülow , sind die Einzelstaaten mehr berück¬
sichtigt worden, als in den ersten beiden Dezennien nach Grün¬
dung des Reiches. Es mag einmal vorgekommen sein , daß die
Reichsinteressen, wenn sie nicht vitaler Ari waren , zurückge¬
treten sind hinter die Interessen der Einzelstaaten, aber umge¬
kehrt ist ein Fall kaum nachweisbar. Auch die im übrigen ja
bereits erledigte oldenburgische Angelegenheit wird man bei
ruhiger Prüfung nicht als Gegenbeispiel hierfür ansehen können.

Nachträgliches zum Prozeß Moltke -Harden.
Uns werden die Aushängebogen einer Broschüre zur

Verfügung gestellt , die unter dem Titel „Harden im Recht,?,eins Betrachtung von Frank Wedderkopp "
, soeben (bei Her¬

mann Walther , Berlin ) erscheint . Der Verfasser gibt in ihr
eine eingehende Kritik des gesamten Prozeßstoffes und
der gesamten Prozeßvorgänge . Zahlreiche bisher unbe¬
kannte Einzelheiten aus den beiden Verfahren , insbeson¬
dere aus dem nichtöffentlichen Teil der Strafkammer-
Verhandlungen , werden mitgeteilt . Von besonderem In¬
teresse sind das Kapitel über den Westen Eulenburg und
die Kritik des Urteils der Strafkammer . Seine Meinung
über die gegenwärtige Lage der Sache faßt Wedderkopp
dahin zusammen , das zweifellos das Reichsgericht der Re¬
vision in Sachen Moltke gegen Harden stattgeben und das
Strafkammerverfahren für ungesetzlich erklären müsse , da
die Erneuerung des Verfahrens von einer zweiten ersten
Instanz juristisch , unhaltbar sei. Sodann stände noch eine
prozessuale Klärung des Falles Eulenbnrg aus , dze ent¬
weder durch hie Beleidigungsklage des Fürsten gegen
Harden , oder durch die vom Fürsten erbetene Strafanzeige
aus Grund '

seines Eides erfolgen müsse . Es sei daher ver¬
früht , schon jetzt ein endgültiges Urteil über st>ie drei
Hauptpersonen des Prozeßdramas , den Grafen Moltke , den
Fürsten Eulenburg und Maximilian Harden , fällen zu wol¬
len . Die Broschüre , der man das Bestreben anmerkt , so
sachlich und ruhig wie möglich zu sein und weniger die
eigene Ansicht dem Leser aufzudrängen , als ihm Gelegen¬
heit zu geben , sich selbst eine aus Aachkenntnis äufge-
haute Meinung zu bilden , verdient ernsthafte Beachtung.

Ruslsnü.
Ein Marinekritiker.

Ein Adjutant des Präsidenten Roofeveit
hielt in der ersten Sitzung der Marinekommission und des
Senats eine Rede , in der er unter anderem ausführte : Ich
bin erstaunt darüber , daß das Marinedepartement eine
Reihe offenbarer Mängel an unseren Kriegsschiffen nicht be¬
seitigen läßt . Selbst der Laie kann sehen, daß die Panze¬
rung unserer Kriegsschiffe unter der Wasserlinie viel zu
schmal ist, und daß die Anlage der Munitionskammern in
keiner Weife den im Interesse der Sicherheit der Schiffe an
sie zu stellenden Anforderungen entspricht . Unsere Treff¬
sicherheit in der Schlacht von San Jago de Cuba war un -
terallerKritik; von 9000 abgefeuerten Schüssen hat¬ten wir nur 120 Treffer zu verzeichnen. — Die Ausführun¬
gen des Redners erregten in der Kommission großes Auf¬
sehen.

Rußland und die Balkanbahnen.
Die russische Regierung hat wegen des Baues von Eisen¬bahnlinien aus der Balkanhalbinsel an ihre Vertreter imAuslande eine Zirkulardepesche gerichtet , in der siedarauf aufmerksam macht , daß das Wiener Kabinett ver¬

gessen habe , ihr von dem Projekt eines Eisenbahnbaues zwi¬
schen Bosnien und Mitrowitza Mitteilung zu machen, underklärt habe , daß es in diesem Falle ausschließlich einen öko¬
nomischen Zweck und eine große Erleichterung der Kommu¬
nikation auf der Balkanhalbinsel verfolge . Nun ist die russi¬
sche Regierung der Ansicht, daß der Bau von Eisenbahnendie verschiedenen Teile der Halbinsel unterein¬
ander verbinden und ihnen den freien Zu¬
gang zu den die Halbinsel umgebenden Mee¬
ren öffnen und zu dem friedlichen Fortschritt dieser Ge¬
genden beitragen würde . — Dis russische Regierung hat sich

stets enthalten , für eigene Rechnung sich um Eisenbahn -Kon¬
zessionen in den Balkanstaaten zu bewerben . Sie ist stetsbereit , jedes Eisenbahnprojekt zu unterstützen , welches geeig¬net erscheint, dem angegebenen Zweck zu dienen . Das Ka¬
binett in Petersburg wird auch andere Eisenbahnprojekte,die von den verschiedenen Balkanstaaten vorgebracht werden,
ebenso günstig beurteilen und ihnen seine diplomatische Un¬
terstützung zu teil werden lassen. Die russische Regierung
spricht dieHoffnung aus , daßdieMächtedieser
Auffassung verpflichten und den Schritten , welche
Rußland in Konstantinopel in dem angegebenen Sinne zuunternehmen in der Lage sein würde , ihre Unterstützungnicht versagen werden.

Die Leichte Äes
DauxSmZZms v. LsebM»

Zu den Psychiatern , die den Hauptmann v . Goe-ben aus seinen Geisteszustand untersucht hatten , gehörte,wie berichtet , auch der berühmte Münchener Gelehrte Frei¬herr von Schrenck - Notzing. Als dieser gestern die
Nachricht von dem Selbstmord des unglücklichen Offizierserhielt , war er gerade mit der Ausarbeitung seines Gut¬
achtens beschäftigt . Er äußerte zu einem Vertreter des
„Lokal-Anz ." :

„Mein Gefühl hat mich also doch nicht getäuscht . WieSie wissen, war ich vom Kriegsgericht berufen worden , vonGoeben auf seinen geistigen Zustand zu untersuchen , und
Habs den größeren Teil von vier Tagen mit ihm in seinerZelle verbracht . In diesen Tagen gewann ich den Eindruck,dah Goeben in seinen Aussagen absolut aufrichtig war , undwo diese sich nicht ganz mit den Annahmen in der Anklage¬schrift deckten , war ich immer geneigt , ihm zu glauben . Seine
Angaben patzten auch psychologisch viel besser zur Tat alsdie Vermutungen der Anklage , lieber die Proben , die ichmit dem Angeklagten anstellte , können wir ja hinweggehen;aber eines Tages sagte er zu mir : „Herr Doktor , ich gebeIhnen meine Beichte .

" Und er beichtete tatsächlich. Vieleskam dabei heraus , wovon die Anklage noch keine Ahnunghatte , vieles , das wertvoll war für meine Untersuchung.Als die fürchterliche Erzählung zu Ende war , da fragte ermich : „Und nun sagen Sie mir : Soll ich mir das Lebennehmen ? " Ich sagte ihm , einen Rat zu geben , sei nichtmeines Amtes . Aber ich sei der Ueberzeugung , daß er nichtwegen Mordes , sondern nur wegen Totschlags verurteiltwerden könne . Er würde Wohl zu Gefängnis verurteiltwerden , könnte aber nach Jahren noch ein nützliches Mit¬glied der Gesellschaft werden . Darauf antwortete er nur:
„ Ich weiß also , ivas ich zu tun habe ! " Damals hat dieseAntwort einen solchen Eindruck auf mich gemacht, daß ichzu seinem Vertreter Justizrat Wals -ki ging und ihn bat,von Goeben bewachen zu lassen. Doch der Justizrat meinte,Goeben Habs versprochen , mit Rücksicht aus seine Mutterund auf sein Regiment sich nicht zu töten . Und nun hat eres doch getan ! Es ist meine Ansicht, Laß er nur den Augen¬blick abgewartst hat , sein geistiges Testament zu machen,wie er es mir gegenüber in seiner Beichte getan.Was diese Beichte enthält? — Ich sähe esnur ungern , obwohl der Mann ja nun tot ist und ein Grundfür Amtsverschwiegenheit nicht mehr borliegt .

"
„Jedenfalls werden Sie jetzt zum erstenmal den absolutauthentischen Hergang des furchtbaren Dramas sowie die

Beweggründe zu hören bekommen — und zwar durch michaus v . Goebens eigenem Munde . — v . Goeben war in dieFrau v. Schönebeck derartig verliebt , daß er zu ihr im Zu¬stand der Liebeshörigkeit stand , in gewisser Bezie¬hung von ihr als hypnotisiert zu betrachten war . Ich habehier einen Brief v . Goebens an Frau v . Schönebeck. Weileinmal eine Antwort auf einen von ihm an Frau v. S . ge¬richteten Brief nicht prompt eintraf , schreibt er ihr unteranderem : „Selbst wenn ich unrecht hätte , so müßtest Du mer¬ken, wie wahnsinnig ich nach Dir schreie; wie ich halb vonSinnen war und bin vor Sehnsucht und Liebe . Ich kommemir vor wie ein Verbrecher , wenn ich an Dir zweifeln soll,Du Süßestes , Wonnigstes , Schönstes , Du Engel der Liebe,warum hast Du kein Wort für mich? " »Das charakterisiert ja schon seinen Zustand . Ein pshcho-
pathologisches Rätsel , dessen Erörterung für die Oeffentlich-keit nicht geeignet ist, enthält eigentlich die Lösung der gan¬zen Frage . Jedenfalls stand v . Goeben bald nach seiner An¬
kunft in Allenstein vollständig unter dem Bann der Frau.Nun war v. Goeben ein eminent suggestibler Mensch. WieDr . Schrenck-Notzing in seinem Gutachten sagt : „Der
Wunsch, im Burenfeldzug den Gegner zu schädigen, beherrschtihn suggestiv unter Beseitigung aller hemmenden Gegenwir¬kungen der Psyche in derselben Weise ebenso mächtig , wiesein Verlangen , die geliebte Frau zu besitzen.

"
Wie wahr das ist , geht aus dem Geständnisbrief hervor, derim Gutachten enthalten ist , und der auch einen Teil seinerBeichte enthält. „Ich habe," schrieb von Goeben unter anderem,

„in diesem Zustande jene Frau für eine Art reines Heiligtumgehalten und ihr alles, alles geglaubt. Wenn ich heute zurück¬denke , so begreife ich nicht, wie ich das alles habe glauben können.Die Frau muß eine Art Suggestion auf mich ausgeübt haben.Ich habe ohne Bedenken' und ohne inneres Widerstreben die
größten Verbrechen für diese Frau begangen, die sie von mir
haben wollte, und fühlte mich sogar glücklich dabei. Ich habenie Gewissensbissegehabt. Ist das nicht scheußlich ? Obwohl
ich doch aus ihrem eigenen Munde wußte, welch ' leichtsinnigesLeben sie geführt, hat es mich nicht abgehalten, sie bis zumWahnsinn zu lieben und abgöttisch zu verehren. So hat sie mich
durch ihre ewigen Klagen über Mißhandlungen ihres Mannes
dahin gebracht, daß sich in mir die Idee festsetzte , diese Frau vondem Manne zu befreien, der mir in den widerlichsten Farben
erschien . Ein Duell wollte sie nicht gestatten — wie ich jetztweiß, aus den haltlosesten Gründen . Aber — ihr Gebot ge¬
nügte für mich , die Idee eines Duells gänzlich auszuschalten!Da entstand in mir der wahnsinnige Plan eines Duells ohne
Zeugen. Ich wollte den unglücklichen Mann zwingen, sich von
seiner Frau scheiden zu lassen oder sich mit mir zu schießen . Daßdabei die rasende Sehnsucht, die Frau selbst zu besitzen) eine
Haupttriebfeder war , leugne ich nicht - Ich hätte Vater¬
land, Mutter . Freunde — alles, alles lachend im Stich gelassen,wenn ich dafür diese Frau hätte emtauschen können , wie ich ja
auch meine Ehre lachend in den Dreck getreten habe. Ich meine,wenn ich offen sein soll» diese unglückselige Frau hat einen hypno¬
tischen Einfluß auf mich gehabt, der mich zu ihrem willenlosen
Werkzeugmachte - Ich kann mir das alles nicht erklären.
Ich kann es auch merkwürdigerweisenicht begreifen, daß ich fürimmer aus der Liste her anständigen Menschen gestrichen
sein sollt"

lieber die Tat selbst berichtete von Goeben, daß er imNovember Arsenik für Frau von Schönebeck gekaufthabe, und zwar gleich so viel, daß er zweihundert Mensche«hätte damit vergiften können , lind als es zur Ausfüh¬rung der Tat kam, fehlte der Frau der Mut . Ich glaube,bei der Frau handelte es sich die ganze Zeit wenigerum Mvrbgedanken ahA um eine hysterische Spielerei . Dennin Wahrheit behandelte sie ihr Mann garnicht schlecht.Das Ehepaar kam auch, ganz gut zusammen aus . Eswar eben die hysterische Art her Frau , den Mann zureizen . Dann , später , .sollte ein Duell im Walde herbei¬geführt werden . Der Versuch wurde auch wiederholt ge¬macht . Aber immer kamen Zeugen hinzu . Frau v . Schöne¬beck hatte ihrem Verbündeten ein Paar dicke , wollene
Strümpfe ihres Mannes gegeben . Die sollte v . Goebenbei der Ausübung der Tat über die Schuhe ziehen , damitdie Hunde seine Spur nicht fänden.

Und so rückte der Weihnachtsabend heran . An diesemTage war v . Goeben Gast bei v . Schönebecks von 2 bis9 Uhr . Und während der Gatte einen Moment im Neben¬
zimmer weilte , ließ die Frau ihren Geliebten unter den:
Weihnachtsbaume schwören , „ daß es heute zum
Klappen kommen solle !" Und v . Goeben schwor.Dann , in einem unbeobachteten Augenblick, schlug er
ihr vor , die Revolver zu vertauschen , damit es nach¬
her wie Selbstmord aussehen möge ) Doch Frau v . S.war dagegen . „Laß nichts von Dir liegen !" warnte
sie . Er folgte wie immer . — Dann kam die Nacht.Bis 3 Uhr morgens kämpfte der Mann mit seinem
Entschluß , dann stieg er durch das Fenster . Vor¬
her hatte er sich die Strümpfe übergezogen,
während die Frau die Hunde zu sich ins Zimmer
genommen hatte . Die Maske hatte er in der Tasche, steckte
sie aber nicht vor . Er wollte dem Major offen entgegentre¬ten . Seine Absicht war , ihn in dem großen Speisesaal zu
treffen , weil dort elektrisches Licht und ein großer Raum
zum Schießen war . Dazu hatte er eigentlich durch das Fen¬
ster des Speisesaales eindringen wollen . Aber Frau v . S.
hatte , entgegengesetzt den Verabredungen , dieses Fenster ge¬
schlossen . Ein Beweis , daß sie selbst an keinen Mord ge¬
glaubt , sondern auch der Schwur nur eine hysterische Spie¬
lerei von ihr war . Wie der Major , vom Lärm erweckt, dem
Hauptmann mit dem Revolver in der Hand entgegentrat , ist
bekannt , v. Goeben wollte reden , erklären . Er rief : Herr
Major ! — Da aber der Major die Waffe erhob , so feuerte
v. Goeben schnell und traf seinen Gegner mitten in die
Stirn . Major v . Schönebeck kam überhaupt nicht zum Schuß,
die Markierung an der Patrone rührte vom Fallen der
Waffe her . „Sie sagte zu mir, " schloß v. Goeben damals
seine Beichte, „wenn ' s noch lange dauert , gehe ich kaput .

' In
einem halben oder ganzen Jahre sind wir noch ebenso weit
wie jetzt. Mach ' Schluß und sorge dafür , daß mein Mann
gleich tot ist, damit er nicht gegen uns aussagen kann ! "

Auf demTischderZelle fand man , wie das oben
genannte Blatt weiter berichtet , zweiBriefev. Goebens
vor , einer davon an seine nächsten Angehörigen adressiert,
der zweite , der Wohl für die Militärbehörde bestimmt sein
dürfte , ohne Adresse. In diesem Briefe legt v. Goeben noch¬
mals ein offenes Geständnis seiner Tat ab . Er hätte,
wie er darin angibt , vollkommen unter de nt sug -
aestiven Einfluß der Frau v . Schönebeck ge-
standen . Nach der Tat habe er es . selbst nicht begreifen Fin¬nen , wie er sich so weit Hinreißen lassen konnte . Es sei ihm
dann selbst der Gedanke gekommen , daß er in einem Zustande
geistiger Gestörtheit gehandelt hätte . Wenn das der Fall gewe¬
sen, so hätte er es für möglich gehalten , weiterleben zu können.
Da er nun aber die Ueberzeugung gewonnen habe , daß die
Gutachten , der Psychiater ihn für gei st i g n o r m a l er¬
klären würden , und er infolgedessen sich w e g e n Mordes
zu verantworten haben würde , so habe er eingesehen , daß
er tatsächlich! ein Verbrecher sei, und dann die Konsequenz
daraus gezogen, daß er nicht mehr weiterleben . dürfe , nach¬
dem er dem deutschen Offizierkorps solche Schande gemacht
habe.

*

lieber Frau von Schoenebeck schreibt die
„Menst . Ztg .

" : Wie erinnerlich , war Frau v . Schoenebeck
am Dienstag , den 21 , Januar , zur Beobachtung ihres
Geisteszustandes nach der Irrenanstalt Kortau übergefuhrt
worden . Gemäß Z 81 der Strasprozeßordnung darf der
Aufenthalt in der Anstalt zum Zwecke der Beobachtung
die Dauer von sechs Wochen nicht übersteigen . Diese Frist
von sechs Wochen ist an diesem Dienstag abgslausen . Wie
wir hören , wird Frau von Schoenebeck, da sie gegenwärtig
unzweifelhaft geisteskrank ist, auch weiterhin in der Anstalt
Kortau verbleiben . Ihr Zustand ist derart , daß ihre Zu-
rücksührung in das Untersuchungsgefängnis unmöglich und
mit Lebensgefahr für sie verknüpft sein würde . In¬
folgedessen ist, wie wir vernehmen , in allseitigem Einver¬
ständnis der in Frage kommenden Faktoren beschlossen , sie
vorläufig weiterhin in Kortau zu belassen. Das Verfahren
gegen Frau v. Schoenebeck ist damit , wie sich aus Vorstehen¬
dem ja eigentlich schon von selbst ergibt , natürlich nicht
aufgehoben. Wenn es gelingen sollte , sie wieder her¬
zustellen , würde das Verfahren selbredend seinen Fortgang
nehmen , wobei dann naturgemäß zunächst die für die Straf;
Verfolgung entscheidende Frage zu klären bliebe , ob
die Geistesgestörtheit , die gegenwärtig fraglos vorhanden
ist, auch schon .zur Zeit der Ermordung ihres Gatten bestand.

Deutscher Reichstag.
114. Sitzung.

Berlin , 3. März.
Am Bundes ratstisch !: v . Bethmann -Hollweg , Wermuth,

Caspar.
Auf der Tagesordnung steht die zweite. Lesung des

Etats des Reichsamts des Innern . Es liegen hierzu 25
Resolutionen vor.

Abg . Giesberts (Atr . ) : Die diesjährige Debatte unter¬
scheidet sich von ihren Vorgängerinnen dadurch , daß sie viel¬
fache sozialpolitische Früchte zur Reise vorfindet . Dies ist
noch der unermüdlichen Tätigkeit des Grafen Posadowsky
zu danken , in dessen Spuren hoffentlich auch sein Nachfolger
wandeln wird . Der Appell des Abg . O . Naumann , in
Fragen , dis das Los der wirtschaftlichen Schwachen be¬
treffen , das rein menschliche Empfinden walten zu lassem
und von Block und Antiblock abzusehen , sollte nicht imr in
der Heimarbeitersrage zur Geltung gelangen , sondern
überall da, wo es gilt , Not und Elend zu lindern und un¬
gerechte Zustände zu beseitigen . Leider sind die ErLcchunge.»



über die Ar-beitsverhältnisse in den Walz- und Hüttenwerken
noch nicht in ihrem Ergebnis bekannt gemacht. Die Un¬
fälle in dieser sehr wichtigen Industrie vermehren sich in
erschreckender Weise. Jedem vierten Mann stößt jährlich
ein Malheur zu. Diese Industrie ist die gefährlichste von
allen Betrieben . Tie Gewerbeinspektionen sollten durch
Heranziehung von Arbeitern als Hilfskräfte erweitert wer¬
den. Die Tarifgemeinschaften zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern sollten gesichert und weiter ausgestaltet
werden . Der Wert der Tarifverträge wird von allen Par¬
teien mehr und mehr anerkannt , und es wirkt sonderbar,
wenn man sich daran erinnert , daß einmal ein Zuchthaus¬
gesetz eingebracht werden konnte . Erfreulich ist es , daß die
Regierung dazu übergeht , die Arbeiterkongresse zu besuchen.
Dies wünschen wir auch für die anderen Arbeiterorgamsa-
tionen ausgedehnt zu sehen, wie es letzthin bei der christ¬
lichen Gewerkschaft der Fall war . Die Errichtung von Ar¬
beitskammern zum freien und friedlichen Ausdruck der
Wünsche und Beschwerden der Arbeiter ist dringend erfor¬
derlich, an einem entsprechenden Entwurf würden wir gern
Mitarbeiten . Der Staat und wir alle sind verpflichtet,
rechtzeitig dafür zu sorgen , daß bei einer etwaigen wirt¬
schaftlichen Krisis unverschuldet arbeitslos gewordene Ar¬
beiter nicht untergehen . (Beifall .)

Abg . Pauli -Potsdam (kons.) : Wir danken dem Grafen
Posadowsky für seine enorme Tätigkeit , hoffentlich wird
er später wieder in sozialpolitischer Hinsicht mit uns ar¬
beiten , vielleicht als Reichstagsmitglied . Auch dem neuen
Herrn bringen wir dolles Vertrauen entgegen . Wir hoffen
aber auch, daß Herr v . Bethmann -Hollweg dem Mittel¬
stände ein warmes Herz entgegenbringen wird . Wir hoffen,
daß das sozialpolitische Schifflein endlich glücklich in den
Hasen gebracht wird . (Ruf bei den Svz . : Links steuern !)
Namens meiner Fraktion frage ich, ob für den Schutz
arbeitswilliger Arbeiter Maßnahmen in Aussicht genom¬
men find . Wir verargen es keinem Arbeiter , wenn er von
seinem Streikrecht Gebrauch macht , aber auch der Ar¬
beitswillige muß dasselbe Recht für sich in Anspruch neh¬
men können , wenn er sich den Streikenden nicht anschließt.
Das gehört doch auch zur persönlichen Freiheit . Die
niedergehende Konjunktur ist

' eine Folge der zu weit¬
gehenden Forderungen , die die freien Gewerkschaften an
die Arbeitgeberverbände gestellt haben . Wird eine Re¬
form der Arbeiterfürsorgegesetzgebung geplant , und in
welcher Richtung ? Nähertreten muß die Regierung der
Frage der Verstaatlichung der Krankenkassen . Dadurch
wird der Mißbrauch und der politische Einfluß diesen
Kässett genommen . Wenn eine Arbeitslosenversicherung
geschaffen werden soll , so darf man die Lasten nicht wie¬
der auf die Schultern des Mittelstandes allein legen . In
dev Frage des Submissionswesens muß Aenderung ge¬
schaffen werden . Es muß verhindert werden , daß die Bau¬
handwerker unter dem Preise Offerte machen . Wir wollen
dis sozialpolitische Gesetzgebung fördern , soweit diese auf
gesunder Entwicklung beruht . (Beifall .)

Abg. Dr . Strescmann (natlib .) : In Bezug auf die
Schätzung des Grafen Posadowsky herrscht Uebereinstim-
mung bei allen bürgerlichen Parteien . Wenn sein außeror¬
dentliches Wissen und seine übermenschliche Arbeitskraft der
deutschen Sozialpolitik uns erhalten werden könnte , so wür¬
den wir dies mit größter Genugtuung begrüßen . Während
des Niederganges der Konjunktur muß unsere Industrie die
Absatzmöglichkeit an den Auslandsmärkten bewahrt bleiben.
Dankbar sind wir dem Reichsamt des Innern für,die von
ihm verbreiteten „Vertraulichen Mitteilungen " und für die
Einsetzung von Handelsattachees , die neue Absatzgebiete zu
erkunden haben . Wir bitten den Staatssekretär , sein Wohl¬
wollen für die von uns voriges Jahr eingebrachte Resolution
in die Tat umzusetzen, in der um Subvention der Zenträl-
auskunstsstelle für Landwirtschaft , Industrie , Handel und
Gewerbe ersucht wird . Die Heimarbeiter entwickeln sich durch
Modernisierung ihrer Betriebe zu einem neuen gewerblichen
Mittelstand , der ein kräftiger Damm gegen die Sozialdemo¬
kratie ist. (Beifall .)

Abg . Schmidt - Berlin (Soz .) weist auf die Arbeitslosig¬
keit in Berlin hin . Nach den Erhebungen der Gewerkschaf¬
ten betrage die Zahl der arbeitslosen organisierten Arbeiter
in Berlin mehr als 24 000 Mann . Wenn in der Großindu¬
strie Wohlwollen wäre , so würde sie die Arbeiter bei sinkender
Konjunktur nicht sofort entlassen , sondern sich gerade dann
ihrer Pflichten bewußt sein.

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr
vertagt.

Schluß 6s4 Uhr.

Ku§ üem ^ sWLfLSgwm.
Der Nachdruck unserer mit ArrresPondenzzeichen versehenen Originalbericht»istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über Iota .« Vorlommnisse find der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg, 4. März.* Vom Hofe. Die Ankunft des Prinzen Heinrich der Nie¬

derlande, der an dem Stapellanf „Ersatz Bayern " in Wilhelms¬
haven teilnehmen wird, erfolgt beim hiesigen Hofe am Donners¬
tag. Ans seiner Rückkehr , die Sonnabend erfolgen dürfte , wird
der Prinz wiederum unseren Hof besuchen und voraussichtlich
bis zum nächsten Dienstag bleiben.

* Der Landtag bewilligte heute die Anstellung von
acht Katasterzeichnern (neue Bezeichnung Ka-
ta st e raff i st en t) mit einem Gehalt von 1670 bis
2970 -F . Das Wahlgesetz wurde in zweiter Lesung an¬
genommen . Der Landtag stimmte den fünfjährigen Wahl¬
perioden zu. Der Bau des Rangierbahnhvfs in Osternburg,
der 3 200 000 kostet, wurde beschlossen . Ueber den Um¬
bau des Bahnhofs Oldenburg wird erst vom nächsten Land¬
tag Beschluß gefaßt werden.

Der Gesetzentwurf , betr . die Heranziehung der juristischen
Personen und der Fovensen zu der Steuer der evangelischen
und katholischen Kirche, wurde angenommen.

* Großherzogliches Theater . Zur Feier der Fastnacht wurde
wieder einmal die alte gute Posse von Nestrotz „Lumpaci-
dagabundus "

, gegeben Sie ist hier aus früheren Auf¬
führungen genügend bekannt. Der Umstand, daß in München
neulich den Schülern der Besuch des überaus harmlosen Groß»
Vaterstückes verboten wurde, hat die Aufmerksamkeit wohl auch
hier wieder auf sie gelenkt. . Jedenfalls fand sie ein dankbares
Publikum, das sich prächtig unterhielt und tüchtig über die
Streiche und Witze des liederlichen Kleeblattes, der drei Hand¬
werksgesellen, lachte . Der sehr komische Schneider Zwirn des

Hstrrn Schröder hatte übrigens die Vorstellungen der „ Lustigen
Witwe" mit Nutzen besucht ; die Melodien der Operette gefielen
ihm so gut, daß er das Lied: „Ach die Weiber haben Micken,
Mackn , Mucken " zum Besten gab und dafür großen Beifall ern¬
tete. Mit trockenem , steifen , gelungenen Humor spielte Herr
Hertel den immer sentimentalen und angetrunkenen Schuster.
Die schöne und herzbrechende Ballade von Eduard und Kuni¬
gunde bewies ihre sozusagen unsterbliche Zugkraft. Denn der
Blödsinn ist vielleicht noch unsterblicher als die Weisheit und
Vernunft , auf alle Fälle macht er seinen Stiefschwestern be¬
trächtliche Konkurrenz. Der Dritte im Bunde war Herr von
Krebs , der als künftiger Schwiegersohn des reichen Hobelmann
seine beiden Brüder von der Landstraße an Solidität von An¬
fang an überragt . Das Publikum , zu dem die Jugend ein
starkes Kontingent stellte , lachte sich in allerbeste Fastnachts¬
stimmung. H-

* Hosuhrmacher Wiebking f . Der alte joviale Wieb¬
king , einer der bekanntesten Leute in der ganzen Stadt , ist
nicht mehr . Ueber 80 Jahre hat er des Lebens Lust und
Leid genossen ; dann trat auch er den Weg dahin an , von
wo es keine Wiederkehr gibt . Er wurde des Glückes teil¬
haftig , geistige Frische und körperliche Rüstigkeit bis zum
letzten Augenblick zu bewahren , als ein rechtes Labsal für die
Menschheit , die so leicht und schnell an allem verzagt . Jedes
Kind grüßte ihn , und jeder Oldenburger war ihm bekannt.
Man scheute sich beinahe , ihn schon „den Alten " zu nennen,
so frisch war er noch und so jugendlich (im Verhältnis zur
Last seiner Jahre ) sah er noch aus . Als im Oktober letzten
Jahres im „ Liederkranz" sein 80. Geburtstag gefeiert
wurde , da überraschte er sämtliche Teilnehmer an der Feier
durch die lange ausgezeichnete , gedankenvolle und gemüts¬
warme Rede , die er als Dankantwort hielt . Seit beinahe
40 Jahren gehörte er dem Verein an und übte noch als bei¬
nahe 81jwhriger bis in die letzten Wochen mit . Er war
bis Seele des 2. Tenors , und dessen humorvolle Feste grup¬
pierten sich zumeist um seine Person . Der Humor war über¬
haupt sein Lebenselement . Mit rührenden Worten be¬
kundete er an jenem Abend gelegentlich seines 80. Geburts¬
tages , daß er die schönsten Stunden seines Lebens im
„ Liederkranz " verlebt habe . Dem „T urnerbun d" und
der „Turne r seu erw ehr" war er auch viel ; letzterer
stand er jahrelang als Hauptmann vor . Die bedeutendste
Erinnerung seines Lebens war der Bismarckzug der
Oldenburger im Mai 1893. Damals - war Wiebking , der be¬
währte F e st zugs - Stratege, wie man ihn allgemein
aus seiner verdienstvollen Tätigkeit bei großen Festennannte , der Führer des lOOOköpfigenHuldigungszuges . Bei
der Vorbereitung der Fahrt hatte Wiebking nebst anderen
Komiteemitgliedern die Ehre , mit Bismarck zu speisen und
mehrere Stunden im angeregten Geplauder mit dem großenManne zu verbringen . Von dem unvergeßlichen Eindruck
hat er manchesmal mit tiefer Bewegung erzählt und mit
-echt patriotischer Begeisterung die Verehrung für den Ge¬
waltigen weiter gepflanzt . Üeberhaupt war Wiebking ein
ehrlicher , echter Herzenspatriot , und seine Vaterlandsliebe
erwärmte jedermann , anders -als der leere Patriotismusder Worthelden und Ord -ensjäger , der das Gegenteil be¬
wirkt . Eine Erscheinung von altem , guten , tüchtigen
Schrot und Korn ging mit Wiebking dahin , ein Vorbild
für echten Bürgersinn (jahrelang war er im Stadtrat
tätig ) . Sein Andenken wird in Ehren bleiben!

* Irr der vertraulichen Sitzung des Magistrats und
Stadtrats wurde der Lehrer Stolle I -an die Stelle des ver-
verstorbenen Hauptlehrers ' Rigbers z-üm Vorsteher der
Bol 'ksknabensch-ule und der Lehrer Schmecke an die Stelle
des Ostern in den Ruhestand tretenden Hauptlehrers Wiese
zum Vorsteher der Volksmädchenschule gewählt . Lehrer
Hmrichs von der Volksknabenschule wurde an die Stadt¬
knabenschule B versetzt . Die durch Hinrichs Versetzung freiwerdende Stelle bet der Volksknab -enschule wurde dem in
den städtischen Schuldienst übernommenen Lehrer Hart¬mann , zurzeit in Lemwerder , übertragen . An den Stadt¬
mädchenschulen A und B wird durch die Wahl des Lehrers
Schmecke zum Haupltehrer und - durch - die Versetzung des
Lehrers Bruns an die Hilfsschule je eine Stelle srer.Die Stelle an der Stadtmädchenschule A wurde der in
den städtischen Schuldienst übernommenen Lehrerin
Fräulein Mathilde Künoldt , und die Stelle an der Stadt-
mädch-enschule B der Lehrerin Fräulein Klostermann , bis¬
her an der Volksmädchenschule , übertragen . Fräulein Ba¬
relmann , bisher Lehrerin an der Haarentorschule , tritt an
die Stelle von Fräulein Klostermann als Lehrerin bei der
Volksmädchenschule ein . Dem Lehrer Reil von der Vor¬
schule wurde zu Ausbildungszwecken Irlaub , zunächst fürein Fahr , bewilligt . Lehrer Indorf hat um seine Ent¬
lassung aus dem städtischen Schuldienste gebeten . Der
Bitte wurde entsprochen . Mir die Hilfsschule wurde als
Handarbeitslehrerin Fräulein tom Dieck gewählt.

X Marktbericht . Heute fand hier der Märzmarkt statt.
Das ist einer der bedeutenderen hiesigen Pferde - und Vieh¬
märkte , dem in früheren Jahren namentlich aus den Weser¬
marschen viel Pferdematerial zugeführt wurde . Auch heute
war der Auftrieb auf dem Pferde - wie auf dem Vieh-
markte zahlreich . Auf dem Pferdemarkte entwickelte
sich bei hohen Preisen auch ein ziemlich flotter Handel , wie
das gewöhnlich auf den Frühjahrsmärkten der Fall zu sein
pflegt . Gute Arbeitspferde schweren Schlages , wie schwere
Russen , Dänen , Belgier , die hier vielfach als Lastpferde be¬
nutzt werden , kosteten 1000—1200 -F , geringere Qualität
600—900 -K , schwere oldenburger Pferde guter Qualität bis
1000 ältere schwere Pferde , je nach Qualität , 300—800 A/.
Pferde leichteren Schlages kosteten, je nach Qualität , 200 bis
700 Mark , Enter 400 bis 600 Mark . Der Vieh-
markt bot bei dem zahlreichen Auftrieb nicht ge¬rade ein belebtes Bild , denn die Kauflust war
nicht groß . Infolgedessen entwickelte sich der Handel
auch nicht sehr flott . Die Preise für Rindvieh haben in letzter
Zeit einen ganz erheblichen Preisrückgang erfahren , 50—70 F.
und noch mehr pro Stück. Dieser Preisrückgang war auch auf
dem heutigen Markte zu beobachten . Tragendes Vieh und Milch-
Vieh erster Qualität kostete 420—480 F ., mittlerer Qualität 300
bis 350 F ., geringerer Qualität 200—250 .E. Die beste Qualität
ginsg einigermaßen gut weg und kam nach auswärts zum Ver¬
sand. Güstes Vieh, das für die Weide aufgekauft wurde, kostete
je nach Qualität 200—350 -ist Zugochsen etwa 250—360 Rin¬
der wurden bezahlt mit 100—180 Im übrigen lautet der
offizielle Marktbericht wie folgt:

Auf den. heutigen Pferde- und Viehmarkt waren zum Ver¬
kauf an Pferden aufgeführt : 154 alte Pferde . Davon sind xl . m.
verkauft: 35 Stück. An Hornvieh waren auf dem Markte aufge¬
stellt: 270 Atück. Davon sind xl . ra . verkauft: 130 Stück. Der

»

Handel war aus dem Markte mit Pferden sowohl wie mit Horn¬
vieh nur mittelmäßig.

* Großer Besuch . Von den drei großen Maskeraden , die
hier am Montag stattfanden, erfreute sich die Maskerade des
„Neuen Bürgerklubs"

, die in der Rudelsburg stattfand, eines
besonders großen Besuches . Zu derselben wurden ca . tausend
Karten verkauft.

* Kiebitzeier. - Im ersten erquickenden Sonnenschein, der die
Vorboten des nahenden Lenzes weckt, flattert auch der Kiebitz
wieder über die Wiesen, nach den stillen Plätzchen für sein Lege¬
geschäft . Eifrig sind indes schon die Sammler der begehrten
Ware beim Suchen. Aus Hannover wird berichtet, daß dort die
ersten Kiebitzeiereingeliefert wurden zu 80 Ä bis 1 ^ das Stück.

* Ein Schuhmacherstreikist nicht beabsichtigt ; ein derartiger
Beschluß ist nicht gefaßt worden. — Der Einsender der gestrigen
Notiz hat sich also geirrt.

* Ueber einen! Einbruchsdiebstahl im Hause des Kaufmanns
Büsing, bei dem den Einbrechern über 200 ^ zur Beute sielen,
wurde berichtet und auch mitgeteilt , daß die mutmaßlichen Täter
schon am Tage nach dem Diebstahl in Osnabrück festgenommen
seien . Der Verdacht gegen die beiden Verhafteten war begrün¬
det. Sie sind die Täter . Einer derselben hat schon eine Zeit¬
lang bei Büsing i-n Arbeit gestanden und wußte daher mit den
Verhältnissen im Hause Bescheid.

* Wetterbericht. Morgens veränderlich, mehrfach Regenj-
fälle, schwache Luftbewegung. Temperatur nicht wesentlich ver¬
ändert.

LanügeriM.
Sitzung der Strafkammer i vom 29. Februar,

vorm. 9 Uhr.
Diebstähle

haben ausgeführt : 1 . der Bauarbeiter Friedrich ! Lütt¬
mann , 2. der Arbeiter Max Warnke , beide zuletzt in Nor¬
denham und jetzt hier in Untersuchungshaft . Sie haben
in der Nacht vom 16 . zum 17. Januar d . I . den vor der
Wirtschaft des Gastwirts Hinr . Reit zu Abbehausen stehen¬
den Schokoladeautomaten geplündert . Lüttmann erhält
eine Gesamtstrafe von 6 Wochen, Warnke 1 Mvnat Ge¬
fängnis.

Ein Diebstahl mittels Einsteig !ens
ist dem Schmied I . Ott in Einswarden zur Last gelegt.
Aus der Schiffswerft von Frerichs hatte er die 2 Meter
hohe Einfriedigung uberstiegen und der genannten Firma
verschiedene Holzbohlen und Klötze im Gesamtwerte von
7,60 Mark entwendet . Urteil : 1 Woche Gefängnis.

veuestr NsÄMOten rmS letzte
VepeWen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte de»
„Nachrichten für Stadt und Land".

Marokko.
Paris , 4 . März . General Liaut e-y beabsichtigt bei

dem Erpeditionsk -orps des Generals w 'Amade , welches bei
dem Eintreffen von Verstärkungen etwa 13 000 Mann
haben dürste , den Nachrichtendienst gleich dem in dem Ge¬
biet der B-eni Snassen in Süd -Oran einzurichten . Der
„Messidor " bemerkt , bah die Senegalschützen auch im Felde
stets ihre Weiber mit sich- führen , wodurch -der Praviant-
dienst erschwert wird.

Das Vereinsrecht der Einzelstaaten.
Gotha . 4. März . In " der ' heutigen Sitzung des gemein¬

samen Landtages wurde der Antrag Arnold , die Regierung
zu ersuchen, im Bundesrat gegen die Verschlechterung des
Vereins - und Versammlungsrech -tes - der Einzelstaaten zu
stimmen , nach langer und Heftiger Debatte einstimmig an¬
genommen.

Wahlen in Böhmen.
Prag , 4. März . Bisher wurden folgende Landtagsab-

geordnete gewählt : 92 Tschechen, darunter 42 Agrarier , 36
Jung -Tschechen , 66 Deutsche, darunter 13 Agrarier , 4 Schö-
nerianer und selbständige Alldeutsche, 14 Deutsch-Radikale.

Zur Allensteiner Mordaffäre.
Allenstein , 4. März . Die Leiche des Hauptmanns von

Gäben ist nach der Leichenhalle des evangelischen Friedho¬
fes in Ullenstein gebracht worden , wo sie voraussicht¬
lich morgen vormittag in aller Stille beerdigt werden
wird . Heute vormittag trifft die 70jährige Mutter von Gö¬
dens zur Beerdigung in Mllenstein ein , die den Sohnin ihren Briefen während der Haftzeit immer wieder er¬
mahnt hat , nicht an Selbstmord zu denken, sondern sein
Schicksal in christlicher Geduld zu tragen.

Maßregeln gegen die Anarchisten in Amerika.
Newyork, 4. März . Der Chicagoer Attentäter ist Laza¬rus Auerbach aus Kissines . Die Polizei verhaftete sechs

Mitschuldige eines Komplotts zur Ermordung des Bürger¬
meisters Busse. Die schärfste Verfolgung aller Anarchisten
hat begonnen.

Washington , 4. März . Der Handelssekretär unterwies
sämtliche Einwanderungsbeamten , sich mit den Polizeibehör¬
den ihrer Distrikte in Verbindung zu setzen und sich deren
Mitwirkung zu sichern, um das Land von den ausländischen
Anarchisten und Verbrechern zu befreien , die unter dem Ein-
Wanderungsgesetz deportiert werden können.

Ein Kündermörder verhaftet.
Berlin , 4 . März . Der Mörder der vierjährigen Else

Miehlke wurde hier von der Schöneberger .Kriminalpolizeiin der Person des 16jährigen Arbeitsburschen Kurt Keller
verhaftet . Er versuchte wiederum , sich an einem vier¬
jährigen und an einer anderen 'Stelle an einem 'sechs¬
jährigen Mädchen zu vergehen , wurde aber beide Male
glücklicherweise gestört . Er ist geständig . Die auf die
Ermittelung des Mörders ausgesetzte Belohnung dürfteden Schönebecker Kriminalbeamten in der Höhe von 3000
Mark zufallen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Losch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . RichardHamel , des Lokalen F . Replseg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH . .Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburgvon A. S chul ? , Hof -Optiker.
IH -ini ». Barometer

Meter j Pariser
I Kn .

"'Monat Lufttemperatur
Noi >,t fh >^ >

3 . März
4. März

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-st S,S! 7Sch
ft- O. bi 761,6

^8. 1,
28. 1,7

8. März st" 5,8
4 . März

ft- 0.1
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äer Herrenkonfektion
verkaufen wir die noch vorrätigen

Hurtige , ssaletots , Hose«.
Nevsirmavtlea- Norüge

zu jedem annehmbaren Preise.
"HW

Wagenfabrik,
Hettigengeiststr . 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlager sca.
59 Wagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat. Auch mache
besonders auf meine bestkonstruiertenDogcard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder -Wagen.

Alte Wagen nehme in Tausch an.

0 . k . ? . Nr . 144 770.

HMKir?

- «» 1 lA

Von
bsäsu-
teaäoir
Oiwoaikern

dsZut-

^ sinartiASs diutdiläan-
äes Ostrünlr von

bÖLbsteru
z e s cd ui n ost
u . vormtAlioder

Le ^ ömrulioit-
ksit.

uuä L .er2t6u
Lobtet. VollstLuäiZss I^Lbr - uuä
Xräkti^miAS mittel kür Llsiobsüob-

tigs uuä Llatarms.

Intsrü. 2. — erbrütlieb iu allsu
bsssersu OroZeoZss obükteu.

KvoorsI - Depot : 0. Kruse, (iMkenbriiek.

Bremer Zwiebäcke« Tafel -Zwiebäcke.
L » »»I SrrualcLoi -st,

Bäckerei und Konditorei,
Ziegelhüfstr .°Hmbouldtstr . 1.

Apfelsinen. _ _ Schokolade.

ir kssr-vm 1 . 88 ki.

k kM -Nl ! l .Oü «.

, — allbekannt feinste und größte Ware . -
Unbekannten gegen Nachnahme.

Ssllrsili . MIMIK. k» Mk M.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art. —

Iu Lro88«r ^ usvvalü:

abKexassl u . vom 81üeb.
Leiters Uustor xkuir

imler kreis .
"MD

Osbs Kabattmarllsnoä. 50/0 bar.

Illlllll ÜMK.
ir»teikrde «ts>tz. Lli»zst«»
am . , Stck. 30 <Z>, b. Winterleg.
Meiners . Everst. . Zweigstr.lb

Bloherfelde . Zu verkaufen
2 Me Kühkälber.

D. Hnntemann.

Wirte —
Empfehle rnich mit meiner

erstklassigenGesangS -,Speziali¬
täten- u . Künstler-Gesellschaft
zu Jahrmärkten , Schützenfesten
und sonstigen Festlichkeiten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbefcheins für Ge¬
sang, Gymnastik u . theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6III.

Zu verk . ein gr . wachs . Hof¬
hund, Il -L Jahre alt.
Donnerschwee. Krahybergstr. 8.

6n kosten ssormalwäsche.

Ein Posten

hem» Hofe»
1.05 , S5, U U

Ei« Posten

Ein Posten

Hem« - N«rml - Hemde
1.35, 1.05, H

Ei» PostenEi« Posten M ^ El» Posten
Herren - Normal - Hosen I 4V Herren - Normal - Hemde >
sehrschwere Qualitäten , 2.15,1.75, L » Felsenhemd, besonders preiswert , ^ »

besonders

A-SL - k. Oknmeäe.
Billig zu verk . : Küchenschrank

ohne Aufsatz , gebr. Nähmasch.,
Herren -Paletots , Frack u . dergl.

Lindenstr. 14 . Ecke Son nenstr.
Zu verk . kl. hübsches Büfett,

P . für Konditorei o . Wirtschaft,
u. 1 kl. Tresen . H. Biel , Olden-

Guter bürgerlicher Mittags¬
tisch für bessere junge Leute.
Näheres Filiale , Langestraße 20.

Junger Mann sucht ein. Herrn,
welcher Unterricht in der d Ni¬
schen Sprache erteilt. Off . unt.
8,556 an die Exped, d . Bl.
Z . k. ges . gebr. guterh . Klavier.
Off. m. Pr . n . V. 344 Filiale,
Lanaestraße M.

Wne Garnitur
zu verkaufen für nur 125 best,
aus : Plüschsofa u . 4 Stühlen,
1 Sofatisch. 1 groß. Säulen¬
spiegel mit Konsoltisch.

_ Wilhelmstraße 1a.

Zum Frühjahr eröffne Hier¬
selbst ein

Müler- M Glaser-
Indem ich gute, haltbare Arbeit
zusichere , empfehle mich noch be¬
sonders in Dekorationsmalerei
u. bitte die geehrten Einwohner
der Gemeinde Bardenfleth und
Umgegend, mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Li- ioli lobben.
bcliüetd.

WMlUWMl
Ml » - NM

I ^LLSSslr . 73.
Programm:

Bo« Neapel znm Besnvl
Naturau nähme.

Die Macht der Liebe!
Drama aus der Römerzeit, in

farbenprächtiger Ausstattung.
Die gnädige Fra» bei schlechter

Laune!
Einquartierung ! Humoristisch.- u . s. w . -

Mittwoch, Freitag resp . Sonn¬
abend u . Montag.

Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1 . Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Vorstellung von 3—11 Uhrtäglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Hurrtlosen.
Am Sonntag , den 8. Marz,

in Schmidts Saal:

ilnttthllltlmgsabknd.
Eine Wanderung durch den Harz
(Lichtbilder-Vortrag ) ; Gesang u.
Deklamation ; Aufführung eines

Kinderspiels; lebende Bilder.
Eintritt : Erwachsene 20 Pfg .,Kinder 10Pfg . — Anfang 6 )4 Uiw.

Gtzhorm.
Versammlung

des

LeiMeßuttuugsmeills
am Sonntag , den 8. März , abds.
6 Uhr, bei Ww. Horst.

Tagesordnung : Trägerlöhne
betreffend. D. B.

I

I

a . ii . M.
V2g. LsilL LS .

^/-M W . j
Im Casino;

killM
Wllsük
Mll
klarcell
balrer.

Xum. k-I. im Vorverkauf 5
2 .25 , 1.25 u. Stevxl. LI
in Sprenxer 's Llusikkcilg. ,
Unsroastr . 48 . Nn 3. Lbenä-
kssss 2. 50 , 1 .50 u. 1 «O. 8

_s
kroitsg , ck. 20 . Karr

io» Casino r
II. »« kl

Illills ImM.
V orbestelluagsn:

8prenger's Llusikkaig.

Osternburg.
Im Saale des Herrn L. Koop

man«, Bremer Chaussee:
OsNLeLs

Kuuß- u. Figllttll-TjeLter
Donnerstag , den 5. März:Oenoveva.

Trauerspiel in 6 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu laden ergebenst ein
L. Koopman«. H. Genzel.

Moderne Kammereinrichtung,
best , ans : 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
schränken m. Marmor , 1 Wasch¬
kommode mit Marmor u . geschl.
Spiegelaufsatz, zns . für 150 ^1.
Zu besehen Wilhelmstr. 1a.

8edr eilige
LukliMe

werden von uns stets
unter Anspannung aller
verfügbaren Kräfte in
Angriff genommen und
so eine äußerst kurze
Lieferfrist erzielt.

Massenauflagen und Massenbedarfsartikel
in kürzester Zeit.

Wenden Sie sich an die
Lucbäruclierei k . Lüttner.

llkdltiü " Ilasiuoplatr I
„ ckUSttUK , oiäenbnrg.
I»K»88II -Lll5lkMslei.
LiLNusr - Lt w o 1 kI > LN1

Kossnstrasss 20.
- Von g—5 Ubr . -

Von üer k«is« zurück.
Mimt Veden.

2 . Bries p«stl. N.
Achherzogl. Theater.

Donnerstag , d . 5 . März 1908.
80 . Vorstellung im Abonnement:

„Das letzte Wort ".
Theaterstück in 4 Akten von F.
von Schönthan . Kgssenöffnung
7, Anfang 7ii- Uhr.

Bremer TtMheater.
Donnerstag , den 5. März:

„Salome .
" Anfang 8 Uhr.

Freitag , den 6 . März : „Rigo-
letto.

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 7 . März:

„Prinz Friedrich von Homburg.
"

Anfang 7 Uhr.

H6 IN2l8g68ÜoIl 6.
Wollen Sie heiraten ? Mehr.

Damen m. Verm. v. 5—500000
Mk. w . bald. Heirat . Nur Her¬
ren lw . a. ohne Verm-j , die es
jedoch ernst meinen, wollen sich
melden bei Fides . Berlin 18.

famiiien- kiuetu-ieilten
Geburts -Anzeigen.

Tie glückliche Geburt eines
Jungen zeigen hocherfreut an

Theodor Stolzenberg
und Frau

Ofternbnrg. Durch die glück¬
liche Geburt eines prächngen
SohneS wurden hoch erfreut

Gustav FrohnS und Frau.
Gestern wurde uns eine

krästige Tochterj
geboren.

E. Sebelin und Fra«.
Oldenburg, 3. März.

Todes-Anzeige».

Heute morgen 12 >/i Uhr
entschlief sanft mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Hofkapellmusikera. D.

Karl Kollier
in seinem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Köhler

geb . Plogmann.
Hofschauspiel . Georg Köhler I

u . Frau , Lisa geb . Geelhar,
Malermeister Wilh . Fleer ju. Frau , Nettchen geb.

Köhler,
Prokurist Willy Köhler u.

Frau , Emma geb .Harms,!
und Enkelkinder.
Die Zeit der Beerdigung

wird noch bekannt gegeben.
Oldenburg, Mannheim»

4. März 1908,

Statt besondererAnzeige.
Montag abend 10 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzem
Krankenlager unsere liebe
Mutter , Schwieger- und
Großmutter,

Fra» Witwe

krickM VW
geb . Hotes

im 64. Lebensja . re.
In tiefer Trauer:

Heinr. Kiöbge und Frau
Clara geb . Mariens.

Johann Roben «nd Fra«
Hermine geb . Kiöbge

und L «kelkinder.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den "i . März,
vormittags 9 Uhr, vom
Trauerhause , Blumenstr . 59,
aus nach demSt .Gertruden-
kirchhof statt.

Heutemorgen um 9)4 Uhr
entschlief nach längerer
Krankheitin seinem 81.^ ahre
mein lieber Mann und
unser guter Vater, der Hof¬
uhrmacher

Veorg Vieblliiig.
Oldenburg, d . 3. März08.

In tiefer Trauer:
Frau Sophie Wiebklng

geb . Lohe.
Julius Wiebklng.
Luise Wiebking.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 6. März , um
9 Uhr, statt.

Vorher Andacht im Hause.

Berlin 8. IV., d. 2 . März 08.
Kleinbeerenstr.

In tiefem Schmerz er¬
füllen wir die traurige
Pflicht, alle Verwandtenund
Bekannten von dem uner¬
warteten Hinjcheidenmeiner
laben Frau und unserer
guten Mutter

ü-iSpiv !. 0U
'
>8e

6kap! o11e limpv
geb . de Santis

in Kenntnis zu setzen.
Sie starb am Sonntag,

den 1. März , mittags 12ZL
Uhr, an den Folgen einer
Blinddarm -Operation.

Hermann Timpe
Herbert Timpe
Trant Timpe.

Danksagungen.
Allen denen, welche mir beim

HinsHeiden meines lieben Man¬
nes ihre Teilnahme erwiesen,
sowie denen, welche ihm das
letzte Geleit zu seiner Ruhestätte
gaben, sage ich meinen

herzlichsten IM.
Frau Anna Brand

nebst Angehörigen.

Heute entschlief sanft unser
lieber Vater, Großvater u.
Urgroßvater

im 89. Lebensjahre, tief¬
betrauert von

Den Angehörige«.
Oldenburg, d. 3. März 08.
Beerdigung Freitag , 9 Uhr

morgens , vom Trauerhause,
Katharinenstr . 12.

Eckfleth . Allen denen, welch!
den Sarg unserer lieben Ver¬
storbenen so reich mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben, sowie Herrn Pa¬
stor Holsje für die trostreichen
Worte am Sarge sagen auf
diesem Wege unseren

inmaLen Dank.
D. A. Glohstein und Sohn.

Für die überreichen Beweise
der Liebe und Teilnahme beim
Begräbnis unseres lieben, guten
Bruders

sagen wir auf diesem Wege nn
seren innigste» Dank.

Oldenburg , den 4. März 1908,
Die trauernden Angehörigen.

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren! sSohnsj : Ludwig

Müller , Pakens.
Verlobt: Engeline Hermine

de Riese, Filsum, mit Hillrich
Remi Schulte , Buschtzlatz.
Gestorben: Friederike Jan-

ßen, Jever , 16 I . Phil . Haas,
Neustadtgödens. Kaufm. Fve-
rich Eiben Tiarks , Wiarden , 71
I . Friederike Johanne Janßen,
Carolinensiel, 50 I . Maschinist
Hero v . Staden , Emden, 53 I,
Peterke Köpke geb . Lütter , Leer,
55 I . Fischer Anton H. Wolters.
Vollen.

Gestorben: Sophie Schrö¬
der geb. Menkens, Almsloh,
Kassierer Johann Brunjes , Em¬
den. Margaretha Falkenstein
geb. Schulte , Emden, 80 I,
Haussohn Johann Wiechmann,
Westerloy, 77 I . Wwe. Helene
Sophie Gerken geb . Jürgens,
Hengstforde. 74 I.
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Rus «irm gi-otzlrri'Lsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Äcrr -spond -nzz-ich-n versehen - » Originaldertcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

» der loka . e Bortommnisse sind der Redaltion stets willkommen.
Olöermbrg , 4. März.

* Militär -Beamtenpersonalien . Werner, Probiant-
amtsassistent in Oldenburg , sind die Kcmtrollgeschäfte des
hiesigen Proviantamts probeweise übertragen worden.
Kränk e , Proviantamtsassistent in Saarbrücken , ist nach
Oldenburg versetzt worden . Wittenberg, Unterzahl¬
meister des 3. Bat . Oldb . Jnf .-Regts . Nr . 91, erhielt seine
Beförderung zum Zahlmeister.

* Militärische Personalien . Der Hauptmann v. Hey¬
king und der Oberleutnant Frhr . v . Münchhausen
vom Oldb . Jnf . -Regt . Nr . 91 sind zur Ausbildung von
Reserve-Osfizier -Aspiranten zum Truppenübungsplatz des
10 . Armeekorps in Munster kommandiert.

* Auszeichnung . Der Grotzherzog hat dem Arbeiter
Heinrich Fedderwitz zu Ueterlande die Medaille für
Treue in der Arbeit verliehen.

* Als Freiwillige für die Schutztruppe in den deut¬
schen Kolonien in Afrika, speziell Deutsch-Süd-
west-Afrika , haben sich, eine Anzahl Mannschaften der
hiesigen Truppenteile gemeldet . Dieselben werden dem¬
nächst ihre Ausreise antreten und müssen 3 bezw . - 5
Fahre bei der Schutztruppe dienen.

^ Nationalliberaler Jugendverein . Es sei nochmals
auf den Vortrag von Dr . Phil . Ephraim über die
städtische Wohnungsfrage hingewiesen . Dieser Vor¬
trag verdient umsomehr Beachtung , als Dr . Ephraim im
Aufträge der Stadt Oldenburg statistische Erhebungen über
dis hiesigen Wohnungsverhältnisse anstellt . Der erste Teil
seines Vortrages wird tatsächliche Angaben über die Ent¬
wickelung unseres Städtewesens in der Neuzeit enthalten.
Alsdann werden die historischen und wirtschaftlichen Ktäfte
untersucht , die bei der modernen Großstadtbildung wirk¬
sam waren nutz noch sind . Es folgt ein Bild der jetzigen
Wohnnngsverhältnisse in den Städten (Dichtigkeit , Be¬
schaffenheit der Wohnungen / Mietsverhältnisse usw . ) . Und
schließlich werden die Mittel und Wege erörtert werden,
mit denen man einer Lösung der Wohnungsfrage näher
zu Rommen versucht hät , bezw . versuchen soll . — Der Zutritt
zu diesem vom jungnationalliberalen Verein ausgehenden
Bortrag ist jedem frei gestellt.

* Postalischs . In Hoachanas (Deutsch-Südwestafrika ) ,
etwa 70 Kilometer südöstlich von Rehoboth , ist eine Postan¬
stalt eingerichtet worden , deren Tätigkeit sich auf die An¬
nahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briefsendungen erstreckt. — Nach Brit . -Neuguinea (Papua)
sind hinfort Postanweisungen bis 20 Pfd . Sterling (410 -F)
zulässig . Die Gebühr beträgt 30 L für je 20 — Nach
der Insel Guam und der Kanalzone von Panama sind Post¬
anweisungen bis 100 Dollar auf dem Wege über Newyork
zulässig. Die Gebühr beträgt 20 Z für je 40 sie gilt
für Postanweisungen nach der Kanalzone von Panama nur
bis Newyork . Für die weitere Ueberweisung wird in New¬
york eine Zusatzgebühr von 3 bis 30 Cents von dem auszu¬
zahlenden Betrage in Abzug gebracht.* Im Garten des Peter Friedrich ! Ludwig -Hospitals ist
eine Baracke für Scharlach -, Diphtheritis - rc. Kranke er¬
baut worden , die demnächst in Benutzung ! genommen
wird.

* Der Vorstand der hiesigen Anwaltskammer setzt sich
für das Jahr 1908 wie folgt zusammen : 1 . Rechtsanwalt
Krahnstöver, Oldenburg , Vorsitzender ; 2 . Justizrat
Knodt, Bückeburg , stellvertretender Vorsitzender ; 3.
Rechtsanwalt Möhring, Oldenburg , Schriftführer ; 4.
Rechtsanwalt Lohse, Oldenburg , stellvertretender Schrift¬
führer ; 5. Rechtsanwalt Oberregierungsrat z . D . Rams-
auer, Oldenburg : 6. Rechtsanwalt Greving, Olden-

«WeyMstt . Literslur unü Leven.
Kriminalkoüimisiar Müller und Lokomotivführer Claußen.

x 'X (Berliner Brief .)
Al( 8en letzten Wochen wirbelte der Fall Friedberg viel

SjÄV M Berlin auf. Die Leidtragenden dieses Falles waren
kleine Leute, die ihr mühsam erspartes Geld sorglos dem

gleicherweise geriebenen wie leichtsinnigen Bankier anvertranten,
der in seinem Blatt : „Ratgeber auf dem Kapitalmarkt"

so schön
vor schwindelhaftenGeldgeschäftenzu warnen wußte. Der Ban¬
kier und sein ihm ebenbürtiger Famulus Bohn. waren , als das
Fallissement offenbar wurde, schon verschwunden. Vermutlich
nahm der erstere seinen Weg übers Meer und hinterließ die
„Bescherung" der Kriminalpolizei. Tag und Nacht arbeitete
diese unter der Leitung des Kriminalkommissars Waldemar
Müller, um Ordnung in das fürchterliche Chaos der Fried-
bergschen Geschäftsführung zu bringen. Dieser Kriminalkom¬
missar Müller zog bald das Interesse der Oeffentlichkeitauf sich.
Zunächst ließ er den „Direktor " Bohn durch die Lappen gehen,
der es nur zu gut verstand, den Kommissar zu täuschen , wodurch
er zwei Tage Zeit zur Flucht gewann. Dann beschlagnahmte
Müller die Juwelen und das Bargeld der Friedbergs und Bohns.
Man tadelte dieses Vorgehen allgemein als übereilt . Am eigen¬
artigsten aber berührte ein offenes Telegramm, das Müller
durch Londoner Zeitungen an Friedberg abgehen ließ und
in welchem er ihn förmlich anflehte, zurückzukehren . Diese neue
Art, einen flüchtigen Bankier, den im Falle seiner Ergreifung
eine lange Zuchthausstrafe erwartete , zur Rückkehr zu bewegen,
war wohl sehr dramatisch, fand aber sonst nicht den Beifall der
Vorgesetzten Behörden. Als man ihm Vorhalte machte , wies er
diese zurück und geriet in eine hochgradige Erregung , in der die
Worte gefallen sein sollen : „Ich sehe erst jetzt , was für ein großer
Kriminalist ich bin. Während ich in dem Bankhaus Fried-
bcrg arbeite, blickt ganz Europa auf mich !" Zwei Tage darauf
war der große Kriminalist am Ende seiner Kriminallaufbahn
angelangt. Er nahm seine Entlassung, offenbar vom Pulsschlag
seiner dramatischen Ader getrieben, durch einen offenen Brief an
eine hiesige Zeitung, worin er sich selbst zurief : „ Löse dich end¬
lich aus der unerträglichen Fessel und wache dich frei !" Man
vermutete eine Geistesstörung an ihm. — Das geschah am 17.
Februar.

bürg ; 7. Rechtsanwalt Sch warH, Oldenburg ; 8. Rechts¬
anwalt Ruhstrat, Oldenburg ; 9. Rechtsanwalt Wisser,
Oldenburg.^ Das letzte Kammermusikkonzert dieses Winters findet
heute (Mittwoch ) abend 7^ Uhr im großen Kasinosaale statt.
Alle Freunde dieses edlen Musikzweiges seien darauf auf¬
merksam gemacht. Neben dem bedeutenden Streich¬
quartett in L -ckur von I . Haydn gelangt die ent¬
zückende Serenade (Op . 8) von Beethoven für
Streichtrio zur Aufführung , die Wohl in allen möglichen
Arrangements bekannt ist, in dieser Originalgestalt aber
doch seltener gehört wird . Zwischen beiden Werken steht das
glänzende , leicht verständliche und überaus dankbare Kla¬
vierquartett von I . Rheinberger (Op . 38) . Es
steht also ,

ein genußreicher Abend in Aussicht.
* Willy Burmester veranstaltet am 20. März ein zwei¬

tes Konzert , dessen Ertrag einem wohltätigen Zwecke dienen
soll. (Siehe die heutige Konzertannonce .)
j ^ Marcell Salzers „Lustiger Abend". Wer hat nicht
schon von Marcell Salzer gehört ? In Berlin und den deut¬
schen Großstädten genießt Salzer eine beispiellose Populari-
ktät . Seine Vortragsabende im Berliner Beethovensaal , im
IKünstlerhaus , in der Singakademie bilden das Stelldichein
ßder künstlerischen und gesellschaftlichen Elite der Reichs-
khauptstadt . Er ist der unerreichte Meister -Interpret zeitge-
rnössischer, speziell seinhumoristischer Dichtungen . Seine
Mbende sind bei aller Kunst und Vornehmheit lustig, wirk-
Nich lustig. Man liebt Salzer auch besonders deshalb , weil
Ar uns durch seinen prachtvollen Humor von den grauen
Stimmungen der Herbst - und Wintertage so recht befreien
'und unbändig lachen machen kann . Wir freuen uns , den
Münstler am Dienstag , den 17. März , im Zivilkasino begrü¬
ßen zu können . (Siehe Annonce in heutiger Nummer .)

* Zum Truppenübungsplatz des 10. Armeekorps in
Munster befördert wurden gestern nachmittag die aus den
Landwehrbezirken - I und II Oldenburg bei dem Oldb . Jnf .-
Regt . Nr . 91 zur Ableistung einer mehrwöchigen Hebung ein-
gezogenen Reserve-Offizieraspiranten.

* Von der Oldenburgischen Laudwirtschaftskammer
sind 60 Mark für Bücherprämien für die abgehenden Schü¬
ler der sechs oldenburgischen landwirtschaftlichen Winter¬
schulen bewilligt worden . Die Bücher gelangen bei der
Abgangsprnfung an die befähigtsten Schüler zur Ver¬
teilung . In Zukunft soll ein höherer Betrag für diesen
Zweck ausgesetzt werden.

* Die Ahrensböker Protestanten . Von unterrichteter
Seite wird den „Ahrensböker Nachr .

" mitgeteilt , daß dem
Führer der Protestanten , Herrn Drückhammer, ein
Schreiben der Grotzherzoglichen Regierung zugegangen ist
mit dem Inhalt : „ Das gegen Sie wegen rückständigen Ka¬
nons usw . eingeleitete Zwangsvollstreckungsverfahren ist bis
aus weiteres eingestellt .

" Damit fällt denn der Zwangsver¬
kauf der von der Regierung gepfändeten Sachen vorläufig
aus . Schade um die lustige Auktion!

* Die Oldenburger Motorfahrvereinignng (Bezirk Ol¬
denburg ), deren Zweck die Wahrnehmung der Interessen der
Kraftfahrer in 'bezug auf Polizei - und Zollvorschriften ist,
hielt -gestern ihre Monatsversammlung in der „Bavaria"
ab . Nach Eröffnung der Versammlung durch den Vorsitzen¬
den wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten . Da
sämtliche Vorstandsmitglieder wiedergew -ählt wurden , so
setzt sich der Vorstand aus folgenden Herren zusammen:
Auktionator Meyer, Vorsitzender ; Weinhändler Lühr s,
Schriftführer , Rentner Mammen, Kassierer , Kaufmann
Grundmann, Fahrwart . Dem Kassierer wurde Ent¬
lastung erteilt . Die Vereinigung , am 14. August 1906 ge-

' gründet , ist in stetigem Wachsen 'begriffen und zählt zur
Zeit 36 Mitglieder.* Gesetzblatt Band 36 Stück 39 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Verordnung vom 28. Februar 1908,

Aber am 27 . Februar stand der ExkommissarMüller wieder,
und zwar ganz gesund, vor der Oeffentlichkeit. Und wieder in
einem Drama. Glücklicherweise mit dem Unterschied, daß das
letztere nür -ein gedichtetes war , das auf der Bühne gespielt
wird . Aber es muß hinzugesetzt werden, daß dieses Drama in
seinen schlimmsten Teilen leider auch in der Wirklichkeit schon
oft gespielt wurde. — Der Kommissar Müller heißt auf dem
Stück Ernst Erik Eberhart, das Stück selbst betitelt sich
Lokomotivführer Claußen und der Ort seiner ersten
Behandlung war das Friedrich - Wilhelm städtische
Schauspielhaus. Natürlich war ganz Berlin gespannt auf
das Geistesprodukt des Friedbergjägers -Waldemar Müller , der
unter seinen früheren Kollegen aus der Kriminalabteilung schon
längst der „ D i ch t er k o mm i s s a r " hieß. Er hatte ein lyrisch
angehauchtes Buch „Die tzarzfahrt " geschrieben und hatte darin
versucht , wie so mancher, der den Dichterberuf in sich entdeckte,
nachznsingen, wie einst ein Heinrich Heine vorgesnngen hat . Dann
gab er ein Drama „Das Kind" heraus , dessen Aufführung aus
Sittlichkeitsgründen verboten wurde, da im Hauptakt des Stückes
nichts weniger als ein Kindsmord auf offener Szene
verübt wird!

Mit diesen verfehlten Erstlingswerken ist sein neuestes Stück
Lokomotivführer Cläußen nicht zu vergleichen,.
Müller alias „Eberhart " hat einen guten Griff getan. Was
mancher, der unser Eisenbahnerleben näher kennt , schon oft emp¬
funden hat , dem gibt er in seiner Dichtung einen zum
Teil hochdramatischen, da und dort allerdings übertriebenen
Ausdruck . Er geißelt das Bureaukratentum , die übertriebene
und am falschen Ende einsetzende Sparsamkeitsmethode in un¬
serem staatlichen Verkehrswesen und stellt den Herren vom
grünen Tisch die Männer der Praxis gegenüber, die die Verant¬
wortlichkeit haben und denen die Schuld aufgeladen wird . „Ihr
laßt die Armen schuldig werden, dann überlaßt ihr sie der Pein,
denn alle Schuld rächt sich auf Erden !" — Das zieht als Leit¬
motiv durchs ganze Stück. Es ist die Eisenbahnertra-
gödie, wie sie immer wieder vorkommt. Der Zug, den der
Lokomotivführer ClZußen führt, wie er seit vielen Jahren
pflichtgetreu und untadelig gewohnt war , entgleist. Es hat Men¬
schenleben gekostet . Claußen wird gefaßt und schuldig gesprochen.
Er hat das Langsamfahrtsignal übersehen. Die Entgleisung
hätte trotzdem nicht stattfinden können, wenn in dem Moorloch,
wo das Unglück passierte, die Schwellen zur rechten Zeit erneuert

betreffend die Erhebung der Landgemeinde Atens zu einer
Stadt 2. Klasse.

) ( Huntlosen , 3. März . Postagent Brunken der-
kaufte seine Besitzung für 13500 an den Haussohn H.
Meyer in Huntlosen ; Antritt 1. Mai . Käufer wird die
Postagentur in dem Hause weiterführen.

ID Bad Zwischenahn , 4 . März . Eine Verernigung
von Fuhrwerksbesitzern aus der Gemeinde Zwi-
schenahn ist hier Sonntag zustande gekommen . Vom 1 . März
an soll ein bestimmter Tarif durchgeführt werden , z . B . für
ein Pferd bei eigener Fütterung ' 80 -F bis 1 für die
Stunde , für zwei Pferde 1,20—1,50 Wo die Arbeit an¬
haltend auf Gegenseitigkeit beruht , können andere Verein¬
barungen getroffen werden . Unterbietungen sind unter
Strafe gestellt.

8 Apen , 4. März . Zwecks Gründung einer Orts¬
gruppe Apen des Deutschen Flottenvereins
fand am Sonntag in Hinrichs Saal eine gutbesuchte Ver¬
sammlung statt , in welcher zunächst Oberpostpraktikant Leut¬
nant d . R . ZiegIer aus Oldenburg einen beifällig aufge¬
nommenen Vortrag hielt . Redner schloß mit einem Hoch auf
den deutschen Kaiser und den Grotzherzog von Oldenburg.
Eine große Zahl der Zuhörer zeichnete sich als Mitglieder
der neuen Ortsgruppe ein , zu deren Vorsitzenden Pä-
stor Töpken und zu deren Schrift - und Kasseführer Lehrer
Lampe gewählt wurden . Nun gab es noch angenehme Un¬
terhaltung , indem viele Lichtbilder aus dem Gebiete der
deutschen Flotte zu besichtigen waren . Es folgte eine Rhein¬
reise im Bilde und schließlich eine Serie komischen Charak¬
ters . Den Schluß der Versammlung bildete der gemein¬
schaftliche Gesang „ Deutschland , Deutschland über alles ".

-2 - Elsfleth , 3 . März . Der Gastwirt Joh . Schmidt
im benachbarten Neuenseide verkaufte heute seine
dortige Gastwirtschaft an den Schneidermeister Friedrich
Schriefer in Lienen für die Summe von 13 500 mit
Antritt zum 1 . Mai d. I.

* Sengwarden , 4. März . Unter dem Vorsitz von Pastor
Bardewyk fand eine Versammlung statt , in der man sich
teilweise begeistert für eine Automobilverbindung
vom Kaiserhof nach Wilhelmshaven und
Jever aussprach . Eine Kommission soll die Angelegenheit
weiter verfolgen.

Bant , 4. März . Arbeiter - Sängersest. Rü¬
stringen wird im kommenden Sommer der Sammelplatz
einer gewaltigen Anzahl Sänger aus Arbeiterkreisen sein.
Der nordwestdeutsche Arbeiter -Sängerbund wird am 9. , 10.
und 11 . Juli d . I . hier sein diesjähriges Sängerfest abhal¬
ten . Etwa 1000 Sänger werden erscheinen.

* Hohenkirchen, 4. März . Die alljährlich stattfindende
Zusammenkunft (das sogenannte Flegelbier) der Män¬
nergesangvereine des Jeverlandes und Umgegend (hierzu ge¬
hören Carolinensiel , Hohenkirchen , Horumersiel , Tettens und
Waddewarden ) findet in diesem Jahre laut Beschluß der
letztjährigen Zusammenkunft in Horumersiel zu Carolinen¬
siel, und zwar am Sonnabend , den 14. März , im Hotel zur
Traube (Eilers ) statt . — Die Großherzogliche Eisenbahn¬
direktion ist um Einlegung eines Extra - Personenzu¬
ges, der etwa um 2 Uhr nachts von Carolinensiel abfährt
und auf allen Unterwegsstationen bis Jever anhalten soll,
ersucht worden . Die Beteiligung an diesem Fest ist immer
sehr groß.

: Heppens , 2. März . Bei dem heutigen Karnevals¬
umzug des Vereins „ Humor" stürzte ein junges
Mädchen aus Altheppens so unglücklich vom Wagen , daß es
schwere innerliche Verletzungen davontrug.
Zwei Aerzte mußten herangezogen werden.

0 Wilhelmshaven , 3. März , lieber den Besuch des
Kaisers in unserer Stadt wird noch berichtet,
daß -an der Vereidigung 843 Rekruten der 2. Marine -Jn-

worden wären . Aber jahrelang hatte man keine Mittel dazu!
Sparsamkeit! Das Unglück wäre nicht geschehen , wenn man
das nötige Personal beschafft hätte . Aber man arbeitete mit
ungenügendem Personal , das durch das Uebermaß des Dienstes
am Ende der Kräfte war . Sparsamkeit ! Als den Lokomotivführer
ein Familienunglück entsetzlichster Art traf , als seine jungfrische,
stolze Tochter von seinem Heizer verführt , verlassen- und der
Schande preisgegeben, ins Wasser ging, da gab -es für den! über¬
angestrengten und seelisch gebrochenen Mann keinen Ersatz und
keine Ruhe ! Er mußte hinauf auf den schwarzen Bullen (die
Lokomotive) und fahren, fahren ! Und als ihm vor ungeheurem"
inneren Schmerz plötzlich die Augen flimmerten, übersah er das
Langsamfahrtsignal und wurde schuldig ! Nicht das System,
Claußen allein war der Verbrecher! „Das Unglück wurde durch
das gröbliche Verschulden des Lokomotivführers herbei¬
geführt . Claußen ist der infame Kerl !" Und am Ende des
Stückes naht sich milde der letzte Tröster und bringt in Form
eines '

Herzschlags dem schuldigen und verurteilten Führer
den ersehnten Tod.

Das Stück hat seine großen Schwächen. Sowohl inhaltlich,
wo es manchmal zu sehr übertreibt , als auch im Aufbau, der das
Drama , das fast ganz im ersten Aufzug liegt, in eine breite

-episch eDichtung auslaufen läßt . Doch will ich nicht weiter
darauf ein -gehen . Man kann dem Dichter nur wünschen , daß er in
der Dichtung unendlichem Kreis einst jene Lorbeeren pflücken
möge , die ihm auf dem Gebiete der Kriminalpolizei versagt ge¬
blieben sind. G . W. Zimmerst.*

Erinnerungen an Pauline Lucca.
Eine Fülle interessanter Erinnerungen werben der

„Frefi . Ztg ." anläßlich des Todes von Pauline Lucca zur
Verfügung gestellt . Zuerst ein paar Anekdoten , die das
Verhältnis der Pauline Lucca zur Berliner
Hofoper charakterisieren , amüsante Erzählungen aus
den Tagen , die ihrem Kontraktbruch und - ihrer „Flucht "-
nach Amerika voransgingen . Man weiß von den vielen
Eifersüchteleien , die zwischen den beiden Sternen Lucca
und Mailing er herrschten . Bei einer Aufführung von
„Figaros Hochzeit" kam endlich die Bombe zum Platzen.
Als Frau Lucca (Cherubim ) beim Erscheinen auf der Büchno
mit Beifall empfangen wurde , zischte es in den oberrsr.
Regimen . Da . ruft Ke kleine Lucca in das . Publikum üi « «
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speAion tellnehmen . Mr S -palierLilLung ! stellen sämtliche
hies. Marineteile insgesamt 18 Offiziere und 1620 Mann.
Diese nehmen vom Linienschiff „Deutschland " bis zum
Exerzierhause in der Ostfriesenstraße Aufstellung . Außer¬
dem bilden von der Werft bis zum Exerzierhaus '

Schul¬
kinder Spalier . Der Grohherzog von Baden und Prinz
Heinrich der Niederlande treffen erst am Tage nach der
Rekrutenvereidigung hier ein , um am Stapellauf des Li¬
nienschiffes „Ersatz Bayern " ieilzunehmen . Beide Fürst¬
lichkeiten , svwie die Großherzo -gtn von Baden werden
während ihres hiesigen Aufenthaltes im Gouvernements¬
gebäude absteigen und beim Stationschef , Admiral Fischet,
Wohnung nehmen . Hier wohnte im Jahre 1901 anläßlich
des Stapellaufes des Linienschiffes „Schwaben " auch das
württembergische Königspaar.

Kcrrröekstsik.
. Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Reichsbankausweis . Nach dem vorstehenden Ausweis
ist die steuerfreie Notenreserve von 237 auf 62 Mill . Mark
zurückgegangen . Die Verschlechterung beträgt also 176 Mill.
Mark . Zur gleichen Zeit des Vorjahres hatte sich die steuer¬
freie Notenreserve um 121 Mill . Mark auf 104 Mill . Mark
vermindert . Die Verschlechterung des Status ist also dies¬
mal um 63 Mill . Mark größer als im Vorjahre . Während
der Gesamtstatus am 22. Febr . d. I . um 12 Mill . Mark gün¬
stiger gewesen war als zur gleichen Zeit des Vorjahres , ist er
nach dem Ausweis vom 29. Febr . um 41 Mill . Mark ungün¬
stiger als im Vorjahre . Trotzdem ist für den Fall , daß die
Rückflüsse in der nächsten Zeit einen befriedigenden Umfang
annehmen , mit der Möglichkeit einer Diskontermäßi¬
gung um ZH Prozent zu rechnen.

Hohe Bergwerksdividende . Der Aufsichtsrat der Magde¬
burger Bergwerksaktiengesellschaft schlägt für 1907 38 Pro¬
zent Dividende (wie i . V .) vor.

Norddeutscher Lloyd. Zur Börsennotierung zugelasssn
sind 25 Mill . Mark 4Z4proz . Schuldverschreibungen des
Norddeutschen Lloyds in Bremen , unkündbar bis 1. April
1913. In dem an der Börse aushängenden Prospekt über
26 Mill . M . 4f4proz . Schuldverschreibungen wird über das
abgelaufene Geschäftsjahr gesagt , daß die Er¬
trägnisse zurückgeblieben seien, so daß die Dividende für 1907
mit höchstens 5 Prozent in Aussicht zu nehmen sei-

Bom Schiffahrtsmarkt . Wie berichtet wird , ist in diesen
Tagen der Generalsekretär des internationalen transatlanti¬
schen Pools in Petersburg eingetroffen und führt dort die
Unterhandlungen über den Eintritt der Freiwilligenflotte
und der Ostasiatischen Gesellschaft in den Pool . Die beiden
russischen Gesellschaften haben bisher dem transatlantischen
Dampferlinienverbande noch nicht angehört , machten aber im
Herbst 1907 insbesondere den deutsch snSchiffahrts-
gssellschaften so erhebliche Konkurrenz , daß diese zu
Herabsetzungen ihrer Zwischsndecksraten nach den Vereinig¬
ten Staaten gezwungen waren.

Vom Kohlenmarkt . Der Kohlen - , Koks- und Brikettver¬
sand der Ruhrzechen auf der Eisenbahn betrug im Februar
694 379 Wagen st 10 To , gegen 669 669 Wagen im Januar
1908. --- Im Januar 1908 wurden in Deutschland 12,6
Mill . To . (i. V . 12,3 Mill . To .) Steinkohlen gefördert . In
den nächsten Monaten dürfte Wohl die Förderung eine Ver¬
minderung erfahren , nachdem das Kohlensyndikat in
diesen Tagen eine Einschränkung der Kohlsnproduktion um
10 Prozent verfügt hat . Die Produktion von Koks betrug
1,8 Mill . To . (1,7 Mill . To .) ; sie geht also über die vor¬
jährige hinaus , obwohl für den Januar bereits eine lOproz.
Einschränkung der Kokserzeugung seitens des rheinisch-west¬

fälischen Kohlensyndikats dekretiert war . Die Einfuhr
von Steinkohlen ist gegen den gleichen Monat des
Vorjahres beträchtlich zurückgegangen , von 840 763 Ty . auf
643 960 To . Davon kamen 436 848 To , (704299 ) aus
Großbritannien . Dis Ausfuhr von Stein¬
kohlen aus Deutschland hielt sich mit 1,4 Mill . To . auf der

ein : „Wie ungezogen !" und — verläßt die Bühne . Der
Vorhang fällt . Das Publikum aber , anfangs verdutzt,
ruft nach seinem verwöhnten Liebling : Panline Lncea.
Der Vorhang erhebt sich ! wieder , Susanne (Frau Mallinger)
ist auf der Bühne , Frau Lncea (Cherubim ) erscheint , schrei¬
tet in dis Mitte der Bühne und spricht nun in entschiede¬
nem Tone znm Publikum : „ Ich bin mir keines Unrechts
bewußt und sehe nicht ein , weshalb ich mich beleidigen
lassen soll ." Stürmischer Beifall im ganzen Hause und
dis Vorstellung nimmt ihren ungestörten Fortgang . Noch
heftiger verlies einst eins Kontroverse hinter der Szene,
die die Lncea mit ihrem Kollegen , dem ehemaligen Droscht
kenkutscher Wachtel, hatte . Uns einer Probe znr „Afri¬
kanerin " hatte Wachtel die Lucca ein „Judenmensch " ge¬
nannt , wofür dis Primadonna den Tenor mit dem Titel
„g 'meiner Droschkenkutscher" regalierte . Nun fuhr Wa ch-
tel ihr in die Haare , während die Lncea
seine Nase ihre Fingernägel spüren ließ !.
Es kostete Mühe , den schlagenden Wachtel von der kratzen¬
den Nachtigall zu trennen . Nach dieser Szene erklärte die
Lucca dem Intendanten , Herrn v . Hülsen : „Heut ' abend
sing ' i net " „Aber warum denn nicht ?" fragte Hülsen.
„Nun, " erwiderte sie, die zerzausten Haare ordnend , „im
vierten Akt hat der Vasko die Solica zu küssen ; wissen
Sie , was der Wachtel statt dessen tun wird ? Ex wird
beißen !" Die Vorstellung fand aber dennoch statt und
Nie hat Theodor Paulinchen zärtlicher geküßt , als an
diesem Abend . — Eines schönen Tages war aber Panline
Lucca dennoch verschwunden , hin in das Land der Dollars,
Wo die Künstlerin das höchste Honorar erhielt, . das bis
dahin je ein „Star " in Amerika erzielt hatte , nicht Jenny
Lind und auch nicht Christine Nelson . Es gab Abend¬
einnahmen bis zu dreitausend Dollars . Newyork tat sein
Möglichstes , um Pauline sür den Verlust der Gunst ihrer
„lieben Berliner " zu entschädigen . Interessante,
kaum noch bekannte Briefe der Lucca aus
jener Newyorker Zeit , die ihre Stimmung trefflich ! cha¬
rakterisieren , kommen uns zu Gesicht . So schrieb - sie da¬
mals an einen Berliner Freund : „Wenn Sie diese Zeilen
erhalten , bin ich längst nber 's Meer , doch kann ich nicht
scheiden von einer Stadt , die meine Heimat geworden,
ohne Abschied zu nehmen , ohne einen Grund anzugeben,
einem Publikum gegenüber , das mich stets verwöhnt hat.
Der Gedanke ist mir unerträglich , daß man wirklich glau¬
ben könnte , ich verlasse des Geldes wegen Berlin . Nicht
„ alle Schätze Indiens " hätten mich zu bewegen vermocht,
eine Stadt zu verlassen , an der ich mit ganzem Herzen
hänge . Unmöglich aber kann ich mich ähnlichen Vorgängen

gleichen Höhe wie i . V . — Vereinzelt wurden im Januar
englische Kohlen schon billiger angeboten als im
gleichen Vorjahrsmonat , besonders in Stettin.

Insolvenz einer großen Leder - und Häutefirma in
Paris . Die Häute - und Lederexportfirma Alphonse Weil et
fröres ist insolvent geworden . Die Firma hat ihren Sitz in
Paris und Newyork . Es handelt sich um eine der größten
Firmen , die auch in Deutschland Beziehungen unter¬
hielt.

Berlin , 3. März . Börse heute still und wenig ver¬
ändert-

Aeußerste Schlußkurse:
2 . März. 3. März.

Diskonto 173,50 174 —
Deutschs 237,25 237 —
Handels 157,25 157,25
Bochum 197,10 196,76
Laura 209,76 209,60
Harpen 193,37 193,60
Gelsen 180 — 180,50
Kanada 139,62 141 —
Paket 112,50 112,60
Lloyd 101,75 101,60
4A > Russen 81,50 81,60
Nordd . Wolle 130,60 130,90
Tendenz schwach. ruhig.

92 .50
93.50

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom u Aiärz.

Oldenburgische Lande - bank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
Sl/tzpEt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . 92.—
8(Ä >Ct. dergleichenunt halbiahr. Zinsen , . 92 .—SpCt. dergleichen . 80 .70 „ „
SpCt. Oldenburg. Prämien -Obligat. in pCt. 129 .80 130 60
4M . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
gytzpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zullen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . . . . . . . .

SVzpCt . dergleichen mit halbiahrrgen Zinsen 91 —
ZMCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91,
4pEt. gar. Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . .. . ,
ZMiCt . Deutsche Retchsanleihe . . . , ,
3pCt. dergleichen - * - *
gi/spCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen ,
4Cvt.Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

AZ 191 ^ -
4pCt. Nheinprayinz Anleihescheine . . . .

4M , Wests . Propinzial -Anl., unkoM b. 1918
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

Wierh . b . 1917 . . . . . . . , . -
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Vrioritäts -Oblig.
) H . Emission . . . . . . , . , . . -
3VrvCt. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .
LÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 19l6 . . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfaiMriefe . un»

kündbar bis 1916 . .
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psandbr ..unkündbar bis 1915 . .4pCt. Schwarzburg. Hhpotb.-Bank-Pfandbriefe , 9660
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . .

IM-

93.—

92 .60
97 .50

93.10
98,-

97,60

97 .50
91 .—
91 .--

91,50
91,50

97 .50
92 .10
82 .45
92.20
82 .45

92,
'
65

83,—
92,75
83,-

98 .95
98 .70
99,—

99
'—

99LÜ

97,95
97 .50

97 .40
93 .50

97 .70
93,80

97 .90 98,20

97 .70 9L-

97.70 93,—»

97,70
96L0
97.—

98,-
96,90
97.80

aussetzen , wie den im vergangenen Winter von einer
Parier arrangierten , ohne meinen Namen , dem ich mit
Gottes Hilfe einen so guten Klang verschafft habe , zu be¬
sudeln , Meine Ehre als Künstlerin ist zu tief verletzt,
und die mir feindlich gesinnte Klique zu wenig wählerisch
in ihren Mitteln , als daß ich mich nochmals denselben
Insulten aus setzen sollte, " Dann bittet die Lucca ihren
Freund , in ihrem Namen den Berlinern We zu sagen,
und schließt ; „Vergessen können wir uns alle wohl nie,
aber : EH war so schön und mußte doch vergehn ." Ob
es der Lucca ernst damit war ? AK sie nämlich am 26.
April 1873 ihren 32. Geburtstag in Lonisville verlebte,
erklärte sie den Vertretern des dortigen deutschen Lieder¬
kranzes , her ihr eine Serenade brachte : „Heimweh
nach Deutschland habe ich nie empfunden,
am allerwenigsten nach Berlin und seiner Gesellschaft !"

Sehr interessant ist auch der Brief , den Panline Lucca
iß jenem Jahre aus Amerika an ihren Lehrer in Wien,
Professor Otto Uffmayn , richtete . Wir sehen daraus , daß
sich die Künstlerin schon damals , auf der Höhe ihres
Ruhmes , mit Gedanken trug , von der Bühne Abschied zu
nehmen und einer Kunst zu entsagen , an her sie weit
weniger hing , als man annahm . Sie schrieb - „Die ersten
zwei Monate haben mir die schöne Stimme von 44 000
Dollars eingebracht . Wenn das Ende dem Anfang gleicht,
so hoffe ich nach zwei Saisons meinen sehnlichsten Wunsch
anszuführen , der Bühne Valet zu sagen . Ich sehe Sie
darüber lachen , und doch ist es so ! Ich kann Ihnen nicht
sagen , wie selig ich an dem Tage sein werde , an dem ich
diesem eingebildeten Glück entrinnen kann , an dem ich
wirklich für mich zu leben beginnen kann , nicht nur immer
an den Sopran denken muß , mit dem ich behaftet bin
und der ganz entschieden hie größte Sorge meines
Lebens war und leider auch ist " — Das war ein Lehrer
überdies , dem die Lucca von Herzen dankbar war . Weit
weniger sxeundschaftltch waren ihre Gedanken über
Me her Heer« bei dem sie acht Monate studiert hatte
und der die Veranlassung war , daß sie zum italienischen
Kunstgesang überging . Sie sagte : „ Wenn Meyerbeer nicht
gestorben wäre und ich länger bei ihm Stunden gehabt
hätte , so würde ich meine ganze Stimme verloren haben.
Er hat mich oft so lange singen lassen, -daß ich nicht mehr
konnte und ausrief : „Papachen , es geht nicht mehr !" ---
Ob man Panline Lucca alles glauben durfte ? Als die
Künstlerin von Berlin schied , erschien das folgende hüb¬
sche und bezeichnende Gedicht im „ Kladderadatsch " ;

Treulos bist Du entflogen,
Den fernsten Völkern zu,

4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Obllg.. m Däne»
mark mündelsicher . . .

4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . .

4pCt. Kopenhagens Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher .4vCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .

LpCt . steuerpflichtigeItalienische garaist Eisenb.»Obligationen . - » . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblia . . rückzh. lüöpCt.
4l4pCt . dergl., rückz. HOöpCt.
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .4vCt. Eisenbahn-Nentenbank- Obligationen . .
4f4pCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u. Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1913,
ä 103pCt. rückzahlbar . . .

kurz Amsterdam für fl . 100 in . .Kurz London für 1 Lstr. in . . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll, in F . .
Amerikanilche Noten für 1 Doll, in . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . .

Diskonrjatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

92 .50 93 .05

91 .95 92 .50
93 .90

70 .10 —
96 .70 97 .-
— .— 100,50
97.— S7L0
97.- 97M

102 .20 —
168,60 169 .46
20,425 20,505
4.185 4,22
4.17
16.35

92 .50
92 .50

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank,
i Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

Mündelsicher.
LlchpCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 92.-
3lLpCt. neue do . do . halb; . Zmsz . 92 .-3pCt. do . do . . . . . . . —
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . 99,50 100-4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.
frühestens 1 . Oktober 1903 ) . 9g,— _SNpCt . do . do . 92zj0 93403pCt. Oldenburger Prärnien -Anleihe . . . . 129 .80 130604hCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97^ 9 ^4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 975^4pCt. sonstige Oldenburger Kommnnal-Anlechen 97594pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 97̂ 9 ^4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

3lLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
31SpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
8f4pCt . sonstige Ob mburg . Koinmunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Pcior .-Obligationen . garantiert 97,594vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . .
LfchpCt . Deutsche Reichsanleihe . .
3pCt- do . do . . . . . . .
LschpCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
SpCt. do. do . . . . . . . . .
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1913
4pCt. Wests . Prov .-Ank . . Serie V . unk . b. 1916
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Barmer Stadt -Anl. v. 1903 . yrik . b . 1918
3schpEt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . -

Nicht mündelsicher . 1
ikpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . .
tzfchpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. m

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Htzpoth .-Bank —
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Ltzpotheken » und 96,50

Wechfelbank . Serie VI . Rückzahlung his 1914
- «usgeschlossen . . . . . . .4pCt, Pfandbriefe Preuß B -rdmi-Kredit-Mie ». 97,70
! bank. Serie XXII . Rückzahlung bis 191h' ausgeschlossen . . . .

LschpEt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov-
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis
1810 ausgeschlossen ,

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Uktien
Bank v. 1965 , Rückz , b. 1914 ausgeschlossen .

itpEt. abgest. Lo. der Pxeuß, Hypotb,-Wien -Bank 95 .10
SPhpCt. do . vo . do.
4pLpCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 10h 101,-
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat» rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblsg., rückzlb , 102
4M - Georg-Marien - Beraw .- u . Hstttenv.-Obljg,

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. .

97 .50
91 .-
95 .—
91 .—

99 .70
92 .10
82 .45
92 .20
82 .45

96 ..

91 .50

91 .50

92 .65
83.-
92,75
83 .-
99,-

98,40
98 .25

-- SSM

96,05

96.50 —

89.70 SOLS
97,1 -5

87 .90 88M

Weit über des Ozegns Wogen,
Du böses Vöglein Du!
Hast mit Dir sortgezogyn
Gar manches Herzens Ruh ?'.
Sv schön hat keine gelogen,
Und keine gesungen wie Du!

Die Flugmaschine der Zukunft . Aus Paris lpkrd be¬
richtet ; Henri Farm an, der mit seinem Aeroplan als
erster eine Strecke von mehr als einem Kilometer znrück-
legte und damit den langumstrittenen Deutsch-Archdeacon-
Preis davontrug , ist nach kurzem Aufenthalt in England
nunmehr nach Paris zurückgekehrt. Seins Arbeit , die
weitere Vervollkommnung der Flugmaschine , hat er sofort
wieder ausgenommen und mit seinen neuen Versuchen be¬
gonnen . Entgegen allen Zweiflern blickt er vertrauensvoll
in die Zukunft und zweifelt nicht, daß schon dis nächsten
Jahve umwälzende Errungenschaften aus dem Gebiet des
Nugmaschiuenwesens bringen werden . „Ich sage sicherlich
nicht, daß dis Eroberung der Luft abgeschlossen sei und daß
morgen Frankreich in seiner ganzen Ausdehnung durch¬
flogen werden wird . Vor allen Dingen gehört es dazu , daß
man ein Aeroplan sicher zu lenken , zu beherrschen weiß-
Man hat gesagt , daß ein Flieger einem Akrobaten zum Ver¬
wechseln gleiche. Nichts ist weniger zutreffend . Wie der
Vogel das Fliegen lernen muß , so hat freilich auch der
Steuerer einer Flugmaschine seine Lehrzeit Lurchzumachen.
„Je größer die Geschwindigkeit , je geringer die Arbeit "

, so
formulierte schon vor zwanzig Jahren Langley seine Er¬
fahrungen . Je schneller ein Aeroplan fliegt , je größeres
Gewicht kann es tragen . Darum ist das monoplane Uero-
plan die Flugmaschine der Zukunft , es wird höchste Ge¬
schwindigkeiten möglich machen, 120, 150, ja vielleicht gar200 Kilometer ! " Mit beredten Worten schildert er dann
die Freuden des Flugsportes . „ Welch herrliches Panoramabreitet sich dann unter dem Fliegenden , der sich dann frei
fühlt , vollkommen frei ! Er wird sich in bescheidenen Höhen
halten , um in Behinderungsfällen gleich landen zu können.
Schnell gleitet er hin über Flüsse , Täler , er wird die
Städte , Dörfer , Hügel und Wälder umkreisen , sich nieder¬
lassen und dann wieder seinen Flug fortsetzen. . . . Noch
sind wir nicht so weit , aber ich kann schon heute Voraussagen,
ohne mich damit zu weit vorzuwagen , daß innerhalb zwei
Jahren das Aeroplan Entfernungen von mindestens 200
Kilometern überwältigen wird . "
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4pCt . Glashütten-PrsorltSten, rückzahlbar 102 . 99 .— SSID
4vCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rsickzlb. 105 102.— 1VLÜ0
4vCt . Oldenb .-Portug. Dampsschiffs -Reed .-Oblig. 97 .50 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl. 100 A ^ . . 168,60 169,40
Check London sür 1 Lstr. in ^ . . 20,425 20,505

dp. Newyork fäür 1 Doll , in ^ » 4.1650 4.23
Amerikanische Noten für 1 Doll, in » 4,17 —
Lolland. Banknoten sür 10 Gulden in l̂ . , , 16,85 —
. .. An der letzten Berliner Börse notierten: -Oldenb . Spar - und Leib-Bank -Aktie« . . . . 178 .75pCt . B.

jvldenb . Elsenhütten -Aktien lAugustfeünl. . . . 78pCt . bez.
Lvechleiüislonl der Deut>cheu o êuysbank 6vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

Berlin , 3. März . Produktenbericht. Trotz des schwachen
Schlusses der gestrigen Auslandsbörsen konnten sich die
gestrigen Preise von Weizen gut behaupten, da sich wieder
recht gute Nachfrage zeigte , während die Aufwärtsbewegung
auf Deckungen und Meinungskäufe fortfetzte. Die gestrigen
Liverpool« Anfangspreise blieben im allgemeinen ohne
Einfluß . In Hafer und Mais war das Geschäft schleppend,
die Nachfrage blieb gering . Rüböl geschäftslos und wenig
verändert.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 8,10 -F
Maismehl 8,60 -L
Rufs. Roggenmchl I 12,30 -chk
Rufs. Roggenmchl H 12,—
Deutsch. Roggenmchl I 11,30 ^
Deutsch Roggenmchl II 11 .— ok
Hafer 9,10
Mais , kleiner. 8,40
Weizenkleie ' 6.60 «4! inkl.

3. März.
Norddeutscher Lloyd.

„Königin Luise"
, Harrassowitz, gestern 8 Uhr abends

don Gibraltar nach Newyork. Schleswig "
. Pesch , nach Mar-

ieille, gestern 6 Uhr nachmittags in Marseille . „Roon"
, Nah-

rath, nach Australien , gestern 9 Uhr abends in Neapel.
„Scharnhorst" , Maatz, von Australien , gestern 9 Uhr abends
von Genna nach Southampton . „Lothringen "

, Dirks , von
Australien, gestern 6 Uhr nachm, von Malta . „ Breslau " ,
Prager , nach Newyork und Baltimore , gestern 4 Uhr nachm.
Scilly passiert. „ Kronprinzessin Cecilis "

, Högemann, nach
Newyork. heute 2 Uhr nachmittags von der Weser nach See.
„Therapia "

. nach Genua , heute in Genua . „ Skutari " . nach
Odessa , heute in Odessa. „ Bayern "

, Miltzlaff , nach Marseille,
heute in Messina. „ Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner, nach
Qstasttzn , heute 8 Mr morgens in Suez . „ Norck " , Rander-
mann, nach Ostasien, heute 1 Uhr nachm , von Antwerpen.
„ Gäben"

, Wilhslmi , von Oftasien, heute 6 Uhr nachmittags
von Nagasaki nach Shanghai . „ Clan Robertson" , von
Australien , heute 4 Uhr nachmittags in Hamburg. „Prinz
Ludwig "

, von Binzex . mach Ostasien, heute 11 Uhr vormit¬
tags in Hongkong. „ Cohlenz"

, Meyer , von Brasilien , heute
8 Uhr morgens Quessant passiert. „Würzburg , Hattorfs,
nach Brasilien « gestern in Rio de Janeiro.

Dampfschifffahrtsgesellschatt,kHkursa«,
„ Steinberger "

, Carstens, heute in Bremen . „Wilden-
felS"

, Reising , vorgestern von Kalkutta nach Hamburg. „W-
renfels"

, Engelass , heute von Port Said nach Rotterdam und
Hamburg. „DrachenfM "

. Zittlosen , heute von Suez nach
Colombo, Madras und Kalkutta . „ Kybfels "

, v. Thülen,
gestern in Antwerpen . „Rhsinfels "

. Dierks , gestern von
Newyork nach Indien . Harzburs "

, Strycker, heute von Bre¬
men nach Antwerpen . „ Gutßnfsls " , Diedrichsen, von Bom¬
bay nach Antwerpen und Hamburg , heute mittag Dover pass.
„Trifels " , Eggert , heute von Suez nach Hamburg. „Schön-
fels " , Denker, heute ans der Elbe,

Oldmhurg -Portumesische Dampfschiffs-Reederei.
„Rotterdam "

, Schmidt, am 8 . ausgchenb Luessant

paftiert . „Portugal ", Nissen, bunkerte anr 3 . in Brest.
„MogadoN ^

, Thaden, am 3. von Lissabon nach Brantts-
land . „Casablanca"

, Harde, am 3 . in Valencia.
Hamburg-Amerika-Linie.

Nordamerika: „Badenia ", von Baltimore kom¬
mend, 1 . März aus der Elbe. „Barcelona "

, nach Philadel¬
phia , 1 . März nachm. Dover passiert . „Bosnia ^ 29. Febr.
1 Uhr nachm, von Baltimore nach Hamburg . „Corby", 23.
Februar von Neworleans direkt nach Hamburg . „Gras
Waldersee", nach Newyork, 1 . Mchtz 3 Uhr 50 Min . nachm,
in Boulogne sur Mer angekommen und 4 Uhr 15 Min.
nachm, weitergegangen . „Hamburg", 29 . Februar 10 Uhr
morgens im Genua . „Pretoria "

« 29. Februars 6 Uhr nachm,
von Newyork nach Hamburg.

Westindien , Mexiko , Südamerika. „Mle-
mannia ", nach Havana und Mexiko, 1 . März .von Havre.
„Fürst .Bismarck", nach Mexiko, in Havana . „Kronprin¬
zessin Cecilie ", von Mexiko nach Havana kommend, 1 . März
8 Uhr morgens in Coruna angekommen und 12 Uhr mit¬
tags weitergegangen . „La Plata ", von Nordbrasilien kom¬
mend , 1 . März 8 Uhr morgens in Havre . „Mecklenburg"
(Charterdampfer ), von Mittelbrasilien nach Neworleans,
1 . März von St . Lucia . „Patagonia ", von Westindien kom¬
mend , 29. Februar 9 Mr morgens in Havre . „Prinz Os¬
kar "

, von Mexiko und Havanna kommend, 1 . März 9 Uhr
40 Min . morgens auf der Elbe. „Salamanca ", 1 . März von
Montevideo über Madeira nach Hamburg . „Syria ", nach
Havana und Mexiko , 1. März 11 Uhr nachts von Cadiz.
„Westphalia", von Westindien kommend, 29. Februar 7
Uhr abends von Havre.

Ostasien: „Ambria ", 29 . Febnmr morgens'
von Takotv nach Tsingtau . „Brisaavia ", von Emden kom¬
mend , 1 . März 10 Uhr abends aus der Elbe. „Dortmund ",
auf der Heimreise von Ostasien, 28 . Februar Sagres pas¬
siert . „Habsburg ", auf der Heimreise von Ostasien, 1 . März
morgens von Port Said.

Schiffsverkehr auf der Hunten
Angekommen:

Am 27. Febr. : „ Vorwärts "
, Garels , leer von Vegesack;

„Hoffnung "
, Ahlers , mit 83 T . Mais von Bremerhaven;

„Johanna "
, Dollinga , mit 127 L - Mais von Bremerhaven;

„Heinrich Margarethe "
, Kramer, leer vom Torfplatz Olden¬

burg . Am 88 . Febr. : „Katharina "
, Schulna , mit 77 T.

Mehl von Neumühlen ; „ Meteor"
, Gustavsohn, mit 78 T.

Mehl von Neumühlen ; „Amtsblatt "
, Mathies , mit 110 T.

Stückgut von Hamburg. Am 29. Febr. : „Helene"
, Ross , mit

30 T . Holz von Geestemünde: „Concordia" , Hasseldiek, mit
160 T. Kies von Hemelingen ; „Friedolf " , Glevß, mit 73 L.
Zucker von Itzehoe.

Ubgsgangen;
Am 27. Febr. ; „Adeline Margarethe "

, Baake, leer nach
Brake ; 28. Febr . : „ Nordsee"

, Schoon, mit 808 T . Flaschen
nach England ; „Friedrich"

, Lamping , teer nach Brake;
„Meta "

, Kunst, leer nach Braks ; „Heinrich Margarethe " ,
Kramer, mit 16 T . Getreide nach Idafehn . Am 29. Fsbr . r
„ Amtsblatt "

, Matthies , mit 60 T . Stückgütern nach Ham-
bürg.

Nordenham« Schiffsverkehr,
Ungskommen;

Am 83. Febr, ; „Lehe" , Roßkamm; „Bremen " , Grüsstna;
„Preußen "

, H. Butz; „Bayern "
, Roelofs ; „Hannover "

, Huk-
ftn ; „Muttgart "

, Meyer ; „Leipzig" . Ulrichs ; „DrachenfM " ,
Lübben. Am 84. Febr. : „Schönebeck " , Hündling ; „Mstetn " ,
Otten . Am 85 . Febr. : „Bremerhaven "

, Lemke, vom Fisch¬
fang ; „ Omega "

, Zuitsmann , von Geestemünde. Am 86.
Febr- ; „Strstzburg "

, BInmenberg : „Frankfurt "
, Loocks.

Am 87, Febr. ; „ Präs . v. MWenfels " , Gronewold , vom Fisch¬
fang ; „ Celle 15,„ Lüsrs , von Wietze ; „Petroltna " , Rshbock , von
Schulau ; „ Brandenburg " . Butz; „Dresden "

, Börs . Am 88.
Febr . : „ Matz "

. Reents ; „Darmstadt" , Bemann ; „ Berlin " ,
Hsbbs ; „Dueren "

, Brostn. vom Fischfang; „Frieda Woer¬
mann"

, Martens , von Hamburg ; „Unterweser M"
, Ostken.

von Bremen.

Abgegangen:
Am 82. Febr. : „Unterweser O "

, Behrje, nach Bremen;
„Nr . 40"

, de Harde, nach Bremerhaven . Am 24. Febr. :
„ Korff II "

, Jakobs , nach Bremen ; „ Nr . 1"
, Hilmer , nach

Bremerhaven : „ Stuttgart "
, Meyer ; „ Marburg "

, Oltmanns.
Am 26. Febr. : „ Braunschweig"

, Freese ; „Bayern "
, Roelofs;

„Leipzig"
, Ulrichs ; „Drachenfels "

, Lübben; „ Wulsdorf " ,
Otten ; „Bremen"

, Grüssing ; „ Lehe"
, Roßkamm. Am 26.

Febr. : „Preutzen"
, H. Buß ; „ Bremerhaven "

, Lemke; „Han-
nover"

, Hülsen , zum Fischfang. Am 27. Febr. : „ Celle 15" .
Lüers , nach Wietze ; „Omega "

. Zuitsmann , nach Brake;
„Holstein"

, Otten ; „ Frankfurt "
, Looks; „Dresden "

, Börg,
zum Fischfang. Am 28. Febr. : „Darmstadt "

, Bemann;
„Berlin "

, Habbe; „ Präs . v. Mühlenfels "
, Gronewoldt;

„ Stratzburg "
, Blumenberg ; „Dueren "

, Brostn, zum Fisch¬
fang . Am 29. Febr. : „ Frieda "

, Woermann"
, Martens , nach

Lome ; „Unterweser I? "
, Oetken, nach Brake ; „Petrolina " ,

Rehbock , nach Schulau.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschrffs-Reederrü
„Rotterdam "

, Schmidt , 1. März von Rotterdam nach
Oporto . „ Faro "

, Hülsebusch, 1 . März von Lissabon nach
Bremen . „Riga "

, Duke» , 1. März in Lissabon. „ Gibral¬
tar"

, Schoon, 29. Febr. von Tanger nach der Marokkoküste.
„ Porto "

, Rose, 1. März in Newcastle on Tyne . „ Norden" ,
Schoon, 2. März in Granton.

Grostst . Ersvarmrftskaffe r« Oldenburg
mit Nebenstellen in Delmenhorst u. Bant»

Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 1907 . 21,947,350 20
Im Monat Dez. 1S07 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 157,263 27
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 189,788 68

somit Bestand der Einlagen einschließlich
der kapitalisierten Zinsen für 1907
im Betrage von 705,468 86 am
1 . Januar 1908 . . 22,620,283 70

Bestand der Aktivs (zinslich belegte Kapi¬
talien und Kassenbestände u . s. w.) . 24,206 .011 31

1. Januar 1908,
Aktiva.

1. Kassenbestand . . . . . -tt 120,834 13
S. Belegte Kapitalien leinschl . Buchwert des Er¬

sparungskassen - Gebäudes) . . 23,659,348SS
3. Zinsen derielben bis 31 , Dxz . 1907 . . . . „ 419,703 96
4. Jmmobilkonto . . . . . . . . . . . „ 6,730 87

^ 24,2 .16,011 31
Passiva.

1. Einlagen, einschließlich der kapitalisierten
Zinsen für 1907 mit 705,458 86 . . -S 32,630,283 70

8, Reservefonds, einschließlich des Reingewinns
gUs 190? PM «46 UtzM 46 . . . „ 1 ,585,737 61

^ 24,L0S,0lf*M

Geschäftlich « Mitteilungen.

-4 «1.5155 KIQ8 ß
^ KMtsÄS2 ? ^ blgswtls ^
§ S vg»retk«i-f,brik ° K, kkodeck pölime « brrssen, M

Der große Widerwille der bleichsüchtigm Kranken gegen
die heilsame Ernährung mit Milch wird am leichtesten durch
den Zusatz von „Kufe! s " - Kindermehl überwunden. Das
„Kuseke "Mehl ist sehr wohlschmeckend und verändert nicht

whrnur in recht angenehmer Weise den Geschmack der Kuhmilch,
sondern macht dieselbe durch Verhinderung der klumpigen
Gerinnung auch leichter verdaulich.

Zur Konfirmation:
Schwarze Kleiderstoffe Ns: > Farbige Kleiderstoffe

n* Er Ep von sw

Wäsche , weiße Röcke, Taschentücher, Corsets , Schürze« i« größter Auswahl.
Achteriistrafie SS , p

, Mc RUt -rslraße, t . VlUUvrvUr :.Slllendurg
_ . Papler , Geschäft

m, schöner Wohn, in ei. HG
Viertel Hamburgs sofort z . Vers,
Preis 5600 F tnkl, Lager u - In¬
ventar . Auch f. Dame» Pass-
Nichtsachleuts werd . angelernt,
Off. erbeten unterH. B. Hgm.
bürg. Postamt 8. _
Bill. z. gx . Kücheuschx, m.
B-, 1 Whmsch, , 1 Sprungfr., p.
1 l4 sch . Bettsll. 1 schm. Nah
1 kl. dito , 4 Aouleaur-

Dounerschweerstr . 35b , ob.

: : kücker
für

Konfirmanden
empstehlt

8r «st Völker, Hangestr . 20.

Lu derk. Klvckeq.
Wolter , Hude.

' Pie noch vsrrMgm
Wiotck -M - t -KuischHk

sowie
Mene MerKrüMe

verkaufe zu bedeutend k?,qh-
^ srsetztm Preise «.
veorz «sreiiberg.

övsstrsrlülvl iecker ^ rt,
als Posame »l. i>, Taeslan . Fllt '. rbesai!. , Tüll, . nd
Spachtelipitzen . Einsätze , Einsatzstoffe i« Tüll , Spachtel«. Filet.
SktdMstvffe »nd Sammetein anherordentlich großer Farb?nag« wahl.

Seidene Bänder, Sammetdäftder.
Nähutenfilse» and KuMrartiket in den besten OnalitSten.

Große Nt'Lwahl, Billig« Preis«-

Leorg Harenberg.
G» werden Rahgttmgrke » gegeben oder5 Prozent in bar vergütet.Donnerstag r

Werk ans von Wippe «.
Kleinfleisch und

Suppenknoche ».
Wgrstsabrik.

Uebernehme Mit dem heutigen Tage
meine frühere

(mit Ausspann).
Das mir in derselben in früheren Jahren

erwiesene Wohlwollen bitte mir WiederAu¬
toenden zu wollen.

VsxyL , den 3» Marz 1908.
Hl.

Modernes neues Büfett mit
Kunstverglasung M M ckt »v
verkaufen- Wilhelmftr. In.

Klkiv'Bonchsrst. Habe n gutes
zu verk . Wwe. Geldes.

empfehle

mit und ohne Borts-

Ms 8elisii !i!ii8 !er).

Seorg Sköver , Lavgestrssse 75.
Die 'Beleidigung, hie ich gegen

Esters apsgesproch . habe , nehme
ich als unwahr zurück.

Frau Ruscher.
Eine beste, schwere, hochtrag,

Kuh zu verkaufen.
G. Hage». Nordermoor.

Hquendors. Zu kaufen gesucht
10 Hecken.

Offerten mit Preisangabe er-
bittet _ Johann Qomel us.

Zu verkaufen
'

1 gut pfeifend«
Schwarzdrolsel. Wittengang7. ^



928

Babywäsche,
Konfirnrandenwiische,
weiße Unteeröcke,
Zeteler Schürzenzenge.

8 «rlLlLllLiLNSli ». 10.
^.^.«,«.«,.«1 Gebleichter und ungebleichter Köper.

Vei' Ioi'en.
Verl. 1 Plüschmütze , Petersf .-

Chaussee . Wiederbr . Belohnung.
Bloherselder Chausiee 7a.

Kkiululen.

^ ugel. 1 gr. schw. Hund mit
gelben Beinen. Alex.-Eh. 25 b.

WWSM
Lar » SsItL - SarlsIrsn

diskrete , reelle u . schnellste Erle-
digung . Ratenrückzahla . zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn. C . Grundier, Berlin
Ml 8, Friedrichstraße 196.

Zn vergeh . Darlehen u. Hypo¬
theken a. jedermann i . jed . Höhe,
mit u . ohne Bürgschaft . Raten¬
weise Rückzahl ., gesetzt. Zinsen.

Haareneschstr . 10.

^ ^ uleinengesueili.

Wer leiht einem Geschästsm.
mit gutgeh . Geschäft 400 K. geg.
Sicherh. u . monatl. Rückz. von
25 Li . Off. unter S . 537 an die
Exped . d . Bl.

stliet-kstzuvke.
Lehrer sucht auf sof. 2Zimm .,

ruh . Lage . Offert . mitPreisang.
unter .1. 30 postl . erbeten . _

Zu Mai eine kl. Wohnung zu
mieten gesucht. Offerten unter
8. 544 an die Exped . d . Bl.
Umständehalb , sucht eine allein¬

stehende ältere Dame eine Woh-
nun « im Preise von 250—300

Offerten unter S . 500 an die
Filiale , Langestr . 20. -

Ges . z . 1 . Mai e. Unterwohn,
mit St . u . Gartenl. in d . N . d.
Stadt . Pr . 200—220 Off.
unt. S . 554 an die Exped . d. Bl.

Zu mieten ges. zu Mai Stube,
Kam. u - Küche , Nahed . Heiligen-
geiststr . (Ruh . Bew . ) Off . m. Pr.
u. V . 345 an Filiale, Langestr . 20.

vsternbnrg. Gesucht umstände¬
halber sofort od . z. 1. Mai eine
Wohnung im Pr. 180 —200
Nachzufr . in der Ann.-Exp . von
H. Bischofs , Osrernburg . _

Bankbecmter sucht z. 18. März
Wohnung, am liebste« mit
voller Pension. Offerten «rrter
k >. H . 10 postlagernd erb.

Beamten-Fannlie, 4 Perionen,
sucht zum 1. April oder 1 . Mai
Obeewohnung, 2 St ., 2 K. —
Kleiner Garten erwünscht . —

Offerten mit Preisangabe unt.
0 . 34 postlagernd Vechta-

^ vermieten.
Freundliche Obeewohnung.

passend für eine einzelne Dame
Zeughausstraße 1.

Eine schöne geräumige

Wmz « . Libti
steht pr. 1 . Mar d . I . in Cloppen¬
burg zu vermieten.

Gefl . Offerten unter 8. 516 an
die Erped . d . Bl . , '

Wir sind beauftragt,
im Mittelpunkt der
Stadt belegene

Staüräume,
große K eSerranme n.

Eiskeller
zu vermiete « , am be¬
sten passend für Bier¬
verleger.
kuä. Ue^er L Diekmann.

Lstmbmg. M WshnhMs
Hermmflriiße 1 hierselbst, ent¬
haltend 8 Räume, Küche, Keller
Nd Bedeimim , ist zum baldigen
Antritt zuVermieten.

Näheres durch
Muss L

Auktionator-«.
Z . v. umständeh . z . 1 . April od.

sp . kl . Wohnung an ruh . Famil.
Naclnuir. Lirdenstr . b0.

Logis s- 1- Leute . Müywustr. u.
Z. vrm. frdl . LogiS. Haaren str. 43a
"

Umständehalber z . 1 . MäiH
vermieten Oberwohn, mittlerer
Damm. Näheres

Ziegelho str. 10, oben.
Z. verm . z . 1 . Mai kl . Unterw.

, Domlerschwecr -Chaussee 50s.

Zu verm . z . 1. Mai Stube u.
K. . möbl . od. unmöbl . , an 2 jg.
Herren oder 2 jg . Damen.

Osternbura . Sandstr. 29.
Log . f. ast. j. M. Aiarienstr.11o.

Der am HeMgengeistwall 3
belegene

gr. Laden
(eignet sich sehr für Möbelgeschäft)
mit Hinteren Räumen und Ein¬
fahrt von der Wallstr . ist zum
1 . November zu vermieten, auch
ist der jetzige Mieter nicht ab¬
geneigt, den >elben schon 1. Mai
abzutreten.

W. Lühr, Heiligengeiststr . 7.
Zu verm . möbl. Wohn- und

Schlafz. mit od . ohnePension auf
sofort od. später . Röwekamp2.

Auf Mai eine Vberwohuung
in der Auguststraße zu verm.

Katharmenstr . 7.
Umständeh . z . Mai unm . Stube
u. Ä . z . verm . Katharmenstr . 2.
Mbl. Zimmer z . v . Kriegerstr . 9

Zu verm. möbl. Stube m . Bett
an einz . Herrn . Inn . Darum 9.

Osternburg . Kl. Arbeiter.
Wohnung (Kirchhofstr 2 ) z . 1.
Mai z . verm . .Näheres

Aug. Runge, Langenweg 37.
Mbl. St . m . Bett . Kurwickstr. 3.

Zu vermieten ein frdl . geraum.
Wohn- «. Schlafzimmer an
1 oder 2 Herren.

. JohS. Athing, Willersstr. 7.
Frdl. Logis z. vrm. Jul . Mosenpl .1.

Umständeh . zu verm . z . 1. Mai
eine schöne, äbjchließb.
OberHvoLmunB,

enthaltend 2 St ., 4 K., Küche,
Wassert .. Stgll u . Gartenl. Näh.

Kapt . Ahlers, Norderstr . 9.
Zu verm . z . 1. Mai abgejchl. gr.
Unterwohnungmit Zubeh . , Gar-
tenstr . Näheres daselbst 25a.

l Ztellen kesrieke.
Junger verheirateter Tapezier

sucht zum 1 . Mai dauernde Stel¬
lung. Offerten wolle man unt.
F. H. 19 postlagernd Norderneh
abgeben.
Suche Beschäftigung im Wasch,
u . Reinmacheu . Schmalestr . ' 7.

Daselbst werden Rohr- und
Rüschenstühle billig geflochten.

All junges Wlhes
aus guter Familie sucht zu Mai
Stellung in einem besseren bür¬
gerlichen Haushalt, wo Dienst¬
mädchen vorhanden ist, gegen
etwas Taschengeld und bei voll.
Familienanschluß . Gell. Offert,
unter Nr . 100 postl . Berne erb.

Junges Mädchen . 20 Jahre
alt, wünscht zu Mai oder später
Anfaugsstelle als Buchhalterin,
Off. mit Gehaltsang. u . H . 419
an Filiale , Langestr . 20.

Junges Mädchen , welches per¬
fekt kochen kann, sucht z . 1. Mai

Stellung als Stütze.
Fam.-Anschluß erwünscht . Off.
unt . E. H . 210 an Haasenstein <L
Vogler, A.-G.. Bremen.

Blexen. Für eine in allen
Teilen des Haushalts durchaus
erfahrene Person suche ich zum
1 . Mai d . I . Stellung als

Haushälterin.
Bevorzugt wird eine Stelle in
einem Privathans.

Wilh. Willms, Rstllr.
Ein junges Mätzchen sucht

Stellung als
Haushälterin.

am liebsten in Oldenburg oder
Umgegend . Gute Zeugnisse vor¬
handen . Näh, in der Exp . d . Bl.

Empfehle mich zum Waschen
und Plätten feiner Wäsche.
Frau Weichenwärter Janßen,

Kleinenfelde b. Rastede.
Einjunger Mann,

welcher seine Wr. Lehrzeit in
einem flotten Kolonialw.-Geschilft
beeildet Hot, sucht zur weitere«
Ausbildung Stellung alsVolontär
an einem Kontor. Offerte» unter
8. 539 an die Exped . d. Bl. erb.

I . Mädchen, w. d . eini. Buch-
führung erl . hat, s. Stellring zur
weit. Ausb. a . Kont . g . etw . Sal.
Off. unt. 8 . 501 a . d. Exp . d. Bl.

Ei « Posten gute

Bettkattiliie
ganz unter Preis.

Ein junges Mädchen sucht zum
1. Juni d. I . Stellung in einem
besseren Haushalt, am liebsten
auf dem Lande , ev. Landwirtsch.
Off. unter K. 203 Posting . Abbe¬
hausen.

Netteres erf. Fräulein, Waise
ohne Anh. , sucht Sielt. zur selb¬
ständigen Führg. e. best. Haush.
Off, unt. 8. 504 a. d . Exp , d. Bl

Gewd . Ww. s. für die Abend¬
stund . Kontor o . Laden zu rei-
nigen. Näh. Filial . , Langestr . 20. Paffend

Gewd. Ww. w . Beschäft . in
Kaffee - oder klt. Küche. Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Oikene Zivilen.
MSnnlleve.

Auf möglichst sofortig.
Eintritt suchen Wir für
unsere Expedition einen
ordentlichen

WM s
ans dem Schreibfach.

Meldungen mit Ge¬
halts - Forderungen und
Zeugnis Abschriften zu¬
nächst schriftlich.
MMglMWWM

MN

Sivlrlsgv«
U WmM - lMM!
liSicbts Vsrckienstguells. Okk. sn
cksnVarl.lluMst»oessIe.Ztuttgart.

Ge ucht ein

Weid» - Wlfe,
welcher dauerndeStellung zu er¬
halten wünscht.

Joh . Busch , Schneidermstr .,
Ganderkesee b . Delmenhorst.

Für mein Geschäft, Wirtschaft
und Cigarrenladen, suche für
bald oder später einen

WM MM «btt

Lehrling.
FriedrichW.Krüger, Oldenburg,

Nadorsterstr . 45._
Donnerschwee,

sofort ein
Gesucht auf

Knecht ad . Arbeiter
bei Pferden. Joh. Bakenhus.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
Ed . Böllers , Brake i. O .,

Kolonialwaren, Drogen und
_ Farbe» an gros.

ElSlleth. Gesucht ein

Geselle
für Bäckerei und Konditorei.

G. Setje.
Gesucht auf sofort ein

Schmiebegeselle
für Hufbeschlag.

Earl Hallerstede sei».
Staulinie 1.

Nächst,

Empeth. Gesucht aus sofort
z hiesige Zimmergesele»
auf dauernde Arbeit.

_ Loh . Cordes.
Gesucht Laufbursche od. Fra«,

per sofort , wöchentlich 10
A. Wiechmann.

Haarenstraße Nr . 32.

Auf möglichst bald suchen wir
einen soliden und fleißigen

HMiener.
B. Fortmann -L Co„

Langestr . 21.

Tchreiber -Lehrlmg
sucht Möhring. Rechtsanwalt,

_ Rosenstr . 20a.
Einswarden. Suche auf Mai

einen jungen lisnn
für meine Landwirtschaft.

_ K. Plump.
Etzhorn . Gesucht auf sofort

1 Bäckergeselle
gegen guten Lohn.

Fr. Hemmyoltmanns.
Schneider auf Reparaturen u.

Aenderungen für Herren-Gar-
deroben -Geschäft ges. Wohnung
mgl . inn . Stadt , dauernd . Besch.
Off, u . S . 556 a . d. Exp , d. Bl.

Fixer Jungen als

W. Wiese, Ratskeller, Oldenburg.

Reiseposten zum Besuch von Privnt-
kuudschaft aus sofort oder bald zu vergeben.
Leichtes Arbeiten und guter Verdienst , auch

für Handwerker , die ihren Beruf
wechseln wollen . — Wohnsitz beliebig.

Offerten «nt. 8 . 538 beim Verleger
erbeten.

Gesucht zum 15. März
ein zuverlässiger

Kutscher.
Di ». OorrrSLLus.
Zetel. Suche auf April oder

Mai einen jüngeren zweitenW ! lkl'g68vllsn.
Wilh. Lüken.

Bramloge bei Varel. Gesucht
l 8et,mieä6gk86!l6.

Job . Meinsohanns.
Rageoe . Eeiueht ein yiepger

ZimlneWseke.
Heinr . Iantzen.

tLalerlekrlinL
sucht

Joh . Trey, Oldenburg, Neuestr . 2
Friescheumoor bei Ovelgönre.

Gesucht aus sofort oder lobald

F . Böning , Schuhmacher.

1 Keknerlehrling
gesucht.

Hotel und Restaurant
Zinn Gras . Anton Günther
A Eine erstklassige leistungs- 8
8 Uugcrweiu - Geotzhaudlung8
W die aus chtießlich mitWieder- 8
8 Verkäufern arbeitet , sucht 8
U geeigneten 88 Platzvertreter88 gegen hohe Provision . 88 Offerten unter 8. 393 an88die Exped. d . Bl. erbeten. 8
^ Junge Leute

im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen , Rittergüter, größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüste
Lehrer . Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen . Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft !. Technikum,

iL>e >uchr aus gleicp oder Mai

kl« Klemer Knecht
für meine Gastwirtschaft.

Paul Ri .ijter , Sandhatten.
Gesucht zu April 2 tüchtige

Ziegelarbeiter
gegen hohen Lohn.
Bloherfelde. H. Bodemann.

Gesucht aus sofort ein Man«
zur Hilfe beim Milchwagen.
Mml 0 . 0. WMlll.

Aus glerch oder später
Kochlehrling. "kyM

schlicht um schlicht.
W. Wiese, Ratskeller, Oldenburg.

Suche zum 1. Mai 1 kl . Knecht
für leicht« Arbeit gegen guten
Lohn . Nadorsterstraße 14.

S che anf sofort einen ersten
und eine« zweite«

Ztimedkgksklleo.
Schwei. Aut. Aldag.
Zu Oster» für hiesiges

Bureau ein

Lehrling
mit gute» Schulkeuntniffen
gesucht . Gute Aussichten
für späteres Fortkommen
vorhanden. Offerten unt.
8. 54S an die Exped . d.
Bl . erbeten.

Gesucht ein
Hosen - und Westen -Schneider.

Für meine Tischlerei mit
Maschinenbetrieb suche ich zu
Ostern oder Mai d. I . einen
Lehrling.
I.

'
, MM . U.

Weib»«,«.
Gesucht zum 1. Mai d . I . ein
j >MM Müelieii

für Küche und Haus.
Haarenstraße 6.

Gesucht auf sofort oder später
ein junges Mädchen zur Erler¬
nung des Haushalts, welches zu
Hause schlafen kann.

Heiligengeistwall 5 H.
Anf Mitte März für einzelne

Dame akkurate, zuverlässige
Stundenfrau. Friedensvl. 2a.

Suche für meinen kleinen
Haushalt zum 1 . April 1 tüchtig,
junges Mädchen.

C. Koop , Osternburg,
Bremer Chaussee.

Gesucht per 1 . April «ine

5tÜt2S
mit voll. Fam.-Anschl . . sow . ein

MB MW
auf sofort oder später.

K. Kalb.
Passes Sommergarten. Station

St . Magnus.
Suche zum 1 . Mai für unfern

landwirtschaftlich . Haushalt ein

junges Wcheil
gegen Gehalt.

Frau Herm . Janßen,
Rastede.

Gesucht zu Mai ein junges
Mädchen von 14—17 Jahren,
Familienanschl . und Gehalt.

Hanptlehrer Osterloh,
Hockensberg . Post Wildeshausen.

Gesucht auf sofort zur Aus¬
hilfe ev. dauernd ein Mädchen
gegen hohen Lohn für die .Küche.
Nachzufragen Hochhauserstr . 5.

Gesucht
ein Fräulein, welches d. Kochen
erlernen will und ein Mädchen
für Küche und Hans p. 1 April.

Strandlust, Vegesack.
GesuckO Mcn ein zuverläss.

Mädchen.
Waschfrau wird gehalten.

Frau H. Böger»
Achternstr . 17.

Auf <0 ?;^ ein

Mädche«,
Lohn 85 Taler.

Ratskeller, Oldenbura.
Rastede . Für meinen großen

landw . Haushalt zum 1 . Mai
ein junges Mäelien
gegen Salär u. Familienanschl.

Näheres durch
Aukt . Degen.

Gesucht sofort eine Frau zu
häuslichen Arbeiten.

Fr. Ä . Berger, Friedensplatz.
<s «iye per sofort zwei

tüchtige
Putzarbeilerinnen.

Fm i . Holle.
Oldenburg , « m Markt.

Auf sofort ein erster tüchtiger
Bäckergeselle.

G. Schröder. Wallstrabe18.

Gesucht
Rmk- mb Tailleii-

ArbeiteriMil
für dauernde Be¬
schäftigung.

8 . LLsLrlo.

Z . 1 . Juni nach Bad Pyrmont
perfekte Köchin
für ein Pensionat gesucht.

Nachzufr . Zeug hausstr . 3.
Gesucht junges Mädchen zum
Koeken erlernen

schlicht um schlicht.
„Hotel zur Post",Breme«, Bahnhofsplatz15.

Gesucht per 1 . Mai ein
"

Mädchen
für Milchgeschäft und etwas
Landarbeit . Lohn 70—80 Tal.

Wilh. Feiß, Bremen^
_ Alte Dorfstr. 59.

Gesucht zum 1 . Mai 1 ordentl.
MLÄSkSD.

Frau Joh. Meher.
Haareneschstraße Nr. 22d.

Gesucht zum 1. Mai ein or¬
dentliches sauberes Mädchen

Carl Jo che ns , Varel,
_ Hotel z. n . Hause.

Suche auf Mai ein n . ganz
unerf. j. Mädchen für landw.
Haushalt gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Frau Th . Köhler,
Fedderwardersiel bei Burhave

_ Mldenb.1.
Gesucht zuin 1 . April ein

bei gutem Lohn.
Fr. Sieskes , Wilhelmshaven,

Roonstraße8.
Ges . Stundcnm. Bajhnhosstr .14.

Gesucht zum 15 . März
eins, junges Wchen

zur Stütze, bei Familienanschl.
und Gehalt.

Th . Garbade. Landwirt,
Bremen-Hastedt . Vahrerweg 67.

Gesucht zum 1. April freund¬
liches , tüchtiges

jiiMS «Weben
geg. Gehalt. Frau Lotti Thyen»

Bkake (Oldbg .) . Kirchenstr.
Gesucht zum 1 . Mai ein gut

empfohlenes
Mädchen,

welches koche « kann.
Frau Dr. Degener-Grischow.
Bremen. Contrescarpe 116.
Rastede. Gejucht auf Mai ei«

junges Mädche«
für Haushalt und Laden gegen
Salär . E. Wulk.

Gesucht sofort eine tüchtige,
zuverlässige

Venkäufenin.
G. Potthast.

Gesucht Zum 1. Mai ei«
Mädchen

für Küche und Haus und ei«
Kindermädchen gegen hoh.
Lohn . Ziegelhoftzr . 5.

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Privathaushalt Lei gute«
Lohn nach Bremen. Näheres

Hochhauserktr. 8.
Suche z . 1 . Mai ein zuver¬

lässiges
Mädchen

für Haus und Küche.
Fra« Apotheker Langer»

Geestemünde.
Löwen -Apoth . , Borriesstr. 21-,

Gesucht z . 1. Mai tüchtiges
Mädchen für kleinen Haushalt.
Große Wäsche wird ausgegeben.
Zu melden von 6—8 Uhr abends
Haarenstr . 48 . Laden links.

Ges . zum 1 . Mai 1 Mädche«
von 14 bis 16 Jahren.
Frau Stoffers , Nad.straße 66s.

Für einen feineren Haushaltwird ans Mai ein passendes
Mädchen gesucht.

Näheres Lindenallee Nr . 46,
nachmittags 7—9 Ukr.
Ges. 1 Stundenm. Lindenstr . 8.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen bei Familienanschluß
und Gehalt.

Langestr . 84.

Pensionen.
Peilsm gesucht

für 13jährigen Knaben sGym-
nasiast ) u . 12jähriges Mädchen,
welche die hiesigen Schulen be¬
suchen sollen , pr . Ostern , in gut.
Familie. Offerten unt . S . 541
an die Erped . d. Bl . erbeten.



A. Beilage
zu 63 der „Nschnchten M Stsüt uns Lsna« von Mittwoch, 4. März 1908.

SLer^ Lr ^ ccho KoLkegisn.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

anr Dienstag , dem 3. März , nachm. 6 Uhr.
Der Vorsitzende, Bankdirektor Jaspers , eröffnet die

Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende

mit , daß vom Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor ein
Schreiben eingegangen ist, in dem erklärt wird , man halte
es nach einem Vortrage von Lehrer P a p e - Delmen¬
horst für durchaus wünschenswert , daß die Verhältnis¬
wahl Lingeführt werde . Tie Vorlage wurde dem Ma¬
gistrat zur Prüfung überwiesen.

An Stelle des verstorbenen Molkereibesitzers Rüdebusch
wurde Maurermeister H . Nedderssen, Johannisstraße,
als Armenvater gewählt . Die Herren S chm e ding
und Kreye wurden wiedergewählt.

Als Taxatoren für das Pferde - Aus-
hebungsgeschäst im Mvbilmachungsfakl wurden die
Rentner Cornelius und Fischer gewählt , als Stell¬
vertreter Direktor Aden, Fuhrwerksbesitzer Giese,
Rentner Allmers .

'

Der Nachtrag zum Verzeichnis der zu Gemeindeab-
gaben angesetzten Militärpersonen für 1907/08 erledigt sich
durch Kenntnisnahme.

Der frühere Armenhausvater P iepe n brin k hat den
Magistrat wegen Zahlung einer Pension verklagt. Der
Magistrat wttd zur Führung des Prozesses ermächtigt ; der
Anspruch des Klägers ist nach Ansicht des Magistrats völlig
aussichtslos.

Die Marktstättegelder
sind durch! das im Jahre 1887 erlassene Statut 29 festge¬
setzt. Nach Z 3 dieses Statuts sind auf Pferdemärkten
und Vi eh M ärkten für jedes Quadratmeter eines zum
Zwecke der Aufstellung einer Bude , eines Tisches oder der¬
gleichen überwiesenen Raumes 20 F zu zahlen . Nach 8 4
soll auf dem Kramermarkt das Dreifache dieses Be¬
trages erhoben werden . Das Stättegeld ist also am Kramer¬
markt , da dieser 5 Tage , die übrigen Märkte aber nur
einen Tag dauern , verhältnismäßig am niedrigsten.

Es ist nun wiederholt zur Sprache gekommen , — so
mch wieder während des letzten Kramermarktes — daß das
Stättegeld zu niedrig bemessen sei. In einer Sitzung der
Besichtigungskommission im Oktober v . I . wurde berichtet,
öah dis Marktbezieher selbst die Sätze als übermäßig
niedrig empfänden und sich zum Teil sogar über die geringe
Höhe lustig gemacht hätten . Vor allem die Dampfkarussells
und die größeren — gegenwärtig namentlich die kinemato-
graphischen — Schaubuden Zahlen ein Standgeld , das zu
ihrer Einnahme in keinerlei Verhältnis steht . Uebrigens
haben sich auch insoweit die Verhältnisse seit dem Erlaß
des Statuts im Jahre 1887, wo man derartige Marktunter¬
nehmen in dem Umfange und in der Anzahl nicht kannte,
geändert.

Wie weit man in der Erhöhung des geltenden Satzes
gehen soll, kann zweifelhaft sein . Der Magistrat schlägt
vor, nach dem Vorbilde in Preußen , wo eine landesgesetz¬
liche Regelung erfolgt ist, in Zukunft an jedem Tage , an
dem der Platz für die Bude oder dergleichen in Anspruch
genommen wird , 20 I für jedes Quadratmeter zu erheben.
Dann würde das Standgeld am Kramermarkte das Doppelte
des bisherigen betragen , während es für alle übrigen
Märkte unverändert bliebe . Gegen eine weitere Erhöhung
spricht, daß nicht nur di« großen Schaubuden und Karussells,
die allerdings sehr wohl eine weitere Belastung vertragen
könnten, sondern auch die kleinen Stände getroffen werden.
Denn eine Abstufung nach der Art und den mutmaßlichen
Einnahmen des Unternehmens oder des Standes ist nach

ausdrücklicher Bestimmung der Gemeindeordnung nicht zu¬
lässig.

Der Magistrat beantragt , der Stadtrat wolle dreser
Neuregelung Zustimmen.

Der Verein der Marktbezieher „Frisia" bittet in
einem Schreiben , es bei den alten Bestimmungen zu be¬
lassen und den Kramermarkt von Sonntag zu Sonntag
dauern zu lassen.

St .-M . Pophanken weiß aus langjähriger Erfahrung,
daß die Marktbezieher einen schweren Beruf haben ; er kann
sich deshalb nicht für den Magistratsantrag erwärmen.

St . - M . Ramsauer glaubt nicht, daß etwas gegen die Er¬
höhung zu erinnern sein wird . Der Verdienst der Markt¬
bezieher sei nicht so unbedeutend.

St .-M . Oberrevisor Millers meint , daß die Platzgelder
hier sehr niedrig sind, und will deshalb für den Magistrats¬
antrag stimmen.

St .-M . Danckwardt beantragt , das Standgeld für den
Freitag , da ec nur ein halber Markttag ist, ganz fallen zu
lassen.

St .-M . von Seggern unterstützt den Antrag umsomehr,
als viele Buden schon Donnerstag abgebrochen werden.

Der Oberbürgermeister meint , der Umstand , daß der
Freitag nur ein halber Markttag sei, könne doch nicht als
durchschlagender Grund für den Antrag gelten ; dafür sei die
Einnahme am Sonntag ja auch höher . Es handele sich um
die Frage , ob das Standgeld zu hoch oder zu niedrig sei.
Weshalb wolle man denn in Oldenburg niedrigeres Stand¬
geld erheben als in kleineren Orten . Der Oldenburger
Markt habe doch eine hohe Bedeutung . Es liege dem Ma¬
gistrat fern , die Marktbezieher zu bedrücken; aber er ist über¬
zeugt , daß sie das erhöhte Standgeld sehr gut bezahlen
können.

Der Antrag Danckwardt wird wie folgt formuliert : Der
halbe Sonntag und der halbe Freitag werden alseinTag
gerechnet. Der Magistratsantrag wird angenommen , der
Antrag Danckwardt abgelehnt.

Landankauf durch die Stadt.
Die Angelegenheit ist in der Sonntag -Nummer der

„Nachrichten " ausführlich behandelt worden . Der Magistrat
beantragt:

Der Stadtrat wolle den Ankauf des nördlich der Wer-
bachstraße gelegenen Teiles der früher Klävemann-
schen Besitzung, Artikels 1692 und Artikels 3415,
für 65 000 </k( beschließen.

Die Besitzung ist 4 im 48 ar 77 gm groß , sie besteht aus
einem Hause von 10 600 ^ Brandkassenwert nebst 50 ar
großem Garten und im übrigen aus Weideland.

St .-M . Pophanken führt aus , man sei allgemein er¬
staunt darüber , daß die Stadt durch! Vermittler kaufe.
Das Geld könne man doch selbst verdienen.

Der Oberbürgermeister wird dem Vorredner sehr dank¬
bar sein , wenn er ihm ein brauchbares Rezept dazu lie¬
fern würde . Wenn die Stadt selbst kaufe, habe das meistens
eine preissteigernde Wirkung . In diesem Falle habe die
Stadt dadurch - daß . sie sich eines Vermittlers bedient
habe , den Vorteil gehabt , daß der Platz billiger er¬
worben worden sei.

Der Magistratsantrag wird angenommen-
Kriegerstraße.

Der Lokomotivführer Ellinghausen hat sich bereit er¬
klärt , von seinem Grundstück

'Nadorsterstraße 18 den zur
Verbreiterung der Krieger st raße erforder¬
lichen Streifen von etwa 38 Quadratmetern gegen isine
Entschädigung von 160 Mark abzutreten.

Die Summe wird bewilligt.
Beseitigung eines Verkehrshindernisses.

Vor dem früher Troebnerschen Hause , Langestr . 72,
befinden sich ein Treppenvorban und eine Kellerluke , deren

.,§OwarLweitz "°Runst
im kunftvrrrin.

(323. Ausstellung im Augusteum .)
III.

Es gewährt einen ganz eigenen Genuß , ernen Einblick
in die Werkstätte des künstlerischen Schaffens zu tun , gewis¬
sermaßen dem Künstler bei der Arbeit ein wenig über die
Schulter zu sehen. Dies ist uns eigentlich nur in den sel¬
tenen Fällen vergönnt , wo neben dem vollendeten Werke
auch die Skizzen und Entwürfe dazu erhalten sind und wir
so das Kunstwerk aus den Einzelfällen einer augenblicklichen
Laune hervorwachsen sehen können . Aus den einzelnen Stu¬
fen der Entwickelung , aus der Steigerung des einen und Un¬
terdrückung des andern Elements wird uns dann die tiefere
Absicht offenbar , der der Künstler in bewußter Beherr¬
schung seiner Mittel und ihrer Wirkungen zum Siege ver¬
helfen will.

Bei solcher vergleichenden Betrachtung können wir uns
aber häufig des Eindrucks nicht erwehren , daß gerade
die flüchtig st en und sein st en Reize des Ent¬
wurfs in dem fertigen Werk dem allgemeinen Zweck ge¬
opfert sind. Die eigentlich intimere Wirkung ist verloren
gegangen.

Wilhelm Bode drückt diesen Gegensatz zwischen
Skizze und Bild in seinem Buch über „Handzeichnungen
altholländischer Genremaler " (Berlin 1907, Julius Bard)
in sehr anschaulicher Weise ans , indem er von der Skizze
sagt : „Das Gesehene ist fließend und andeutend festgehalten,
der Künstler redet unmittelbar mit stärkerer Betonung als
in durchgeführten Kompositionen , wo oft das erste Empfin¬
den im Nachdenken der Arbeit getrübt wird . Wie eine durch¬
dachte, wohlgebaute Rede ist das Bild , die Skizze wie ein
heftiges Reden in zerrissenen Sätzen , vom Künstler im Rin-

' gen mit der Natur hervorgebracht . Da zeigt er offener und
unüberlegter sein wahres Wesen ; alles Kleinliche und Starke
tritt übertrieben groß heraus . Vielleicht ist das Spiegelbild,
das erscheint, verschoben. Uns genügt es , die Leidenschaft
des momentanen Erlebens mitgenießen zu können .

"
Was hier von der Skizze mit Beziehung auf die Hand-

zeichnnngen der alten Niederländer gesagt ist, läßt sich

aus die meisten Erzeugnisse der Griffelkunst anwenden,
dis fast immer einen skizzenhaften Charakter behalten.

Dies tritt uns besonders bei einem entgegen , der
unter den Meistern von Schwarzweiß an allererster Stelle
zu nennen ist, bei dem Niederländer Iongkind. Worin
liegt wohl das Geheimnis der geradezu unglaublichen
Wirkung , die von seinen fünf kleinen Blättern aus¬
geht ? Es ist etwas in diesen wie toll hingehauenen Linien
und 'Kringeln , das sich nur mit dem herben , ganz leise
an Meerwasier erinnernden Geschmackvon frischen Austern
vergleichen läßt .

"Nichts für die große Masse, die der¬
gleichen verschmäht ! Wer für den Feinschmecker, den
Amateur , der solche Blätter in seine Mappe legt und
ihnen einen Ehrenplatz neben den Holzschnitten eines Ha-
runobu und Utamaro einräumt.

Denkbar einfach sind seine Vorwürfe . Was ihm bei
seinen Spaziergängen aufstieß - zeichnete er auf und über¬
trug es dann zu Hanse auf die Kupserplatte . ES sind
Sachen , die in einem Minimum von Zeit gemacht sein
müssen.

Von erstaunlicher Wirkung ist sein „Hafen von Hon-
fleur " mit dem senkrecht ins Bild hineinlaufenden Mvlen-
damm , der breiten Horizontale des Ufers , den verwegen
aufsteigenden Mästen und der lustigen Rauchfahne des
Dampfers . Mit welcher Keckheit und dabei welcher Sicher¬
heit sind die schwarzen Flecke der Segel in das Bild
hineingesetzt!

Bei seiner „ Schelde im Winter " überkommt uns ein
Gefühl von ungeheurer Weite , so wie sie jenen Fluß¬
niederungen eigen ist . Wies ist hier zitternde Bewegung
und zuckendes Leben / Wolken, Mühlen und Schlittschuh¬
läufer.

Am berauschendsten ist aber die „ Straße in Paris "
. Ir¬

gendwo draußen in der Vorstadt , wo die Felder anfangen,
zieht sich diese Straße entlang , von niedrigen Bretterzäunen
begleitet . Es herrscht schon tiefe Abenddämmerung , die noch
durch die dunklen Wolken am Himmel verstärkt wird . Nur
im Westen steht noch ein Heller Schein , wo die Sonne ge¬
sunken ist. Unbestimmt gleitet das fahle Licht über das
Pflaster . — Langsam rumpelt ein Wagen aus dem Dunkel
heran . — Es ist der Moment , kurz bevor die Laternen angc-
steckt werden . Wo die Dinge ein anderes , unwirkliches Le¬
ben gewinnen.

Beseitigung im Verkehrsinteresse dringend erwünscht ist.
Die von diesen beiden Teilen beanspruchte Fläche rst
3,75 Quadratmeter groß ; sie steht im Eigentum der Stadt.
Die Eigentümer des genannten Hauses , die Inhaber der
Firma Gustav Meinten , haben sich bereit erklärt , die
Tritte und die Luke gegen eine Entschädigung von 425 Mk.

zu entfernen.
Dis Summe wurde vom Stadtrat bewilligt.

Enteisenung des Leitungswassers.
Die Unlagekosten der Enteijennngsemrichtung betra¬

gen 23 000 Mark . Da die Apparate im unteren Teile des
Wasierturms ausgestellt werden können , so sinv neue Hoch¬
bauten nicht erforderlich . Die Betriebskosten , die fast aus¬
schließlich in der von den Pumpen zu leistenden Mehr¬
arbeit '

bestehen , sind bei einer '
Wasserförderung von 34 000

Kubikmetern zu 3550 Mark jährlich , veranschlagt . Rechnet
man für Verzinsung und Abschreibung 15 Prozent des
Anlagekapitals , 3450 Mark , hinzu , so ergibt sich ern Jah-
resanfwand von 7000 Mark für die Enteisenung . Die Be¬
freiung des Leitungswassers vom Eisengehalt erfordert
danach ein beträchtliches Opfer , es wird damit aber die
Herstellung eines jederzeit klaren und ungetrübten Wassers
gewährleistet.

Der Stadtrat wird um Bewilligung der summe
ersucht.

St . - M . Nenbert bittest um Auskunft darüber , ob Be¬
dacht darauf genommen worden ist, daß das Wasser auch
dadurch - d aß es durch die eisernen Straßenröhren fließt,
eisenhaltig werden kann.

Der Oberbürgermeister erwidert , das Wasser werde
nicht dadurch eisenhaltig , daß es durch die eisernen Röhren
fließt , sondern der Eisengehalt haste dem Wasser schon bei
der Gewinnung an . Wenn jetzt noch! Niederschlag in den
Röhren vorhanden sei, werde er nach und nach schon ver¬
schwinden , aber die Teilchen seien von dem Wasser an die
Rohre abgesetzt, und nicht dse Rohre hätten das Wässer
eisenhaltig gemacht.

Stadtbaurat Noack äußert sich in ähnlichem Sinne.
Der Stadtrat bewilligt die Summe.

Ungeteilter Unterricht.
Der Magistrat befürwortet die Ausdehnung des 'fünf¬

stündigen Vormittagsunterrichts aus Pie Oberreal - und'
Vorschule und auf die Mittelschulen , würde auch Kit den
Bürgervereinen die gleichmäßige Durchführung der Ein¬
richtung für alle Schulen trotz des Widerstreits mit der
bisherigen Tageseinteilung gewisser Bevölkerungskreise an
und für sich ' für erwünscht halten , er teilt aper die vom
Schularzt geltend gemachten Bedenken , und hält es deshalb
für geraten , die Aenderung sm bevorstehenden Sommer-
Halbjahr .vorläufig auf dse höheren und Mittel --
schulen zu beschränken.

Der Oberbürgermeister führte aus , der halbtägige Un¬
terricht habe einerseits Vorteile , denen anderseits auch
Nachteile gegenüberständen . Die Vor - und Nachteile heute
erschöpfend zu behandeln , sei nicht gut möglich : Die
Frage sei, wie weit man hei der Einführung des halb¬
tägigen Unterrichts gehen wolle . Er hat sich gefreut , daß!
der Bürgerverein sich der Angelegenheit angenommen habe.
In bezug auf d,ie Volksschule sei gegen den halbtägigen
Unterricht eingewendet worden , daß einerseits die Tages¬
einteilung den Gewohnheiten der dabei in
Frage kommenden Familien nicht entspreche, und daß be¬
fürchtet werde , die Kinder könnten zum Verdienst stärker
als bisher herangezogen werden . Diese Hindernisse ließen
sich schließlich überwinden , indem die Lebensgewohnheiten
nach und nach andere würden und das Kinderschutzgesetz
weiter ausgebaut werden könnte . Der Schularzt hätte
aber seine warnende Stimme erhoben und aus Gesund¬
heitsrücksichten abgeraten , den fünfstündigen Unter¬
richt auch auf die Volksschule auszudehnen . Aus äußeren

Für dieses kleine Blatt , schwarz und anspruchslos , wie
es ist, gebe ich gerne sämtliche farbenrauschenden Sonnen¬
untergänge dahin , die jemals gemalt sind. Um an Aehn-
liches in der Literatur zu erinnern , sei des Dänen I . P.
Jakobsen und des Belgiers Georges Rodenbach gedacht, die
ähnlich seine Nerven für die Stimmungen des Zwielichts
besaßen.

Es ist ins Zeichnerische übersetzter Impressionismus,
der uns hier entgegentritt . Lange bevor die Franzosen ihre
Manifeste über die neue Art zu sehen in die Welt sandten,
sind diese Blätter entstanden , deren Schöpfer darin als ein
Vorläufer der Allermodernsten erscheint.

Ein Geistes - und Stammverwandter Jongkinds ist
Storm van ' s Gravesande, Loch geht seine Bega¬
bung mehr ins Breite . Er ist auf der Ausstellung allein mit
21 Radierungen und 6 Algraphien vertreten , so daß wir ein
umfassendes Bild von seiner Persönlichkeit bekommen.

Sein Darstellungsgebiet ist eng begrenzt . Er gibt
Hafen -, Strom - und Seebilder . Auf fast keinem seiner
Werke fehlen die einfachen holländischen Fischerboote . Er
schildert sie , wie sie bei der Ausfahrt ihren Weg durch die
Lagune nehmen , wie sie bei widrigem Winde lavierend die
Hafenmündung zu gewinnen suchen, wie sie beim Fischen im
Abendschein regungslos auf der See liegen , oder wie sie wie
große Vögel eins hinter dem andern geräuschlos über das
Wasser gleiten.

Allen Blättern ist eine große , ruhige Wirkung gemein¬
sam . Meist ist es Abend oder später Nachmittag , wo das
Meer sich geglättet hat und die großen einfachen Linien des
Horizonts und des Ufers ungehindert hervortreten . Durch¬
brochen werden die Horizontalen von den schwarzen Segeln,
die dunkel und mächtig gegen den Hellen Himmel und das
weißglänzende Meer stehen.

Besonders hervorzuheben ist noch die Radierung mit den
Eisschollen . Unbestimmt hebt sich die Stadtsilhouette von
dem düstern Himmel ab . Voran aber , im schwärzlichen Was¬
ser des Flusses , treiben langsam , wie große Ungetüme , matt¬
leuchtend die Weißen Schollen vorüber.

Mir persönlich sind andere Blätter lieber , z . B . jenes
duftige kleine Kanalstück, wo ein frischer Wind muntere Wel¬
len aufwirft und verwischte Wolkenbilder uns aus den: Was¬
ser entgegenschauen.

Der Meister ist ein kräftiger Anbeter der Natur . SaL-

<
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Gründen müsse man ja Gleichmäßigkeit wünschen,
aber die gesundheitlichen Rücksichten sielen dach jedenfalls
mehr ins Gewicht . Redner empfiehlt , sich zunächst auf die
Mittelschulen zu beschränken und Erfahrungen zu sammeln.
Es sei dann später immer noch Zeit , die Einrichtung auch
für die Volksschulen zu treffen.

St .-M . Neubert befürchtet , daß der fünfstündige un¬
geteilte Unterricht die Kinder zu sehr ermatten wird . Er
habe in seiner eigenen Familie beobachtet, daß den Kindern
nach so langem Unterricht das Mittagessen nicht mehr
schmeckt . Der Artikel in der gestrigen Nummer der „Nachr .

"
sei ihm aus der Seele gesprochen gewesen. Redner ist, wie
gesagt , kein Freund des ungeteilten Unterrichts , aber wenn
er eingeführt werden soll, müsse er auf alle Schulen aus¬
gedehnt werden . Er beantragt , die Angelegenheit von der
Tagesordnung abzusetzen und zunächst bei den Eltern eine
Umfrage zu halten , die jedoch nicht von der Schule auszu¬
gehen habe.

St . -M . Wallheimer meint , das Urteil eines Arztes
dürfe nicht maßgebend sein , es sei vielleicht zu empfehlen,alle Aerzte darüber zu hören . Jnbezug auf die befürchtete
Ausnutzung der Kinder könne der polizeiliche Schutz leichtweiter ausgedehnt werden . Er ist auch dafür , daß eine
Umfrage bei den Eltern gehalten wird . Wenn man den
ungeteilten Unterricht einführsn wolle , müsse es für alle
Schulen geschehen. Man müsse alles vermeiden , was die
sozialen Gegensätze verschärfen könne.

St . -M Schwenker führt aus , die mit dem ungeteilten
Unterricht in anderen Städten gemachten Erfahrungen seiensehr gut . Man möge doch berücksichtigen, daß es auch in den
höheren Schulen schwächliche Kinder gebe, und doch wolle
man den halbtägigen Unterricht für diese Schulen einführen.Das Kind sei sehr empfindlich gegen solche Unterschiede und
vergesse die Zurücksetzung so leicht nicht. Schon als die
Spielnachmittage für die höheren Schulen eingeführt worden
seien, sei das von den Schülern der Volksschulen als krän¬kend empfunden worden.

St .-M . Bakenhus kann sich nur für die Magistratsvor¬
lage erwärmen , wenn der ungeteilte Unterricht auch für
dieVolksschulen eingeführt wird . Zwischen den Kin¬dern unserer Stadt dürfe keine Scheidewand errichtet wer¬den . Redner ist auch dafür , daß die Polizeiorgane besser
darauf achten, daß die Kinder nicht zu sehr ausgenützt wer¬den . Die Behörden könnten eine Verfügung erlassen , daß die
Kinder nicht vor und nicht nach 8 Uhr beschäftigt werden
dürfen.

St .-M . Holzberg spricht sich gegen die ganze Vorlageaus . Er hat reiche Erfahrungen in der eigenen Familie undbei Bekannten darüber gesammelt , daß der fünfstündige
Unterricht zu große Anforderungen an die Kinder stelle.

St . -M Janßen meint , das Beste sei, daß man ein Jahrlang Erfahrungen sammele . Er ist früher ein Gegner des
ungeteilten Unterrichts gewesen, aber durch die Beobachtun¬
gen, die er am Gymna s i u m gemacht hat , ist er dahin ge¬kommen , daß er jetzt ein entschiedener Freund des ungeteil¬ten Unterrichtes ist. Für die Kinder fei diese Einrichtungjedenfalls besser, indem sie den ganzen Nachmittag frei ha¬ben. Sie könnten sich mehr in der frischen Luft bewegenund es bleibe reichlich Zeit zum Baden . Redner kennt keinen
Fall , in dem man von dem ungeteilten Unterricht wieder zudem geteilten Unterricht übergegangen ist. Er habe gegendie von St .-M . Neubert vorgeschlagene Nachfrage an sichnichts einzuwenden , aber er befürchtet , daß die Zeitschon zu weit vorgeschritten ist ; besser sei es doch auch
jedenfalls , wenn man erst während eines Sommers Er¬
fahrungen sammle und dann im Herbst eine Umfrage ver¬
anstalte . Wenn der Gesundheitszustand an den Volks¬
schulen ein so ungünstiger sei, wie man ihn geschilderthabe , dann sei es vielleicht geraten , es gerade aus diesemGrunde mit dem ungeteilten Unterricht zu versuchen , viel¬
leicht bessere sich der Gesundheitszustand dann . Redner
beantragt die versuchsweise Einführung des ungeteilten
Unterrichts für alle Schulen.

Der Oberbürgermeister weiß , daß sich die gesundheit-lichen Verhältnisse am Gymnasium und an der Cäcilien-
schule nach Einführung des halbtägigen Unterrichts ge¬hoben haben . Absetzung des Gegenstandes von der Tages¬
ordnung bedeute die Verschiebung der Neuregelungum ein Jahr . Er stimmt mit Herrn Janßen darin über¬
ein , daß man im Herbst eine Umfrage veranstalte . Vor¬
sichtiger handle man , wenn man dem Rat des Schul¬
arztes folge und zunächst die Volksschulen nicht berück¬
sichtige . Herrn Wallheimer gegenüber bemerkt Redner,
daß das Urteil des Schularztes , der seine Aufgabe in
einer von den Schulvorstehern usw - aufs höchste aner¬kannten Weise löse, doch mehr ins Gewicht falle , alsdas Urteil der übrigen Aerzte . Er komme häufiger in die
Schulen , mache sich Notizen und achte sehr genau auf

lich und mit einer gewissen Nüchternheit , ohne nach beson¬deren Stimmungen zu Haschen , sucht er ihre einfachen Reize
auf dem Papier festzuhalten.

Ueber einen liebenswürdigen Humor verfügt Nieu¬
we n k a m p . In seinen Blättern scheint das alte Hollanddes 17. Jahrhunderts wieder aufzuleben . Es ist die Zeit der
Blüte , wo die großen Ostindienfahrer aus dem Orient neben
seltenen Zwiebeln und Tulpen köstliche Schätze der chinesi¬
schen Keramik , Lack - und Elfenbeinarbeiten nach Europa
brachten und so die erste große Befruchtung des Abendlan¬
des mit ostasiatischer Kultur herbeiführten , der die zweite
Befruchtung erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundertsvon Japan aus folgen sollte.

Ein gewisser chinesisch -zopfiger Geist herrscht auch in
Nieuwenkamps Radierungen . Saubere Kleinmalerei , liebe¬
volles Versenken in kleine Züge kennzeichnen den Holländer.Er liebt die originellen alten Giebelhäuser , die verschlafenan der Gracht stehen, mit ihren blitzenden Butzenscheiben und
weißschimmernden Gardinen . Man meint jeden Augenblick,es könne sich eine der mit blankgescheuertem Messinggriff ge¬zierten Türen öffnen , und solch ein freundlicher , alter Myn¬
heer heraustreten , mit einer langen , Weißen Tonpfeife be¬
wehrt , um die Jungens ein wenig zur Ruhe zu bringen , die
da mit dem Tonnenreifen herumtoben , und bei dem schönen
Sonnenschein einmal nach den neuen Tulpenbeeten zu
schauen. Auf einem andern Blatt zeigt er uns ein paar
Mühlen , die wie putzige Ausrufungszeichen zum Himmel
aufstarren , oder er malt Wäsche, die hoch über der Gasse zwi¬
schen alten , schwarzen Mauern baumelt.

Eine märchenhaft -fabulöse Stimmung liegt über allen
fernen Blättern . —

Merkwürdig kalt bleibt man bei der Betrachtung der

den Gesundheitszustand der Kinder , da es ja sein be¬
sonderes Gebiet sei.

Der Syndikus macht darauf aufmerksam , daß die Be¬
schäftigung der Kinder durch Reichsgesetz geregelt wor¬
den je:, und daß die Befugnisse der Polizei sehr begrenzt
seien.

St .-M Pvphanken unterstützt den Antrag Janßen.
St .-M Wallheimer hat gegen den Schularzt kein Miß¬

trauen aussprechen wollen , sondern Kat nur ein Gut¬
achten von allen Aerzten gewünscht.

St .-M . Neubert hält seinen Antrag aufrecht , den er zur
Annahme empfiehlt.

St .-M . Oberrevisor Millers kann sich nur für den unge¬
teilten Unterricht aussprechen , wenn er für alle Schulen ein-
gefllhrt wird . Viele Eltern klagten darüber , daß die die
Cäcilienschule besuchenden Mädchen durch den fünfstündigen
Unterricht zu sehr abgespannt würden . Redner hat unter
den Eisenbahnbeamten niemand gehört , der sich für den un¬
geteilten Unterricht ausspricht.

Der Oberbürgermeister will nächsten Herbst gern eine
Umfrage bei den Eltern veranstalten lassen.

St . -M . Danckwardt will sich Wohl für einen Versuch
aussprechen , wiewohl er bisher kein Freund des ungeteilten
Unterrichts gewesen ist. Wenn man einen vollständigen Ver¬
such machen wolle , müsse man den ungeteilten Unterricht
nicht nur während des Sommers , sondern auch für den kom¬
menden Winter erproben.

St . -M . Janßen erklärt , wenn man befürchte , das Lehr¬
ziel werde bei dem ungeteilten Unterricht nicht erreicht , so
könne er mitteilen , daß man am Gymnasium entgegengesetzte
Erfahrungen gemacht habe.

St .-M . Ramsauer ist dafür , daß man vorher bei den El¬
tern eine Umfrage veranstalte , falle sie so aus , daß die El¬
tern sich für den ungeteilten Unterricht erklären , könne man
nachher ja noch eine Umfrage halten . Man dürfe einen Ver¬
such nicht unterschätzen, wenn man sich für einen Versuch aus¬
spreche, säße man daran.

St . -M von Seggern ist für eine vorherige Umfrage , die
vom Magistrat ausqehe . Es sei ganz falsch, wenn den Kin¬
dern von der Schule ein Fragebogen mitgegeben werde;
dann würden die Kinder die Eltern schließlich beeinflussen.

St . -M Wallheimer will es nicht einleuchten , daß die
versuchsweise Einführung in diesem Jahre dadurch gefährdet
wird , daß man vorher eine Umfrage veranstaltet.

Für St . -M . Haake ist das Urteil des Schularztes maß¬
gebend ; er spricht sich für den Antrag Neubert aus.

Der Antrag Neubert wird angenommen.
St . -M Janßen bittet die Umfrage .

in den nächsten
Tagen zu veranstalten , damit man in diesem Jahre mög¬
lichst einen Versuch machen könne.

Der Oberbürgermeister erwidert , man wolle die Frage
prüfen , ob sich die Einführung in diesem Jahre noch ermög¬
lichen lasse, wenn die Umfrage innerhalb der nächsten drei
Wochen erfolge . Werde die Frage verneint , dann wolle
man mit der Umfrage bis zum nächsten Sommer warten.

Dammwassermühle usw.
Dem Erwerb der staatlichen Grundstücke , auf denen

das Elektrizitätswerk an der Poststraße und
die Damm - Wassermühle stehen, dem Erwerb des
Staurechts an der Hunte und der Aufhebung des Oelje-
strichs als öffentlicher Wasserzug stimmte der Stadtrat zu.
Die Angelegenheit ist in der Sonntagnummer der „ Nachr .

"
ausführlich behandelt worden.

In zweiter Lesung wurde der Beschluß vom 14. Januar
1908, betr . Haftung der Stadt für die gehörige Hebung und
Ablieferung der Einkommen - und Vermögenssteuer , wieder¬
holt.

Hieran schloß sich eine vertrauliche Sitzung.

Kus Srm SrohtzrrLogtuW.
Der Nachdruck unserer mit Acrrespondeiizzeicherr versehenen Originalbericht»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 4. März.
* In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins,

Ritterstraße , gelangten im Monat Februar zur Aus¬
gabe : 1626 (1306) ganze , 3708 (3118) halbe , 1052 (295)
Suppenportionen ; außerdem 1003 (567) Tassen Kaffee,139 (15 ) Tassen Kakao und 294 Tassen Fleischbrühe.* Wichtig für Kaufleute auf dem Lande. In der letzten
Vollversammlung der Handelskammer wurde Klage darüber
geführt , daß die Vorschriften über die Sonntagsruhe in
den ländlichen Bezirken , insbesondere in den ländlichen Ge¬
meinden , fast gar nicht beachtet werden . Das Großherzog¬
liche Staatsministerium hat infolgedessen die Aemter und
Magistrate der Städte 1 . Klasse erneut angewiesen , den
Polizeibeamten eine gnaue und allgemeine Kon¬
irolle der in Frage kommenden Vorschriften , sowie die

englischenRadierungen, besonders wenn man vonden Holländern kommt . Sie sind alle echt englisch, sehr
distinguiert und höchst geschmackvoll. Aber wir werden nicht
recht warm dabei.

Seymour Haben folgt Rembrandt in dem Aufbauder Landschaft und dem starken Gegensatz von Hell und Dun¬
kel. OliverHall versteht es , in Weiße, nur schwach ge¬tönte Flächen ein wenig Schwarz apart hineinzusetzen . Der
berühmte Whistler ist mit vier Radierungen aus seiner
Frühzeit vertreten . Sie sind alle höchst bewundernswert in
der Knappheit des Ausdrucks . Die Kühnheit des Strichsverrät bereits den späteren Meister.

Besonderes Interesse beansprucht Hadley Fisson,
Er gibt mehr als alte Architekturen . Ihn reizt nicht das
alte Gemäuer , sondern das Licht, das es umspielt . Darum
stellt er mit Vorliebe alte Torbogen , Brücken und enge Gas¬
sen mit geheimnisvollen , dunklen Winkeln dar , um an ihnen
die mannigfaltige Wirkung des Lichtes zu zeigen . Zu einer
gewissen effektvollen Wirkung sind die Gegensätze
namentlich bei den „Old Bargate "

, „Pultney Bridge " und
„Borgo St . Jakopo " betitelten Blättern herausgearbeitet.

Neben den Engländern ist noch Legros zu nennen,
ein Franzose , der auf Whistlers Veranlassung 1865 nach
London ging und dort noch heute lebt . In seinen anspruchs¬
losen Blättern lebt eine schlichte Naturempfindung . Beden-
tenderes erstrebt er in den beiden Radierungen vom
„Triumph des Todes ". Er erinnert darin lebhaft an Rethel,
doch hat er nicht die kraftvolle Zeichnung und eindringliche
Wirkung des Deutschen . —

Der nächste Artikel soll ganz der Betrachtung der Deut¬
schen gewidmet sein . L —k.

nnnachsichtliche Anzeige der wahrgenommenen Ueber
tretungen zur Pflicht zu machen.

* Evangelischer Männer - und Jünglingsverein . Auchan dieser Stelle sei darauf hingewiesen , daß am 5 . Märzd. I . der Bundessekretär Robran dem hiesigen Männer¬
und Jünglingsverein einen Besuch abstatten wird . Es
findet darum morgen um 8^ Uhr abends eine Versamm¬
lung im Vereinslokal , Mühlenstr . 17, statt , zu der alle , die
sich für die Sache interessieren , herzlich eingeladen sind.

bst U . Eutin , 4. März . Mit dem 1. März ist der
Forstrat Ohrt, Leiter des Forstdistrikts Eutin , in den
Ruhestand getreten . Wenn man dem Forstrat auch die ver¬
diente Ruhe von Herzen gönnt , so wird man ihn doch sehr
entbehren . Er war von jeher , schon als er noch in Dodau
bei Eutin seinen Dienst hatte , äußerst beliebt . Er gilt , und
wohl mit Recht, für einen besonders befähigten Forstmann,
dem sein Dienst an das Herz gewachsen war , und Kenner
der Verhältnisse sprechen ihm rechte Verdienste um unser
Forstwesen zu . Sein Nachfolger ist der Oberförster Barn¬
stedt in Hude (Herzogtum Oldenburg ).

°°° Aurrch, 4 . März . , Unter dem 11. Februar brachten
wir eine uns zugegangene Roriz über den Auricyer
Heng st markt. Aus diese Notiz ist uns nunmehr fol¬
gende Erwiderung aus Ostfriesland übersandt worden:
Ueber den Auricher Hengstmarkt ist in einigen Zeitungen
eine Notiz erschienen , in der sich neben anderen Bemer¬
kungen auch wörtlich - folgende Stelle findet : „Soweit es
sich um die Zucht des schweren Wagenpferdes handelt , istdas preußische Landesgestüt ganz allein aus oldenbur-
gische Pferde angewiesen , da das ostfriesische Hengst-Ma¬
terial dafür durchschnittlich zu leicht ist ." Wir sehen uns
in Wahrung der Interessen der ostfriesischen Pserdezüch-
ter genötigt , sie als den Tatsachen widersprechend zurück-
zuweisen . Es liegen uns zahlreiche Schreiben und Gut¬
achten von maßgebenden Persönlichkeiten der preußischen
Gestütsverwaltung und des preußischen Remonteweseus,
aber auch von sonstigen bekannten Pferdekennern des
In - und Auslandes vor , die die Haltlosigkeit der vor¬
stehenden Bemerkung ergeben . Von Ostfriesland - aus ist
niemals öffentlich oder offiziell es bemängelt worden,
daß die königl . preußische Gestütsverwaltung die preußi¬
schen Taler auch nach Oldenburg fließen läßt . Die preußi¬
schen Untertanen im Bezirk Ostfriesland - empfanden bis¬
lang diese Zurücksetzung und diese unberechtigte Konkur¬
renz ihrer eigenen Staatsregierung zwar , aber sie regten
sich nicht darüber auf und schwiegen . Nachdem von Ol¬
denburg aus jetzt jedoch versucht wird -, es als kleinlich
hinz -ustellen , wenn die preußischen Landstallmeister ange¬
wiesen sein sollten , tunlichst in Aurich , also auf einem
preußischen Markt , zu kaufen , und - man offenbar sich nicht
damit begnügen will , daß der preußische Staat alljähr¬
lich eine Reihe von Hengsten den Oldenburger Züchtern
und nicht den eigenen preußischen Züchtern abgekauft hat,
nach / der Zeitungsnotiz zu urteilen , man vielmehr gleich-
die ganze Hand zu verlangen und es als ein Recht anzu¬
sehen scheint , daß der preußische Staat nur in (Olden¬
burg seine Hengste kauft , wird es wahrscheinlich sein , daß
die preußische Staatsverwaltung sich jetzt mit der An¬
gelegenheit beschäftigen wird , was bisher bei der geringen
Bedeutung derselben Wohl kaum der Fall gewesen sein
dürfte . Wir wissen ganz genau , daß ein Verbot des preußi¬
schen Ministers für Landwirtschaft an die Landstallmeister,
in Oldenburg zu kaufen , wie in der Zeitungsnotiz be¬
hauptet wird , nicht besteht , aber jetzt, nachdem man an¬
fängt , zu fordern, ist es nicht unmöglich , daß von
der preußischen Gestütsverwaltung bestimmte Grundsätze
für den Ankauf der von ihr benötigten Hengste ausgestellt
werden . Ob man Wohl in Oldenburg sich ruhig verhielte,
wenn plötzlich das Oldenburgifche Staatsministerium Mit¬
tel flüssig machte , um zur Verbesserung der oldenburgi-
schen Rindviehzucht Bullen in Ostfriesland oder in Ost¬
preußen anzükausen ? '

Fehles.
Das Strumpfband der Prinzessin Dagmar . Eine ur¬

komische Geschichte erzählt die in Turin erscheinende „Ga-
z-etta del Popolo " : Zwischen den Höfen von Deutschland
und von Dänemark — so liest man dort — ist es wegen
eines — Strumpfbandes zu einer Mt Konflikt gekom¬
men . Es handelt sich um die wichtige Frage , ob die dänische
Prinzessin Dagmar , die demnächst den dritten Sohn des
Kaisers heiraten soll , sich von irgend einem gewandten
Hofmann das Strumpfband rauben lassen muß , bevor der
Prinz -Gemahl das Recht erhält , es ihr vom Strumpf
zu nehmen . Um diese kuriose Streitfrage richtig zu ver¬
stehen , muß man wissen , daß in der Familie der Hohen-
zollern seit undenklicher Zeit an einer alten teutonischen
H-ochzeitszeremonie sestgehalten wird : einer der männlichen
Gäste nimmt der Braut , während andere ihre Aufmerksam¬
keit abzulenken suchen, geschickt eines der beiden Strumpf¬
bänder vom Bein » und dieses Strumpfband wird dann
zerschnitten und zur Erinnerung an die Hochzeitsseier in
Stückchen verteilt . Die Prinzessin Dagmar , die in ihren
Anschauungen zu modern oder vielleicht auch zu rückständig
ist , will nun aber von dieser etwas bedenklichen Zere¬
monie nichts wissen . Ihre Familie ist ganz auf ihrer Seite,
aber der Berliner Hof will nicht nachgeben . Kaiser Wilhelm
in eigener Person hat dem dänischen Gesandten erklärt,
daß die Strumpfbandzeremonie sich bis in die Zeit des
Burggrafen 'von Nürnberg zurückverfolgen läßt : „ Keiner
meiner Vorfahren, " so fügte der Kaiser hinzu , „dieser
glorreichen Vorfahren , die über Preußen herrschten , nicht
einmal Friedrich der Große , der Philosoph , ist .von dieser
ehrwürdigen Tradition abgewich -en ." Die Sache stand be¬
reits so , daß wegen der hartnäckigen Weigerung der Prin¬
zessin Dagmar von der geplanten Verlobung der beiden
Fürstenkinder Abstand genommen werden sollte . In diesem
kritischen Stadium der Angelegenheit scheint die Diplo¬
matie eine Lösung gefunden zu haben . Der Prinzessin,
die sich das indiskrete Suchen unter ihren Unterkleidern
entschieden verbittet , soll das Strumpfband nicht vom
Bein genommen werden . Die junge Braut soll nur ein
Strumpfband zur Erde fallen lassen , und einer der Herren
soll so tun , als wenn er es ihr genommen hätte . Es fragt
sich nur , ob Wilhelm II . diesen Vermittelungsvorschlag an¬
nehmen wird . — Wir müssen hierzu bemerken , daß dw
„Gazetta del Popolo " kein Witzblatt ist und auch- keine Fa¬
schingsnummer herausgibt ; eine bessere Karnevalsge¬
schichte hätte -aber selbst eine Ulkzeitung nicht ersinnst
können . —



Ewige Jugend für 4060 Mark . Das Geheimnis einer
Pariser Schauspielerin ist enthüllt worden — ihr Ge -
heimnis , immer jung und schön zu bleiben.
Es handelt sich um eine der bestbekannten Bühnenkünstler¬
innen , die der französische Staat mit der Legion d 'Honneur
ausgezeichnet hat und deren Name gelegentlich einer Erst¬
aufführung erst kürzlich mit viel Lob genannt worden ist.
Während der Wintersaison waren alle Besucher des Thea¬
ters , in dem sie auftritt , sich darin einig , daß die nicht mehr
junge Schauspielerin wunderbar jung aussähe , und all¬
abendlich konnte man Ausrufe hören , wie : Wie reizend ist
sie ! Wie macht sie das nur ! ? — Die berühmte Schau¬
spielerin lächelte, behielt jedoch ihr Geheimnis für sich.
Letzthin jedoch vertraute sie es ihrer Busenfreundin an und
das Resultat war natürlich , — daß es . jedermann kennt.
Alljährlich im September reist die Schauspielerin nach einer
englischen Provinzstadt , und während ihre Freunde sie in
den Seebädern von Brighton wähnen , begibt sie sich in ein
medizinisches Institut, das die Spezialität hat,
Gesicht und Figur — auf neu aufzuarbeiten.
Einundzwanzig Tage lang unterwirft sie sich hier den
Künsten der Massage und des Hautglättens . Die Stirn¬
falten werden auf die Weise entfernt , daß sie unter die
schützenden Haarwellen hinaufgestrichen werden . Wenn die
Künstlerin das Institut verläßt , ist sie um zehn Jahre
jünger und um - zweihundert Pfund Sterling ärmer.

Vierzehn Jahre Zuchthaus für eine Brandstifterin . Vor
dem County -Gericht in Brooklyn hatte sich eine Frau Annie
Ackerley wegen Brandstiftung zu verantworten . Die Frau
hatte ihre eigene Wohnung angezündet und wurde vom
.Richter zu vierzehn Fahren Zuchthaus ' verurteilt . Das
strenge Urteil begründete der Richtör folgendermaßen : „Ge¬
wisse Verbrechen offenbaren eine solche Geringschätzung von
Menschenleben, daß man über die Kaltblütigkeit der Täter
staunen muß . Zu diesen Verbrechen gehört auch die Brand¬
stiftung , der Sie angeklagt waren . Sie sind die erste Frau,
die hier seit einem Vierteljahrhundert der Brandstiftung
überführt worden ist. Ich bin überzeugt , daß Sie auch ein
früher in Ihrer Wohnung ausgebrochenes Feuer angelegt
haben . Weil damals die Sache glatt ablief und kein Ver¬
dacht rege ward , planten Sie das zweite Feuer und er¬
höhten gleichzeitig Ihre Versicherung . Daß eine Frau —
noch dazu eine Mutter — solch ein Verbrechen verübt und
dadurch zwei andere Familien des Hauses mit deren vier
kleinen Kindern gefährdet , ist einfach unfaßbar . Nur um
die Versicherungssumme zu erlangen , wären Sie beinahe
zur Mörderin geworden . Nie in meiner Praxis ist mir
eine kaltblütigere Angeklagte begegnet . Mitleid für Sie
als Frau ist nicht am Platze . Sie sind in Ihrer Sucht,
Geld zu erlangen , zur Brandstifterin geworden . Das Ge¬
fühl des Mitleids muß der Pflicht Weichen , denn Sie sind
eine Gefahr für diesen Ort der Heimstätten .

"

Ein Pfarrer , der 10 000 Paare verheiratet hat, ist der
Reverend Alfred Harrison Burrough in Briston (Vereinigte
Staaten ) . Man wird Wohl lange suchen können , bis man
einen seiner Amtsgenossen findet , . der es ebensoweit ge¬
bracht hat . Herr Burrough , ein weißbärtiger , rüstiger
Fünfundsechziger mit einen: wohlwollenden Zug um den
Mund , der besonders schüchterne Brautleute ermuntert,
weiß über die 10 000 Paare , deren Ehebund er geschlossen
hat , natürlich manche interessante Angaben zu machen. So
hatte er das Vergnügen , kürzlich eine Braut zum Vierten¬
male zu trauen : eine andere war dreimal geschieden worden,
und ein Bräutigam wurde von- ihm zum zweitenmale mit
derselben Frau , von der er sich hatte scheiden lassen, getraut.

Die Ostertagung des Verbandes akademisch gebildeter
Lehrer Deutschlands , die am 13. , 14. und 15. April unter
Vorsitz von Prof . Dr . Wernicke in Braunschweig stattfindet,
wird durch eine Aufführung des „Agamemnon " von Aeschy-
lus eingeleitet werden , die von Schülern des Herzoglichen
Gymnasiums Martino -Katharineum unter Leitung von
Prof . Dr . Denecke und Prof . Elster dargeboten wird . Den
Abschluß der Tagung wird eine Festvorstellung im Herzog¬
lichen Hoftheater bilden . Für diese will Herzog Johann Al-
brecht zu Mecklenburg , Regent des Herzogtums Braun¬
schweig, der der Tagung auch sonst große Teilnahme ent¬
gegenbringt , die Mitglieder des Verbandes als seine Gäste
angesehen wissen. Es kommt zur Uraufführung ein Trauer¬
spiel von Oberlehrer Loeser in Wolfenbüttel : „ Hero¬
stratus von Ephesos "

, ein Fest der Artemis . Der
Dichter behandelt im Einverständnis dasselbe Problem wie
Ludwig Fulda in seinem gleichnamigen Stück . Für den
Tempel in Ephesus soll ein neues Bild der Artemis geschaf¬
fen werden , Praxiteles von Athen ringt mit Herostratus um
den Preis und wird Sieger . Durch seine Niederlage wird
Herostratus zu der unseligen Tat geführt , die seinem Namen
so traurige Berühmtheit verschafft hat ; er zündet den Tem¬
pel an (336 vor Chr .) , und das alte Heiligtum , eines der
sieben Weltwunder , geht zu Grunde.

Eine Aerzte - Statistik . Nach dem „ Record Medical " gibt
es gegenwärtig 228 234 diplomierte Aerzte in der Welt . Von
diesen kommen auf Europa allein 162 334 , die sich folgender¬
maßen verteilen : England 34967 ; Deutschland 22 518 .;
Rußland 21489 ; Frankreich 20 348 ; Italien 18 345. Die
für Deutschland angegebene Zahl ist allerdings nicht richtig.
Nach dem medizinischen Jahrbuch gibt es 31416 deutsche
Aerzte , von denen 19 000 allein auf Preußen kommen . In
den großen deutschen Städten kommen zwei bis drei Aerzte
auf 1000 Einwohner , in Berlin l ^si auf 1000. Unter den
deutschen Aerzten sind etwa der fünfte Teil Spezialisten.

Lustiges Allerlei.
Hausfrau: „ Aber , Marie , den ganzen Tag stehen

Sie vor dem Spiegel .
" — Marie : „Gnädige Frau , man sieht

doch auch gern einmal etwas Schönes/ '
_

Aesthetische Dame während eines Trauerspiels
zu ihrem Nachbar : „ Verzeihen Sie , können Sie unterschei¬
den , ob es Jamben sind? " — Nachbar : „Bedauere sehr , ich
sehe auch nicht so weit .

"

Bilanz. „ Darf man fragen , wie Ihre werte Fannne
den Winter herumgebracht hat ?" — „Ach, schlecht ! Die
Emmy hat sich die Schwindsucht an den Hals getanzt , die
Elly hat sich beim Schlittschuhlaufen den Arm gebrochen und
die Fxieda beim Rodeln ein Bein , die Thekla hat sich beim
Skifahren alle Zehen erfroren ; aber verlobt ist keine ! "

Rückwanderung. Bedienter zum Kollegen:
„ Nimm Dich beim Servieren heut ' ja recht zusammen ! Der
Vetter der gräflichen Familie ist von Amerika wieder da , und
der hat da drüben doch sicher gekellnert ! " („Jugend .

")

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Wort an die Mütter !

Wann die Zeit herankommt , da ein kleiner Erden¬
bürger den Familienkreis erweitern soll, dann ist es in den
diesem Ereignis vorangehenden Wochen die ernste Pflicht
jeder Mutter , um ihrer selbst und um des Kindes willen
durch richtige Zufuhr von Nährstoffen dem Körper die
nötige Widerstandsfähigkeit zu verleihen . Hierbei leistet
die leicht verdauliche und wohlschmeckendeScotts Emulsion
hervorragende Dienste , da sie dank ihrer nährkräftigen Be¬
standteile die werdende Mutter vor Erschöpfung und Ent¬
kräftung schützt , das Blut bereichert und so zum Segen wird
für Mutter und Kind.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G. m. b. tz.,
Frankfurt a. M.

Bestandteile ' Feinster Medizinal . Lebertran rso,v , hrim » Glyzerin iv .o, unter»
Ichos- tzorigsaurer Kalk 4.2. unterfhospliorlgsaur - s Natron ».0, pu!b. Tragant 3. »
seinstsr grab. Gummi pulv . L.o, Lestill. Wasser lss .o, All - bol U,v . Hierzu ar^
inatisch« Lmul fton mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöt je 2 Tropscu.

Bei Hämorrhoiden,
Darmträgheit , Stuhlverstopfung leisten
Dr. meä . M . Kottiülk's L-axaliv - MIen
unschätzbare Dienste.

Wohltätig für den ganzen Organismus ; milde aber in¬
tensiv wirkend . Glänzende Anerkennungen ! !

In Apotheken L Schachtel 1,60 Inhalt 50 Stück.
Hier zu haben : Hirschapotheke, Ratsapothekc.

kL-tck. OeriL., k'rue OL LIsntd . pix>, OL koLrüc!

Generaldepot : Rosenapotheke, Frankfurt a. M»

^ rmour
'

s kLeiscd - Lxlraltt.
viiM von kerbe. - 8tlui lMMiriert. - 8ödr ergiebig. - Merell erbältlied. - llergestellt rniter stLüliiger etLLtlieberKontrolle.

._ Lirgrois — LirilL ^ rrLts, __ _ _

Aur allein

» M WWM
Ämter Md folgende S«mta-e:

Mesen - BMersest.
Konzert von 2 Kapellen. Bockkappen gratis.

Anfang 4 Uhr . Entree 2V Pfg.
ES ladet frdl . ein « lsr -llu llsussbu.

-osts" 4/ t
Ir

Ledoruslem - u. Okkubsu
LesseL- LiüMLllvriwAvll.

n
kckn-. W8MlW . II .MSI1.
vsbsrnakmskompletter
inülielk ' iellki' Anlagen.

Vertreterr Ingenteurvrireau Ssrlrau »,
Huiruovsi -, Huirsniisus.

HankHausen bei Rastede , Zu
verkaufen ein schwerer

fleischig.
Wischer Mr

A. Lanw-

Barel. Zu verkaufen
L starke ArbeWeriie,

8 und 9 Jahr alt.
A. Alberts, Müller.

Zu verk. gut erhalt . Fahrrad.
Wirt Par -Ules , mittl. Damm.

Weg. Platzm. zu verk. Plüsch-
Garnitur. Mottenstr. 141.

ÜLUSÜ 'Lllvll probiert Sie
8uM6DHVÜrre u.

Louillounürkel.

JimMIliklkaüs . I
Frau Witwe Folte Hierselbst,

jetzt in Bremen, beabsichtigt weg-
zugshalber ihre Hierselbst an der

MMethenjlrch
Nr. H

belegene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Verkaussterurin steht aw anf

Leimbend,
de« 7. Riirz d. IS.,

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich " Hierselbst. Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besteht aus
einem herrschaftlichen , zu zwei
Wohnungeneingerichteten Hause
nebst großem Garten, von dem
ein Bauplatz qhgetrennt werden
kann. Die Lage ist die vorzüg¬
lichste.

Rud. Metzer L Diekmann.
Rastede . Pächter Chr . Padecke

in Ipwege läßt wegen Aufgabe
der Pachtung und anderweitigen
Unternehmensam

SmMH, 7. Marz,
nach« . 1 Uhr anfad .,

1 kraft . Arbeitspferd,
zug 'est im Geschirr,

3 hochtragende Kühe,
s milchg. do^
1 belegte Qrrene,
1 Kuhrind,
3 trcch ige Säue,
so Hühner,

1 Ackerwagen , 1 Federwägen,
1 Jauchewagen mit Tonne, 1
Dreschmaschine mit Göpel,
fast neu und leicht gehend , 1

trog, 1 Pferdekrippe, 2
Pferde - Geschirre, Reepe,
2 Bindebäume. 1 eis . Vieh¬
kessel, 3 Milchkannen, 1
Küchenschrank u. viele sonstige
Haus - u. Ackergeräte , sowie
1 Haufen Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Die Kutter ivirck

nock
teuerer!

M Aibt aber vvllstvuiwsosn , billiASn ürssts
kür feinste Lloieroi-Luttor : clis neue blurZurino

NlLSLUVSDlS,
vrelostö selbst von Psostleuten kür krisosts

Asdaltsn vfträ. Ebenso ompkiostlt sieb Asrscko
jetrt ckie VervesnZunA unserer bestaunten unä
stovästrtsn Dollstatess -blargarine

Solo io Vorteil.
Lsiäo klarsten sinä käst um (sie Hälfte billi-
Zsr, als Raturbutter.

Usbernll krisost ru staden.

kollänrllsolis IHsrgarine-Wsrlcs
Zartem L krinren , O . m. d. L ., Kovst.

lernen erst cken Vert eines
xuten Scknkputrmittels
sckätren , venn 8ie einmal
Qslop-Lreme Pilo pro¬
bieren.

Sie erstatten dasselbe di
cken meisten einscklägigea
Qesckäkten.

Kahhaqsermoor . Zu verkauf,
ein trächtiges Schaf.

_ Fr . Plaßmeher.
Zu verk . 2ll jung. Legehühner

(rebhuhnfarbige Italiener ) .
L. Beilken. Neusüdende.

Loh. Zu verkaufen

2 itrilchtige Aue,
die in 14 Tagen ferkeln.

G. Ficken.

Varel. Für Herrn Ed . Borg-
grüfe, Oldenburg, habe ich dessen
unmittelbar am Walde an ange¬
nehmer Lage belegenes

Wohnhaus
mit großem Garten

zum Antritt auf Mai 1908 preis>
wert zu verkaufen.

Tie Besitzung eignet sich ihrer
angenehmen Lage wegen be¬
sonders für einen Rentner.

Reflektanten wollen baldigst
mit,nir verhandeln.

Hölscher , Aukt.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlackten.
Eig. Transport¬
wag. Fernst. 333p . pe

Oldenburg. I . Spiekermann



klvttv!
„Rastlos vorwärts
„rollt cls,s Rack cler2sit;
„ ckas Outs muss cksm
„Losseron woicksa!

Döl? ou L»NsLI»ar»ä1 s
KM - SMil » !

Zellt durott die §an2ö ^Velt. IlsberaU rvird dsrsslbs als etwas stets
Dntbedrtss LiikAvnvwmoll.

Oer

Ckassüa-Normal - 5üeLeI
ist der einmiZs FskligsS Ltiekel linoli Nass , der individuelles

kassen ermöZlielit.
^Vir kalten diese vormÜAliolien Ltisksl in allen Orössen und aokt
versvkisäensn weiten kür Herren , Damen n . Xinder stets am OaZer

und emxlelilen dieselben Zans besonder ».

8 . Uök8 , 8ckMmü -öM8,
Oläenburk i. Or.,

«̂ EbesLt.
^ anLestrasse 34. ZcdüttivLstrasse L. klormsl-fuss Im

Lli282l !a-8tleke >.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten IV.
Eversten. Der Brinksitzer Her-

mann Bruns in Eversten IV be¬
absichtigt seine Hierselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . ev. früher oder später durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu I Wohnungen eingerichteten

Wohrrhause
nebst 2 da 28 ar 95 qn» Län¬
dereien, welche fast bis zur
HälfteGrünländereien,im übrigen
Garten - und Ackerländereiensind.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Die Besitzung gelangt auch
stückweise zum Aufsatz.

Dritter und letzter VerkaufS-
termin ist anberaumt auf

Moüt »g,
-k« 18. Mär; i>. Z .,

abends 6 Uhr,
in Herm. Wöbkens Wirtshause
in Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Lchmrlinz,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Oldenburg, Frl. Anna Kellner

das. beabsichtigt ihre Nadorster-
straße Nr . 6 belegene schöne

Besitzung
— als das in bestem Zustande
befindliche , zu geräum . Unter- u.
Oberwohn , mit separ. Eingang
prakt . einger. Wohnhaus nebst
Garten — zum 1 . August d. I.
oder zu anderem Termin zu ver¬
kaufen. Dieselbe ist sehr für
Privatm . od . Beamten , auch weg.
der gut. Lage z. Geschäftshause
geeignet.

Verkaufstermin steht an auf
Keitllg , kn 8. März d . U .,

abends 8 Uhr,
in Wm. SchnanerS Wirtshause,
Heiligengsiststr . 18 s.
Bernhard Schwarting

beeidigter Auktionator.
Rastede. Frau Witwe Nie-

buhr zu Rastederliethe und Kin¬
der lassen ihre das . an der
Chaussee sehr schön belegene

gutes Wohnhaus mit ca . 25 -S --
S . Acker- u. Grünländereien , am

Miltlig, 18. März,
nachm . 5 Uhr,

in Pörtners Gästhause zu Ra-
ftederbrink mit beliebigem An¬
tritt , 1 . Mai oder 1. Nov. d . I .,
zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Si. Degen. Aukt.

der

AkSsrrbttvgi/ccher , Lcrrrössbcrrrk
mit Filialen

in Brake , Burg a . F . , Eutin , Barel , Vechta und Wilhelmshaven
vom SS. Februar 1908.

Aktiva.
286,445 .50

6,589,711 .36
2,561 .001.54

22,869,048 .30

Kassebestand. . . . . . .
Wechsel.
Effekten.
Konto -Korrent -Debitoren . . .
Belehnungs -Konto . 8,550,000 .—
Bankgebäude und Safes-Anlagen . 197,220 .79
Nicht eingesorderte 60 °/„ des Aktien¬

kapitals . . . . 1,800,000 .—
Diverse . . . . . . . . . 1,200,840 .16

^ 44,054,267.65

Passivs.
Aktien-Kapital . 3,000,000 .—
Reservefonds . . 646,656 .68
Einlagen:

Regierungsgelder u. Gut- ^
haben öffentl . Kassen .6,641,756.70

Einlagenvon Privaten 26,029,479 .35
Einl. aus Eheck -Konto 3,500,170.68 36,171,406 .73

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 1,682,618 .03
Diverse 2,553,586.21

44,054,267.65

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung . . ,

i/g o/g unter tnm icweiligen Diskontlatze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2Vs°/o und höchstens 4"/o, z. Zt . also . 4°/, jährlich
oder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . »o/o „

2. mit vierteljährlicher Kündigung
1 °/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs-
bank, mindestens L ^ o/g und höchstens 3)L "/o, z. Zt. also 8 "/o »

3. mit kurzer l14tägiger ) Kündigung u , d auf Check -Konto . . 3«/, „
4. aus llL —3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2ftg°/o »

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank betragt zu Zeit 6 »/o.
Oldenburgische Landesbank.

Mvi-kvI. lom Vivolc .

ZmM - Verknus.
Edewecht . Die zum Nachlatz

der verstorbenen Köterin Anna
Dellien zu Westerscheps ge-
hörende, z . Westerscheps belegen«

Köterstelle,
bestehend aus Gebäuden und 11
Hektar 45 Ar 94 Quadratmeter
Garten - , Acker- , Wiesen- u. un¬
kultivierten Ländereien, will der
Vormund über den entmündig¬
ten Brun Oellien. Köter Her¬
mann Deeken zu Westerscheps,
öffentlich meistbietend durch
Herrn Auktionator Snoek zu
Edewecht verkaufen lassen . .

Der Antritt der Kaufobjekte
kann am 1 . Mai d. I . erfolgen.

Die Ländereien sind guter
Bonität und liegen in unmittel¬
barer Nähe des Wohnhauses.

Erster Verkoufstermin ist an-
beraumt auf

Mittmch,
dt« 18. März i>. Zs.,

nackim. 3 Uhr,
in Kruses Wirtshause zu We¬
sterscheps , wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Meinrenken.

IMeich ».
Der öMge Herkauf

in Wanufakim - und
SchuHwarerr in Schröders
Kaufe amMahrryoffindet
nur noH kis
inkl. Montag,
den 9 . März,

Katt.

Z»i»il>bil - Verkauf
in NtmkrW.

Rastede. D. Vahlenkamp in
Barghorn läßt seinen zu Neuen-
kruge belesenen Kamv Ackerland
— Feldbreen —, groh 7V S .-S .,
fast ganz in allerbester Kultur,
am
Smabttd, 11. März,

nach »!. 5 Uhr,
in Heinr . Bremers Gasthause zu
Neuenkruge öffentlich zum Ver¬
kauf ausbieten.

Das Grundstück eignet sich
vorzüglich zu einer Baustelle und
soll auf Wunsch auch in Ab¬
teilungen zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Kauflustige ladet ein

Zu verkaufen.
Ein gebrauchter , leichter

GkjWSMW
(Kastenwagen), passend für
Schlachter, Bäcker und ähnliche
Gewerbe, preiswert.

5 . tiefer,
Wagenfabrik,

SI » S « L S » .

Zlalirniledr
klumen»

z. B . Rose«, Reseda . Nelken,
Veilchen usw. , stets frisch vor¬

rätig in der
LmrslsLrlnsr -s ! von

V. 8. Lrastr.

Hos-
Berpachtung

Glane.
WMeshanse «. Der Vormund

über den minderjährigen Sohn
des weil. Vollmeiers I . B . H.
Meyer zu Glane läßt dessen
daselbst belegene

Besitzung,
die abgesehen von ca. ISO ba
Forst- und unk. Grundstücken
( Schafweide), aus ca. 37 daAcker-
und Gartenland » recht guter
Bonität , und 8,5 da sehr ertrag¬
reichen Wiesen und Weiden,
Wohnhaus , Heuerhaus , Scheune,
Schweinestall, Speicher und
2 Schafställen bestehi , am

Dienstag,
den März,

nachmittags S Uhr,
an Ortund Stelle mit sofortigem
Antritt oder zum 1. Mai , bezw.
nach Aberntung der Hauptfrucht
im Herbst d. I ., auf 9 Jahre
öffentlich gegen Meistgebotdurch
den Unterzeichneten verpachten
und soll in diesem Termine mög¬
lichst der Zuschlag erfolgen.

Bemerkt wird , daß die ge¬
räumigen Gebäude meist neu
oder doch in gutem baulichen
Zustande sind und das Wohn¬
haus schöne Wohnräume enthält.

C. Wehrkamp, Aukt

poi-üenungen ru vsrksufoii. Vas Vvrrvivßnis ist in mslnvm
Kontor sinrusoßen.

Qsors lllüllsr , Lviiütlingstrasss 5.
.

Erstklassige
^

u . Zubehört. lief,
billigst, auch auf
Teilzahlg. Ver¬

treter gesucht . Katalog gratis
Hans Crome<L Co., Einbeck174'

Dem geschätzten Dnlllilrum
lasse ich hierdurch kund
werden, daß ich das Ge¬
schäft weitersiihren werde
und bitte auch ferner die
verehrten Kunden um ge¬
neigten Zuspruch.
i^ . Isnssen Vv . ,

Krossenmser.
Unvedrucktes

MWiW
( ä Zentner 5 Mark)

hat abzngebe«

GeschWßele kr
Mr. s. Stlik > L »»d.
Tokayer, Koch- n. Apfelweine,

Brombeer-, Johannisbcer -,
Stachelbeer- und Muscatweine.

Hc1!caLi »tkrs1 r
Burgunder» «. Lorcher - Weine,

Trada.
Xurl Lck.

Am Pferdemarktplatz.— Fernsprecher471 . —

Schaf- Md
Schllikiükllklklliis.

Elsfleth. D. Offermann, Ober¬
reger Chaussee, läßt am

Mittwoch,
11. März - . I .,

nachm . 4 Uhr beginnend»
bei seinemHause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

30 — 35 Stück aller¬
beste, direktaus But-
jadingen bezogene,
durchaus gesunde
Zuchtschafe,
3 —5 Stuck trächtige
Schweine,
mehrere Futter¬
schweinet

Kaufliebhaber ladet ein
E. Th. Bargstede, Aukt.

Zwangs-
r»r »

Am Donnerstag , den S. März
d. Js ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Göfjcl.ohanns Wirt¬
schaft in Rastete:

12 Bände Meyers Konver¬
sations-Lexikon , 1 Schreibpult
und 2 Herren-Fahrräber

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Köi' bki ' ,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkanse« rin Herren-
schreibtisch . Heillgengeistftr. 1.

Am Freitag , d u 6. d. Mts .,abendsüiH Uhr. fnidetbeiBürner,
Achiernstraße, die

RemG -es
kesellenMschOs
für das Maurer - und Zimmer¬
gewerbe statt, wozu die wahl¬
berechtigtenGesellenhiermit ein¬
geladen werden.

Der Borstand.

Mckkl- Mllllg.
Donnerstag, den S. März rr.r

Versammlung
in der Markthalle abends 7 Uhr.

Tagesordnung:
Statutenänderung.

Bezirk Oldenburg.
Heute» Mittwoch,

9 )L Uhr:
Vereills - Abe«-
im „Grafen Anton
Günther«.

Um zahlr. Erscheinen bittet
Der Borstand.

Lehmden bei Hahn.
Am Sonntag , den 8. März:

l
im „Lejmttr Krill"

bestehend in
" '

, Lichtbildern M

Zu kaufen gesucht
junge Legehühner . Offert, unt.
8. 553 an die Exped. d. Blattes.

des Männer - Gesangvereins
Nethen.

Hierzu ladet freundlichst eir
Ad. Kleeman».

-8l>m- n. IsrIMIiMrnII8eMr!>
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

zu der am Freitag, den 13 . Marz 1908, abendt
8 V, Uhr, m Ausstellnugssaale des Gewerbemusellms

stattfindenden

ordentlichen GenmlversanmlnT
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrats über das Ge¬
schäftsjahr 1907 . Vorlage der Bilanz und der Gewinn-
und Verlust-Rechnung.

2. Beschlußfassungüber die Genehmigung der JahreS -Bilanz und
über die Gewinnverteilung.

S. Bericht des Aufsichtsrats über die von ihm vorgenommenen
Revisionen. Erklärung über das Ergebnis der gesetzlichen
Revision am 17 . Febr. 1908.

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrats.

5. Wahl von 2 Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Beschlußfassungüber die Erhöhung des Betriebskapitals.
7. Beschlußfassungüber die Beteiligung bei zwei Genossenschaften

Der Borsitzeudedes Aussichtsrats.
F . Wessels. _ ^

Die

Billig zu verkaufen ein älteres,
kräftiges, frommes

Reitpferd,
das schon gezogen hat.

Ndlerstraße 9.

HÄerikreB«
ordentliche

General
Versammlung

Ubzugeben Gartenland.
OKerubura . Lnuaenwea 14.

findet am
Donnerstag , den 5. März ds . Js . ,

abends 9 Uhr, in der „Union" statt.
. crgesordnung: 1 . Jahresbericht . 2 . Vorlegung der

Jahresrechnuna und Entlastung des Vorstandes.
3. Neuwahlen für den Vorstand. 4. Verschiedenes

Der Borjiand.



3. Beilage
zu -N 63 der „Nachrichten Wr Stactt unü LsnZ" von Mittwoch, 4. März 1908.

Rus arm Si-otzverrsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Kerrespondenzzeichen verschenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»,

«» er Il>ra . c Vorirmmniste sind der Redaktion stets willkommen.
Oldennbrg, 4. März.

* Auf dem 39. Vereinstage des Deuts ch en Nau¬
tischen Vereins (25. und 26 . März in Berlin ) spricht
Professor Dr . Durst -Hoss über die Befugnisse der
Konsulate.

^ Im Bremer Krematorium find in der Zeit vom 27.
Februar 1907 bis zum 24. Februar 1908 204 Einäscherun-
gen erfolgt , während man bei Festsetzung der Gebühr von
50 Mark nur mit etwa 60 Einäscherungen im Jahre ge¬
rechnet hat . Infolge dieses günstigen Umstandes konnte
die Herabsetzung der Gebühr auf 30 Mark erfolgen . Die
Eingeäscherten waren 123 Männer , 70 Frauen und '11
Kinder , 61 Leichen stammten von auswärts , 21 von Mit¬
gliedern des Vereins für Feuerbestattung . Die Anlage
hat sich bestens bewährt , muß , aber durch Bau eines
zweiten Verbrennungsofens vervollständigt werden , wo¬
für die Kosten in Höhe von 15 000 Mark vom Staat zur
Verfügung gestellt worden sind . Das Legat des Herrn
Th . Oelrichs in Höhe von 25 000 Mark "hat den Verein
hierzu in die Läge versetzt. Im Jahresbericht wird

' be¬
züglich der Trauerfeiern der berechtigte Wunsch ausge¬
sprochen, daß sich beim Senken des Sarges die Trauer-
verfammlung stets erheben möge . — Nach- dem Jahres¬
bericht zählt der Brewer Verein jetzt 1225 Mitglieder,
aus deren Konto ein Vereinsvermögen von 16 673 Mark
steht.

äs . Petersfehn , 4 . März . Der hiesige Schützenver¬
ein beauftragte Herrn Themmen - Oldenburg mit der
Lieferung der Fahne ; Preis 225 -F . Die Fahnenweihe soll'
voraussichtlich am Sonntag , den 10. Mai , stattfinden , wozu
die benachbarten Schützenvereine , sowie die Vereine hiesigen
Ortes eingeladen werden sollen . Das diesjährige Schützen¬
fest findet am Sonntag und Montag , den 19. und 20. Juli,
statt . — Die auf den nächsten Sonntag , den 8. März,
satzungsgemäß anstehende Versammlung des hiesigen Krie¬
gervereins (Oldenburg Westen der Landg .) findet statt um
6 Uhr schon um 4 Uhr nachm, statt.

Ü Bad Zwischenahn. 4 . März . Aus dem Rechnungs¬
abschlüsse der Or t s kr a n k enk a s s e, der dem Vorstände
zur Prüfung vorliegt, seien hier einige Angaben gebracht. Mit¬
gliederstand: am Jahresanfang 349 männl -, 67 weibl., 1. April:
354 , 78 , 1. Juli : 378 , 119 , 1 . Oktober: 460 , 116 , am 31 . Dezbr. :
898 , 81 . 99 Erkrankungsfälle männl ., 27 weibl. Mitglieder mit
931 resp. 390 Krankheitstagen, 4 Sterbefälle der männl ., 1 der
weibl. Mitglieder . Die Einnahmen waren 12829,48 F ., dar¬
unter 8967,89 ^ Beiträge ; die Ausgabe 11480,23 F ., darunter
3220,20 lll. für ärztliche Behandlung, 1314,11 Arznei und son¬
stige Heilmittel , 1884,41 F . Krankengeld an Mitglieder , 248 ^
Sterbegeld, 1130,05 il . an Hospitäler ; -es ist ein Kassenbestand
von 1349,25 K. vorhanden. Der Vermögensbestand war am
1. Jan . 1907 8196,37 lll, am 31 . Dez. 8449,25 lll, also 252,88 F.
mehr . Dem Reservefonds, der 7000 ^ beträgt , konnte nichts
hinzugefügt werden. Die Kasse hatte ein schweres Jahr , 5
Sterbefälle , 3 Ueberweisungen an Lungenheilstätten, mehrere
schwere Krankheitsfälle mit 26 Wochen Unterstützungsdauer.
Augenblicklich sieht es sehr schlimm aus , Krankheiten über Krank¬
heiten! Es muß bald besser werden, sonst gibt es in diesem
Jahre keinen Ueberschuß . Die reine Jahresansgabe der Kasse
war in den drei letzten Jahren : 5363 ^ für 1904 , 5017 für
1905, 6787 ^ für 1906 , gegen 8780 F . für 1907.

* Jaderberg , 3 . März . Sonnabend , am 29 . Februar,
Nachmittags 4 Uhr , hielt die Molkerei - Genossen¬
schaft Jaderberg , unter Leitung des Vorsitzenden des Anf-
sichtsrats , Herrn G . Ahlhorn, -ihre diesjährige General¬
versammlung unter zahlreicher Beteiligung der Genossen,
ab. Die sehr reichhaltige Tagesordnung fand in allen
Teilen eine glatte Erledigung . Dem Geschäftsbericht ent¬
nehmen wir folgende Zahlen . Das eingelieferte Milch-
quantum betrug im abgelaufenen Jahre 10 088 231 Kilo¬

gramm . Tie Butterproduktion stellte sich auf 723 374 Pfund
und der für die angelieferte Milch ausbezahlte Betrag er¬
reichte die Summe von 773 221,49 Mark . Dem vom Herrn
Direktor Meinardns mündlich - in der Versammlung .erstat¬
teten Bericht entnehmen wir folgendes : Nach feinen Aus¬
führungen beträgt das allerdings in den Molkereian¬
lagen investierte Vermögen der Genossenschaft über
170 000 Mark . Die in 1906 geschaffenen Neuanlagen haben
sich recht vorteilhaft bewährt . Die geschäftlichen Beziehun¬
gen erweiterten sich dem Zuwachs an Milch entsprechend,
alle Abteilungen des Butterversands haben einen recht
guten Ansschwung genommen , nur erreichte der Durch¬
schnittspreis der Butter nicht den des vorhergehenden
Jahres . Der Bericht über die vom Verbandsrevisob vorge¬
nommene gesetzlicheRevision wurde mit Befriedigung aus¬
genommen . Das statutenmäßig aussch-eidende Vorstands¬
mitglied Herr Oeltjen wurde einstimmig wiedergewählt,
desgleichen wurden die drei 'äusscheidenden Aussichtsrats¬
mitglieder , die Herren Wessels , Kramer und Uh¬
lers, einstimmig wiedergew -ählt . Nach- den Ausführungen
des Verbandsrevisors mußten verschiedene kleine Aende-
rungen des Statuts erfolgen , alle Aenderungen fänden ein¬
stimmige Genehmigung . Weiter war eine erneute Beschluß¬
fassung über den mit dem geschäftsführenden Vorstands-
mitgliede abgeschlossene Vertrag erforderlich , der vom
Vorstände Und Ansstchtsrat vorgeschlagene Vertrag fand
einstimmige Bestätigung . Vom Aussichtsrat wird folgende
Verteilung des Gewinns vorgeschlagen : 1 . Zuschreibung
zum Erneuerungsfonds 25 Proz . , sind 730,03 Mark ; 2 . für
Verzinsung der Geschäftsanteile mit 4 Prozent ergibt ca.
920 Mark ; 3 . den Rest von etwa 1270 Mark auf n ^ue Rech¬
nung vorzutragen . Als letzter Punkt der Tagesordnung
wurde der Gesamtbetrag auf 100 000 Mark festgesetzt, wel¬
chen Betrag Anleihen nicht überschreiten dürfen . Nach
Erledigung der Tagesordnung fand noch eine Mitteilung
seitens des Vorsitzenden über zwei vorgekommene Milch¬
fälschungen statt , beide Genossen haben zur Strafe einen
entsprechenden Betrag an die Genossenschaft zu zahlen.
Nachdem noch verschiedene Anfragen aus der Versamm¬
lung beantwortet worden , wurde nach Verlesung des Pro¬
tokolls , wogegen Einwendungen nicht gemacht wurden , die
Versammlung geschlossen.

i . Varel , 3. März . Auch in Varel hatte Se . Narrheit
Prinz Karneval seine Residenz aufgeschlagen , jedoch hielt
er dieses Jahr etwas stiller wie sonst seinen Einzug. Seine Leib¬
garde, welche in den Vorjahren schon in ganz früher Morgen¬
stunde durch schreckliche Jaunnertöne den hohen Tag ihrer närri¬
schen Hoheit anmeldete, blieb aus ; so auch der Fastnachts¬
umzug durch die Stadt . Derselbe war schon in den letzten
Jahren ein äußerst dürftiger und die Darstellungen auf den
Wagen und im Gefolge sehr geschmacklos . Dem entgegen ent¬
wickelte sich aber in den Nachmittags- und Abendstundenein fröh¬
licher Mummenschanzder Jugend , welche in allerlei Kostümen
und sonstigen Kledagen aus Großvaters und Großmutters Zeiten
von Haus zu Haus zog und ihren Rimelrei zum besten gab:

Faslam, Faslam angefangen,
Moder , hei ji ock Mettwust hangen?
Vadder, krieg de Gaffel her,
Mettwust dat is min Begehr, usw.

Am Abend aber hatte Se . Narrheit in der vom Radfahrer¬
verein Jadestrand veranstalteten Maskerade eine große
Zahl Närinnen und Narren um sich versammelt. Wer kennt alle
ihre Namen und woher sie kamen ! Alle Nationen und Rassen
waren vertreten . Hauptsächlich war das zarte Geschlecht sehr
zahlreich erschienen und konkurrierte an Eleganz der Klei¬
dung und Kostüme, es galt ja den Preis zu erringen . Der Fest¬
saal des Butjadinger Hofes war wirklich geschmackvoll dekoriert.
Lauschige Plätzchen waren durch grüne Lauben geschaffen , unter
der Bühne war ein Weinrestaurant „Zur lustigen Witw e" ,
welches mit seinen „düsteru Gründen " von vielen bevorzugt
wurde. Präzise 8 Uhr eröffnete die gesamte Vareler Stadt¬
kapelle mit einem schneidigen Marsch den Reigen, welcher gegen
10 Uhr seinen Höhepunkt erreicht hatte. Um 12 Uhr war die
Demaskierung und darauf die Bekanntgabe der originellsten

!
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Aber nn das , was weiterhin kam, mochte sie nicht
denken das tat sie ab mit einem tiefen Seufzer . Und
Mit diesem Seufzer nahm sie Abschied. —

Jetzt wandte sie sich- wieder zu den Eltern um , freund¬
lich lächelnd . Sie ging auf die Mutter zu, küßte ihr die
Hand und die Wangen und umarmte dann auch!

' den
Vater . Da wußten beide Bescheid.

Der Erbprinz kam zum zweiten Male nach Büchen-
see, und mit frohem , -offenem Herzen erwartete Gerda
ihn . Sie hatte sich für ihn entschlossen, und so brachte
sie ihm ihr ganzes Wesen entgegen . Wie schön war es,
das zu dürfen ! Als er sie das erste Mal in die Arme
nahm , um sie zu küssen, begann sie etwas von der Se¬
ligkeit vorzuahnen , die sie früher einmal erträumt hatte.
Freilich , der Kuß selbst erschütterte sie nicht , bewegte sie
kaum ein wenig , es war eine kleine Enttäuschung in
ihr . Sie war vielleicht — so meinte sie bei sich — diesmal
selbst noch zu zurückhaltend gewesen , als daß sie mehr
hätte empfinden können . Aber wenn das auch wirklich
nicht anders wurde , des Lebens Größe und Seligkeit lag
ja doch in ganz anderen Dingen!

III.
Nach wenigen Monaten schon war die Hochzeit. In

Gegenwart der eigenen Verwandten und der Verwandten
des Erbprinzen wurde sie auf dem fränkischen Schlosse
gefeiert . Vor dem Altar fand Prinzeß Gerda nach der
Unruhe der letzten Zeit eigentlich die erste Gelegenheit
zur Einkehr . Gewiß , war sie etwas erschöpft nach all den
Vorbereitungen , denn es wollte ein Gefühl des Klein¬
muts sie überkommen , doch dann rief sie sich selbst zu:
Es wird schon werden!

Während der Rede des Geistlichen kam die Rührung,
und ihre Tränen flössen . Schon vor der Trauung , als

sie fertig angekleidet in den Spiegel geschaut hatte , waren
ihr Tränen gekommen . Sie weinte , weil sie ein Gefühl
hatte , als wenn sie sich selbst nun verlieren sollte . Beim
Hoch -zeitsmahl war sie still und nachdenklich , ihr Gatte da¬
gegen von vortrefflicher , heiterer Laune . Sein Wesen war
noch überlegener als sonst, öfter machte er leise zu seiner
Frau humoristische Bemerkungen über die Gäste.

Am Abend fuhr das junge Paar zu Wagen nach
Burg Tanneck.

Diesmal ging der Erbprinz nicht so auf Gerdas be¬
wundernde Ausrufe über die schönen Naturbilder ein,
wie zu Beginn ihrer Bekanntschaft . Er zog es vor , ihr
mit Liebkosungen zu antworten.

Der Wald nahm sie auf . Prinzeß Gerda lehnte sich
sanft an ihren Gatten , der ihr von der Heimat erzählte.
Sie meinte , in diesem sanften Anlehnen müsse er er¬
kennen , wie demütig und willfährig ihr zu Mute sei.
Solch- stille Hingebung , fand sie, sagte ! viel . Ihre ganze
Hoffnung aus die Zukunft , ihre heiligsten Vor¬
sätze sprachen daraus . Ob er sie verstand?
Er nahm sie in die Arme und küßte sie. Dann fuhr er
fort , ihr die Personen des herzoglichen Hofes in seiner

' etwas -spöttischen Art zu schildern — manchmal schien
es , als ob ihre Ergebenheit ihm Mißtrauen einflöße , dann
wieder , als ob sie ihm schmeichele — und erzählte vom
Schloß und vom Marstall , auf den er stolz war.

Lieber hätte Gerda jetzt nicht dergleichen gehört . Als
sie es so leise hinsprach , daß sie für Pferde nicht viel
Jnieresse habe , schien er zuerst etwas stutzig, doch als
sie hinzusetzte , daß sie weit mehr die Tiere des Waldes
liebe , da meinte er eifrig , die liebe er auch- sehr , und
berichtete von dem herrlichen Jagdrevier bei Amalienruh.
Während sie so dasaß und schweigsam zuhörte , dachte
sie bei sich: Was anderes ! Dies ist nicht das Rechte . Sie
wollte irgendwohin mit ihm und konnte nicht dahin ge¬
langen . Aber Deine Aufgabe ist — sagte sie sich — Dich
in ihn zu finden , Rücksicht gegen ihn zu üben , alles
mit ihm zu teilen . Rührung Weg in ihr auf und Stolz

Masken . Den Preis errang von den Damen eine emanzipierte
Barbierin , welche den Herren mit Grazie um den Bart streichen
konnte, was die Preisrichter gewiß sehr angenehm berührt hatte.
Der Preis für die originellste Herrenmaske war ein Matten-
Onkel, dessen Kleidung war aus Bastmatten hergestellt und ge¬
wiß einzig in ihrer Art . Der folgende Ball hielt die Teil-
nchmer in äußerst animierter Stimmung bis zur frühen Mor¬

genstunde beieinander und mit der Linkeschen Melodie „Bis früh
um fünfe, kleine Maus "

, verließ die ganze Herrlichkeit den Saal,
um in dem „ Cafe Domsky" den Schluß zu machen . Die ganze
Feier des Vereins „Jadestrand " ist somit in jeder Hinsicht als

gelungen anzusehen und die Besucher sprachen alle den Wunsch
aus , im nächstenJahr die gleiche Feier zu verleben. Hoch , Prinz
Karneval!

-j- Von der Oldenburger Geest, 3 . März . Ans trockenen
leichteren Böden sieht man schon hier und dort den Landwirt mit
den Frühjahrsbestellungsarbeiten beschäftigt. Je¬
denfalls ist es richtig, diese , wenn nur irgend möglich , recht früh¬
zeitig vorzunehmen. Namentlich ist es der Hafer, der eine
frühe Einsaat dankt . Von den neueren Sorten hat sich nach viel¬
fachen übereinstimmenden Berichten Strnbes Schlanstedter in
nicht zu trockenen Lagen am besten bewährt . Hohe Korn'erträge,
dicke, sehr lagerfeste Halme, aber schwache Bestockung , nur etwas
späte Reife sind die Hauptkennzeichendieser Getreideart . Der
bekannte Probsteier gehört zu den anspruchsloseren Sorten , steht
aber im Kornertrag vielen anderen Sorten nach , ebenso der An¬
derbecker . Ertragreiche Neuzüchtungen sind u . a. auch die ans
der schwedischen Saatzuchtanstalt hervorgegangenen Sorten.
Von diesen wird auch bei uns der Ligavo recht viel angebaut. Er
zeichnet sich durch guten Kornertrag , ebenso Bestockung und Früh¬
reife aus, auch besitzt er femspelzige Körner und gibt ziemlich
hohen Strohertrag . Als andere gut , ertragreiche Sorten seien
hier noch genannt die Befelerschen Züchtungen II und III und
der Leutewitzer Gelblicher. Selbstverständlich ist , daß diese Sor¬
ten ihre guten Eigenschaften nur auf in guter Kultur stehenden
Böden voll entwickeln können . —- Ebenso ist es bei den Kar¬
toffeln, die unbeschadet im letzten Drittel dieses Monats in
geeigneten Böden auZgelegt werden können . Hier sind in den
letzten Jahren eine Unmenge Neuzüchtungen auf den Markt
gebrächt worden. Viele konnten sich indessen der Konkurrenz
gegenüber bei den mit Sachverständnis durchgeführten An¬
bauversuchen nicht behaupten und verschwanden stillschweigend
wieder. Von nur guten Kartoffelsorten verlangt man lohnenden
Ertrag und vor allem Widerstandsfähigkeit gegen die verschie¬
denen Pilzkrankheiten. Wir nennen hier : Gastold. Bruce , Im¬
perator , Professor Märker , als mittelspäte Bund der Landwirte,
De Wet, Industrie , Professor Wöhltmann als späte. — In der
Verbandssitzung der landw . Vereine ist nunmehr die Grün¬
dung einer Vi eh v e rw e r tun g s g en o ss e n. s ch a st für
das Amt Oldenburg zum Beschluß erhoben und hat die gewählte
Kommissionmit den Vorarbeiten bereits begonnen. Es steht zu
erwarten , daß von gegnerischerSeite alles versucht werden wird,
die Gründung zu Hintertreiben, wenn auch unter Aufwendung,
bedeutender Geldmittel. Aber aus die Dauer wird diese die
Kraftprobe kaum aushalten . Wahr ist es ja, daß, wenn man an
Orten wohnt, wo reelle, solide und solvente Großhändler ihr
Geschäft haben, der Landwirt im allgemeinen nicht schlecht dabei
fährt , besonders wenn Konkurrenz vorhanden ist. Aber wo solche
Zustände herrschen , wie in der Versammlung aus Wardenburg
berichtet wurde, da ist es sehr begreiflich, wenn die dortigen
Landwirte mit aller Macht zur Selbstverwertung drängen . Und
unter solchen Verhältnissen wird die genossenschaftliche Verwer¬
tung auch stets florieren ; man bekommt dann jedesmal das aus¬
bezahlt, was wirklich für die gelieferte Ware erlöst wurde. Jeden¬
falls liegt aber alles an der Tüchtigkeit des Geschäftsführers. Ein
solcher , welcher jahrelang in eigenem Geschäft mit Erfolg arbei¬
tete und alle Verhältnisse cm den großen Schlachtviehhöfen
kennt, sollte allen andern vorgezogen werden, auch wenn die Ge¬
haltsansprüche vielleicht -etwas höher sind . — Ein weiteres
Zeichen , daß der genossenschaftliche Gedanke bei unseren Land¬
wirten immer mehr und mehr erstarkt, ist auch die vielfach er¬
folgte Bildung von Getreideeinkaufsgenossenschaf¬
ten. Auch hier sind die Wiefelsteder mit gutem Beispiel vor¬
angegangen und haben gezeigt , daß mit gutem Willen und der

darüber , daß er sie erwählt hatte . Er hatte sie für würdig
befunden unter vielen , ihm Genossin zu sein , sie wüxde
ihm Kinder gebären , die sie dann zu edlen , freien , großen
Menschen erziehen wollte . Während dieser Vorstellungen
sank sie fester an seine Seite , so daß er — ein wenig er¬
staunt über ihr anschmiegendes Wesen, aber gewiß ' nicht
unangenehm berührt davon — mit seiner Unterhaltung
aufhörte und plötzlich! der leidenschaftliche Liebhaber wurde,
der sie unaufhörlich küßte.

Prinzeß Gerda war erschreckt. Das hatte sie garnicht
gewollt ; sie hatte Innigkeit und Zärtlichkeit erwartet , aber
nicht diesen über sie herfallenden Sturm . Zuerst hielt sie
sich zurück, dann aber versank sie immer mehr wie in einen
Taumel . Er liebt Dich nun einmal so , dachte sie, und als
ob sie ihn dafür belohnen wollte , begann sie seine Lieb¬
kosungen in derselben Weise zu erwidern.

Erst als bald daraus der Wagen den Bürgweg hinauf-
suhr , richteten sich beide empor . Prinzeß Gerda mußte
sich beim Anssteigen am Arme ihres Mannes festhalten,
um nicht die Besinnung zu verlieren . Sie schämte sich'
vor dem Burgverwalter , einem älteren Forstbeamten , und
seiner Frau , die sie in der hellerleuchteten Halle empfin¬
gen , und wunderte sich , wie unbefangen ihr Mann mit
dem Paar sprechen konnte.

„Sie sind also der Cerberus dieses einsamen ' Ritter¬
nestes, " sagte er , und dann zu der Frau : „ Und Sie die
Frau Cerberussin ?"

Gerda meinte , das Paar müsse verletzt sein durch
Wort und Ton , in denen Herablassung und Ueberlegenheit
sich vereinigten . Doch als sie besorgt den alten Leuten ins
Gesicht blickte, fand sie, daß diese sehr erfreut , ja beglückt
zu sein schienen. Und als vollends der Erbprinz hinz -u-
setzte, es gefalle rhm hier nicht übel und er werde oft
hierher kommen , da leuchtete es im Antlitz des Försters
auf , und die Frau Försterin machte einen tiefen Knix.

Uebrigens konnte Prinzeß Gerda das ' Wohlbehagen
über diesen Aufenthalt nicht teilen . Sie fühlte sich
fremd und es war ihr , als wenn sie in die Gewalt
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notwendigen Einigkeit viel zu erreichen ist . Es steht fest, daß
größere Einkaufsöereinigungen das Getreide zu billigeren Prei¬
sen wie die Händler am Orte liefern können . Sind sie dann
dem Zentralverbande der Genossenschaften und der Zentral -,
genossenschaftskasse angeschlossen , so sind die Chancen der gün¬
stigsten Ausnutzung gewisser Marktlagen noch bedeutend besser.
Also immer vorwärts auf diesem Wege, ihr Landwirte, macht
euch unabhängig ! Unsere Lieferanten haben sich schon lange zu
Verbänden zusammengeschlossen , treten wir ihnen auf demselben
Wege einmütig entgegen!

Stimmen sus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktii»demPublikum aegenüber keine Verantwortuns>1

LloderkeMe.
Der Beschluß der letzten Gemeinderatssitzung , betr . Ver¬

legung des Wahllokals zur Gemeinderatswahl von Holzes
Wirtshaus -Eversten nach hier in Schildts Gasthof , wird von
den hier und in den weiter West - und nordwärts liegenden
Ortschaften wohnenden Gemeindebürgern allgemein mit
Freuden begrüßt . Auch der einstimmige Beschluß spricht
schon zur Genüge dafür , daß hier wirklich etwas Zweckmäßi¬
ges getan wird ; denn das neue Wahllokal liegt so ziemlich
in der Mitte der Gemeinde , und die Wähler aus Petersfehn,
Ofen , Metjendorf usw . hatten sonst einen weiten Weg zur
Wahl zu machen, was Wohl manchen Wähler von der Aus¬
übung seines Wahlrechts abgehalten hat . Daß in den vier
Bauerschaften Eversten ein großer Prozentsatz der Wähler
wohnt , wie vor einigen Tagen unter „Eversten " berichtet
wurde , mag schon recht sein, aber das alte Wahllokal (Holze)
liegt doch am alleräußersten Punkte der Gemeinde , und allen
Wählern soll doch nach Möglichkeit entgegengekommen wer¬
den. Daher der hochwohllöblichen Gemeindevertretung für
den betr . letzten einstimmigen Beschluß alle Achtung!

äs.
Protestanten!' IN der Beilage zn Nr . 59 der „ Nachrichten " hält sichein! „ Germane " darüber aus , daß eine Rede - es katholi¬

schen Reg .-Rats Düttmann über die Schulfrage als Flug¬blatt an maßgebende Persönlichkeiten des evangcl . Landes¬
teiles , z. B . an evangelische Pastoren , verschickt worden
sei. Er möchte am liebsten eine Inquisition anstellen,
„ welche Pastoren dieses Flugblatt , welches aus römischer,
erzkatholischer Weltanschauung geboren ist und dem
Krummstab die Allmacht bereiten WM, ihren evvangelischen
Glaubensgenossen empfohlen haben ."

Die Taktik des „ Germanen " liegt klar zutage . Er
will "den konfessionellen Fanatismus aufstacheln , um ein
Zusammengehen der positiv christlichen Elemente beider
Konfessionen in der Schulsrage zu verhindern , ein Zusam¬
mengehen , durch das «Nein die resigions - und christen-
tumsseiNdlichen Absichten , die der Landes -Lehrerverein
mit der Schule hat , vielleicht noch vvereitelt werden kön¬
nen . Die vielen Ungeheuerlichkeiteil und Ungereimtheiten
beA Artikels sind so offenbar , daß sie auch jedem evan¬
gelischen Christen , der nicht etwa , sobald er "das Wort
„ katholisch" hört , von Sinnen kommt, .in die Augen sprin¬
gen müssen . Da aber ^ leider — die konfessionellen
Instinkte so leicht erregbar sind , dürste es doch wohl gut
sein , wenn die Ausführungen des Germanen wenigstens
in ihrem Grundgedanken richtiggestellt werden.

Ich Liü weit entfernt , zu leugnen , daß zwischen Katho¬
lizismus und Protestantismus ein scharfer Gegensatz! be¬
steht ; aber gibt es nicht auch! genug Gemeinsames in
beiden Konfessionen ? Nur wenn man Protestantismus
als gleichbedeutend mit Unglauben und Religionslosigkeit
ansieht , wenn man diese als „ Entwicklungserscheinungen"
des Protestantismus betrachtet , wie es freilich der „Ger¬
mans " zu tun scheint , kann man das leugnen . Wir Katho¬
liken tun das nicht und sind daher immer bereit gewesen,
den! beiden Konfessionen .gemeinsamen religiösen Besitz¬
stand Schulter an Schulter , in Reih und Glied mit gläu¬
bigen evangelischen Christen zu verteidigen . Um nur
eins anzuführen : Dis gegen die ungläubige Naturphilo¬
sophie eines Haeckel und anderer gerichteten Schriften
des Protestanten Dr . Dennert haben auch in katholischen
Kreisen viel Anerkennung ! und Verbreitung gefunden ; die
Berliner „Germania " hat noch vor kurzem einen in Ber¬
lin! gehaltenen Vortrag desselben Herrn , in dem er seine
Protestantischen Anschauungen durchaus nicht verleugnete;
wörtlich zum Abdruck gebracht.

Nun handelt es sich aber in der Schulfrage durchaus
nicht um einen Gegensatz zwischen den Konfessionen ; im
Gegenteil , die Interessen aller christlichen Konfessionen

eines Nsesen geraten sei, dem sie nicht entgehen könne.
Nicht freie und freudige Hingebung führte sie zu ihrem
Manne , sie hatte das Gefühl , daß sie Sünde begehe , als
sie seine Umarmungen duldete . Es schien ihr wie ein
Verrat an sich selbst, an allem Reinen und Hohen , und
Wie damals beim ersten Kuß dachte sie, wieviel weniger
das alles sei, als sie geglaubt hatte.

Mitten in der Nacht wachte sie aus unruhigem Halb¬
schlaf aus und richtete sich empor . Beim Schein der Ampel
sah sie ihren Mann in tiefer Ruhe liegen und schlummern.
Seine Unbefangenheit nach der Ankunft fiel ihr wieder
ein . All das wie eine Episode , über die er wie vergnügt
lächelnd hinwegglitt.

Sie saß und betrachtete ihn . Er lag auf der Seite , zu
ihr hergewandt . Haar und Bart waren wirr , langsam hob
und senkte sich die Brust . Etwas Hilfloses war in seinen
Zügen , das rührte sie und näherte sie ihm innerlich . Sie
war ja nun sein ; was auch kommen mochte, sie war ihm
unauflöslich verbunden . Bei diesem Gedanken , daß es kein
Zurück mehr gebe, durchfuhr sie doch ein Schreck. Dann
wunderte sie sich über all diese Empfindungen . Ob die
wohl vielen Frauen kamen ? Zagen erfaßte sie. Hatte sie
ihren Mann denn nicht aus Liebe geheiratet ? Gewiß , sie
fühlte ja doch Zuneigung zu ihm . Aber ein leichter Zweifel
wollte sich regen , ob sie das würde durchführen können , was
sie sich vorgenommen hatte , ytz Ae ihm würde ganz das
sein! können , was sie wollte.

IV-
IN der zweiten Woche merkte Prinzeß Gerda , daß ihr

Mann öfter zerstreut und mißmutig war , er schien sich
zu langweilen . Diese Beobachtung beschäftigte sie sehr,
doch war sie. ihrer Sache nicht sicher, er sprach sich .nicht
aus '

. Sie dachte : Kann er denn , wenn er mich liebt , etwas
Schöneres wünschen , als solch ein stilles Beisammensein?
Muß er es da nicht lange , sehr lange , ja für immer aus-
üalten können,? Wonach verlangt ilm,? .Endlich .fragte sie.

sind hier dieselben '
, der gemeinsame Feind ist der Un¬

glaube. Das Feldgeschrei lautet : Hie Christentum , hie
Atheismus ! Wer daran noch zweifelt , der lese nur nach,
was das Organ des Landes -Lehrervereins in der ersten
Nummer des laufenden Jahrganges als einen Religions¬
unterricht nach seinem Sinne empfiehlt.

Protestanten ! Zeigt durch Aussprache und Betäti¬
gung , daß ihr noch Anspruch macht aus den Namen
„evangelische Ehrt st e n"

, daß ihr eure Schulen nicht
entchristlichen lassen wvllü Ihr werdet doch nicht so töricht
sein, als berechtigt anerkannte Forderungen bloß des¬
halb nicht zu vertreten , weil sie auch . von Katholiken
vertreten werden . Bei euch liegt es jetzt, zu zeigen , daß
ihr euch nicht durch dis lauten Reden solcher, die vom
Christentum höchstens den Namen behalten haben , be¬
tören laßt , daß ihr vielmehr die christliche Weltanschau¬
ung auch euren Kindern um jeden Meis gesichert wissen
wollt.

Ein Katholik.

Lur Darstellung.
Es erschienen in der letzten Zeit recht häufig Artikel in

den „Nachrichten"
, welche sich gegen die Ablösung der geist¬

lichen Schulaufsicht wandten und die Bestrebungen der olden-
burgischen Lehrerschaft inbezug aus bessere Schulbildung be¬
kämpften . Unterzeichnet waren diese Artikel „Düttmann " .
Es herrscht stellenweise aber Unklarheit über die Persönlich¬
keit und den religiösen Standpunkt dieses Mannes . Das
ergibt sich daraus , daß ich des öfteren gefragt wurde : „Wat
is dat denn egentlich vor eenen?" Wenn ich dann sagte:
„Dat is ' n Katholik , de draff jo gornicht anners don un
reden , as he deit, " dann wurde dem Sinn nach meistens er¬
widert : „Ja , denn kann he jo nich anners ! " Viele Leser der
„Nachrichten " werden erst jetzt diese Tatsache erfahren und
dann die katholischen Schulbestrebungen Düttmanns dahin¬
verweisen , wohin sie gehören . Herr Düttmann hat die ka¬
tholische Weltauffassung , welche dahin strebt , dem Volke viel
Religion und wenig Wissen zu vermitteln . Unsere protestan¬
tische Weltauffassung , aus welche die Bestrebungen der olden-
burgischen Lehrer gegründet sind, fordert möglichst hohe Aus¬
bildung aller Geisteskräfte durch gediegeneren Unterricht
und etwas weniger , aber lebendigere Religion . Was gehen
uns Protestanten Düttmann und die katholischen Priester
an ? Wir gehen nicht mit Düttmann nach Rom , um katho¬
lisch zu werden!

Was ferner den Artikel von Herrn Düttmann „Zur
Klarstellung " betrifft , so bemerke ich dazu:

1. Daß Herr Düttmann vollständig nervös geworden
sein muß ; denn er selber bezeichnet sich als Sieger über
Schweckeund setzt sich selber einen Lorbeerkranz aufs Haupt,
um vielleicht noch auf diese Weise einige Dumme zu finden.
Ferner wirst Herr Düttmann mit Verdächtigungen um sich
herum , wie mit faulen Eiern . Er kommt in der Sache zu
kurz , darum ändert er die Taktik.

2. Da Herr Düttmann mit seinem Material „durchge¬
fallen " ist, so schiebt er schön die Aeußerung eines hohen - Be¬
amten vor . Herr Düttmann , Herr Düttmann , derselbe hat
nach Ihrer Wiedergabe auch katholische Ansichten und kann
darum in protestantischen Schulfragen nicht in Betracht
kommen.

3. Wer die „ Kotgeschichte" Düttmanns in der Dienstags-
Nummer gelesen hat , der kann nicht anders als ausrufen:
„ Seht , wie er sich drehen und winden muß , der mittelalter¬
liche Scholastikus ! " Solches Winden und Haarspalten ist
widerlich!

4. Daß aus der evangelischen Bevölkerung heraus keine
Entgegnungen erfolgen , kommt daher , daß dieselbe zum
allergrößten Teil vollständig mit den Forderungen der Leh¬
rer einverstanden ist ; denn das Volk hat ein großes Inter¬
esse an dem Aufschwungs der Volksschule. Herr Düttmann
verrechnet sich aber doch arg , wenn er glaubt , die Bevölke¬
rung sympathisiere nicht mit den Lehrern . „Ja , Herr Dütt¬
mann , was sagen Sie nun , da ich Ihnen verrate , daß die
Protestanten sogar die Katholiken ob ihrer Schulbildung
bedauern. Hoffentlich befinden Sie sich jetzt über die An¬
schauungen der „Evangelischen " nicht mehr im Irrtum ."

5. Herr Düttmann macht den Lehrern den Vorwurf der
fleißigen Benutzung der Presse . Der hohe Schulbeamte hat
gesagt : „Die Presse wird vollständig von den Lehrern be¬
herrscht .

" * ) Wie kann Herr Düttmann diesen Vorwu .rf er¬
heben, da er doch wissen muß , daß die gesamte katholische
Presse direkt und indirekt vollständig von den katholischen

* ) Wir haben es nicht für nötig gehalten , diesem Unsinn
zu widersprechen . Die Red.

da aber nahm er sofort seine freundliche Miene wieder
att und versicherte , es sei ihm garnichts . Sie -blickte ihm
bekümmert in die Augen , weil er nicht die Wahrheit sägte.
— Vor einigen Tagen hatte er einmal geäußert , man müsse
seine Stimmungen zu beherrschen wissen , und Fürsten müß¬
ten das noch mehr als andere Menschen können . Verstand
er darunter , daß auch ganz Nahestehende sich .nicht mit
ihren Stimmungen belästigen sollten ? Aber in der rückhalt¬
losen Hingabe lag doch gerade das Glück, das sie erstrebte!
Nein , so konnte seine Aeußerung nicht gemeint sein . Bei
näherer Ueberlegung meinte sie, daß er wohl das nötige
Vertrauen zu ihr noch nicht habe . Das mußte erst kom¬
men und das würde gewiß auch kommen . Sie deutete
ihm einmal vergleichen an , da lachte er und meinte,
sie müsse sich nicht so viel Gedanken Wer allerhand Klei¬
nigkeiten machen . »

Nun sah .sie ihn erstaunt an . „ Kleinigkeiten ?.
"

fragte sie.
„Du grübelst zu viel, " setzte er hinzu.
Sie sann nach und mußte ihm Recht geben'

. Viel¬
leicht war es ganz gut , aus der Einsamkeit fortzukommen.
Sie scheuchte alle trüben Gedanken von sich und versuchte
lustig und unbefangen zu sein . Der Nachmittag , verlief
denn auch bei einer Ausfahrt recht heiter.

Am nächsten Morgen aber gab es eine ziemlich! ernste
Auseinandersetzung.

Ein Teil oer Diener war mit den Sachen gekommen,
die man zur Reise und zum Einzüge brauchte . Ms der Kam¬
merdiener auf Befragen des Erbprinzen erklärte , der Kof¬
fer mit den Orden sei gleich nach der Residenz gegangen,
geriet der Prinz so in Wut , daß er einen Stuhl , den er
auf den Boden stieß, zerbrach . Es mußte sofort nach der
Residenz telegraphiert werden , und die Orden wurden
aus den Bahnhof bestellt.

Prinzeß Gerda hatte den Auftritt mit angesehen ' und
Mg,. vhM ein Wortzu .sagen, Maus. Sie trat Ln W

Priestern und die Lehrer von der katholischen Kirche be-
herrscht werden . Das nennt man Verschleierung der Tat¬
sachen und Unaufrichtigkeit . Auf welcher Seite ist überhaupt
in der Schulfrage mehr gearbeitet worden , als auf katholi¬
scher ? Petitionen über Petitionen sind abgesandt . Die
Priester haben das ganze Münsterland auf die Beine ge¬
bracht . Versammlungen werden abgehalten . Flugblätter
sind sogar allen evangelischen Pfarrern zugeschickt . Da will
Herr Düttmann noch mit Steinen werfen ? Was er und die
katholischen Priester tun , dasselbe nimmt er den protestanti¬
schen Lehrern übel . Höchst eigenartig!

Zum Schlüsse noch eine Frage : Kürzlich hatte Herr
Düttmann gesagt , daß die Anschaffung der von der Lehrmit¬
telkommission verzeichnten Lehrmittel für viele Gemeinden
oder Schulachten zu kostspielig sei mit Hinsicht auf die Ar¬
mut mancher Gemeinden . Wie reimt sich aber mit dieser
Tatsache die andere , daß selbst die ärmsten katholischen Ge¬
meinden immer Geld in Hülle und Fülle haben , wenn der
katholische Pfarrer die Ausbesserung , Bemalung , elektrische
Beleuchtung usw . der Schule — Pardon ! — der Kirche
wünscht. (1100 -/k Klingelbeutelgeld .)

Im übrigen mag Herr Düttmann sich nur beruhigen.
Zeit und Verhältnisse fordern gebieterisch vertiefte Bildung
und mehr Wissen. Sei 's heut ' oder morgen — die Schule
wird frei von der Kirche. Das liegt im Entwickelungsgange
unseres Volkes. Protestant,

ver UNramonlanismus als poMlMe
psrtsi.

Mit Bezugnahme auf den Kampf um die Schule.
In einem 1845 entworfenen Programm des Ultramontanis¬

mus, zu lesen in der „Augsburger Postzeitung" vom Jahre 1845,
findet sich folgende bemerkenswerte Stelle : „Die Kirche war
einst die Königin an Macht und Reichtum, ihre Würdenträger
saßen unter den Kurfürsten, ihr Klerus bildete einen Stand im
Staate . Das alles ist gefallen. Aber was damals ein Stand
im Staate war , das ist heute eine politische Partei . Wohlan
denn, so machen wir die Kirche zur politischen
Partei, bemächtigen wir uns der Presse, und was unmittel¬
bar nicht wieder herznstellen ist , werden wir mittelbar erreichen.
Wir haben einst als Kirche über den Staat geherrscht , beherrsche»
wir ihn jetzt als Majorität durch die Masse. Als wir einst offendie Völker beherrschen wollten, haben sie die Herrschaft abge¬
schüttelt ; schreiben wir die Freiheit und Gleichheit auf unser«
Fahne , so werden sie uns zulaufen und von uns beherrscht wer¬
den, ohne daß sie es wissen . Will man' uns des Radikalismus
beschuldigen : — sind denn unsere eigentlichen Grundsätze radi¬
kal ? Wirft man uns Absolutismus vor : — kämpfen wir denn
für die Freiheit der Ueberzeugungen? Greift man uns poli¬
tisch an : — wir haben ja kein politisches System. Greift man
uns kirchlich an : — wir sind ja die Träger der Kirche . Wirft
man uns in eins zusammen mit den gewöhnlichen Parteien , so
streiten wir für den Himmel, und unser Reich ist nicht von
dieser Welt . Hält man uns aber die Fehler vor, die unsere
Partei begeht , so sind das Fehler , die alle Parteien miteinander
gemein, haben. - Spielend mit allen Parteien und alliiert
mit allen Tendenzen, während wir keiner angehören; an ändern¬
den Maßstab der strengsten christlichen Anforderungen' legen,
während wir noch Dank für die Unterlassung
von Dingen fordern , welche sonst das gemeine
M e n s chen ' gefü h l und die einfachsten Gesetze
politischer Ehre verbieten, werden wir unerklärlich
sein für die Unterrichteten , welche nicht wissen , wie leicht es ist,
große und geistvolle Institutionen auszubeuten und bewundert
werden von den Schwachen, welche glauben, daß wir über allen
Parteien stehen , wie die Kirche selbst .

"
Ja , ja, so haben sie es immer getrieben und so treiben sie

es auch noch heutzutage, ganz unbekümmert um das Wort des
Propheten , wie es ausgezeichnet steht in - Jesajas 5, 20 : „Wehe
denen, die Böses gut und Gutes böse heißen, die aus Finsternis'
Licht und aus Licht Finsternis machen , die aus sauer süß und
aus süß sauer machen !"

"
Justus.

Geschäftliche Mitteilungen.
Neue Wohnungs -Kunst ist der Titel einer Broschüre , die

Dittmars Möbel -Fabrik , Berlin , Molkenmarkt 6, soeben her¬
ausgibt und den Lesern kostenfrei zur Verfügung stellt.Darin ist die Miet -Wohnungs -Ausstellung der Firma in der
Tcmenzienstraße 10 in Wort und Bild dargestellt , und die
Gedanken , die dazu führten . — Im Hauptgeschäft , Molken¬
markt 6, hat dir Firma auch eine sehr reichhaltige Auswahl
in den jetzt beliebten Stil -Möbeln . — Beides ist zur kosten¬
freien Besichtigung offen und wird in zuvorkommender
Weise, ohne Verpflichtung auferlegen zu wollen , gezeigt . —
Abbildungen sind gern kostenfrei zu Gebote , auch die - Bro-
schüre „Wie richte ich meine Wohnung ein ? "

Zimmer , setzte sich ans Fenster und Wckte sinnend über
das Tal . Sie konnte sich nicht helfen , sie* war tief er¬
schrocken. Mehr noch als die Heftigkeit des Erbprinzen'
ängstigten sie verschiedene Widersprüche . Mehrmals hatte
er über Orden und Ordenssucht gespottet , wie es ein Hof¬
mann kaum gewagt haben würde . Trotzdem dieser Mergerüber das Fehlen seiner Orden . Dann der Umschlag in der
Behandlung seiner Leute . Die Worte , die er zu dem Kam¬
merdiener gesprochen , hätten von Leutseligkeit nichts mehr
an sich gehabt ; aus den Gescholtenen hatten sie augen¬
scheinlich fürchterlich gewirkt . Es hatte Ungerechtigkeit,
Nichtachtung in diesen Worten gelegen . Die ganze Leut¬
seligkeit , die der Prinzessin sowieso nicht behagte , verlor
nach ihrer Meinung auch den letzten Rest von Wert , wenn
sie in Augenblicken des Aergers und Zornes so ganz ver¬
gessen werden konnte . Ja , sie bekam geradezu einen An¬
schein von Falschheit . Mer sie wollte keine unfreund¬
lichen Gedanken Macht über sich gewinnen lassen . Hatte sie
sich , nicht vorgenommen , alles mit ihrem Manne zu teilen,
ganz ihm zu eigen zu werden ? So durste sie also nichts
Fremdes zwischen sich und ihn kommen lassen . Sie be¬
gann , ihn vor sich ! selbst zu entschuldigen , und nachmittags
beim Tee sprach sie in versöhnlichem Ton zu ihm von
der Angelegenheit . Doch mehr noch als seine Heftigkeit
betrübte sie die Art , wie er ihre Erörterungen aufnahm.
Es war , als ob ihm an einer Aussprache garnichts
läge , als ob die Sache seine Frau nichts anginge . Endlich,
als sie einer seiner Musterungen widersprach , setzte der
Prinz heftig seine Tasse aus den Tisch und stieß mit dem
Fuß aus.

„Herrgott , widersprich boch nicht immer und Wälle
doch nicht immer das letzte Wort haben !"

Seine Frau sah ihn ganz bestürzt an , M schien ihr
in sehr, böser. Stimmung.

(Fort setzung folgte
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Verkauf
«.Verpachtung

ln

Tagt Mel).
Wildeshausen. Die Witwe des

Hrmksitzers Wicchmann in Sage
Msels läßt am

Freitag.
Ka 27. Närz d . Z.,

nachmittags 1 Uhr.
2 kräftige vierjährige, flotte

Arbeitspferde, zugfest und
fromm im Geschirr.

2 nahe am Kalben stehende
Kühe.

1 nahe am Kalben stehende
Ouene.

1 Rind.
4 trächtige Sauen , im April

ferkelnd.
ferner : 2 Ackerwagen , 1 Feder-

Wagen , Wagenauszeuge. 1
Dreschmaschine mit Göpel. 1
Häckselmaschine , hölzerne und
eiserne Pflüge u . Eggen rc.,

eich. Schränke, 1 eich. Koffer, 1
Webestuhl mit Zubehör, eine
Fleischhackmaschine u . mehrere
andere Sachen, auch 4 Num¬
mern Fuhren an der Chaussee
bei Tischlermeister Cordes
Lause liegend.

öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Das Holz ist vorher zu be.
sehen.
Nach Beendigung des Verkaufs

Verden die zur Wiechmannschen
Stelle gehörenden Ländereien

M Keylchtnz
ruf mehrere Jahre aufgesetzt.

Kauf- und Pachtliebhaber la¬
det ein

C. Wehrkamp. Aukt.

Bergantuug
und

Wieseulaud-
Berpachtung
Wehnen.

Wehnen. Der Heizer Her-
mann Garrels in Wehnen läßt
wegen Verkleinerung der Land¬
wirtschaft am

DmeMg,
dt« 12. März i>. I .,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 junge ganz nahe am

1 junge Me
1 tiedige Oueue, im

kalbend,
2
1
6 trächtige Schweine,

nahe am Ferkeln,
3ü Hühner,

2 Kuhgeschirre, 1 kl. Hobel¬
bank , 1 Doppelflinte. 1 Spinn-
rad und Haspel. 1 gut erhal¬
tene große Kinderbettstelle u.
mehrere andere Haus - und
Ackergeräte , auch:

tn. 40Ü M Speck «.

ein Onantum Cß - und
Nßlmzkartosselu,

mehrere Hansen Dünger.
Nach Beendigung der Vergan¬

tung beabsichtigt Garrels seine
daselbst belesene

Wiese „Brook",
»roß 1 Hektar 57 Ar 79 Oua
dratmeter, auf 1 oder mehrere
Jahre im ganzen oder geteilt
»u verpachten.

Kauf- und Pachkliebhaber la¬
det ein

Bernhard Martin«,
Auktionator.

Verkauf
lvege« Aufgabe

eines

lmbw. Betriebes.
Oslernbung.

Der Landmann V . lblkyer
in Streek aufDammermavns
Stelle läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Tannabend,
den 11. März d. Z.,

»«chm. 1 Uhr ans .,
in und bei jeiner Wohnvng
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd (schwarz. Wallach),
10 Lahre alt, fromm
und zuglest,

3 milchgckende «. wieder
belegte Lühe,

1 milchgebende Luh,
2 LV- jähr. belegte Guenen,
2 IV- jährige Ochjen,
1 Nindbullen,
1 Luhrind,
1 Bullenkalb,
3 trächt. Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln,
2 halbfette Schweine,

50 Hühner,
'odann : 1 Federwagen, 3 Acker¬

wagen ll schwererl , 1 kl. Heu-
Wagen , 1 Einspännerdeichsel,
1 Tauholz, 1 Halsfreie, 2
Paar Wagenaufzeuge (davon
1 neu>. Wagenstuhl, 1 Pferde¬
geschirr mit Neusilberbeschlag,
1 gutes Arbeitsgeschirr, 2
Pferdekoppeln, 1 Kreuzleine, 2
einzelne Leinen, mehrere Wa-
gendiclen, 1 Fußsack.

rrner : 1 neue Mähmaschine
zum Korn- und Grasmähcn
(Marke Albions, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine . 1 Häckselkiste, 1
Kornsortiermaschine (so Mt
wie neus, 2 Schwungpslüge, 2
Eggen, 1 Hackpflug , 1 Jauche¬
trog . 1 Waschmaschine , 1 Vieh¬
kessel, 3 Milchtransportkannen,
1 Milchschrank, 1 Butterkarne,
1 Backtrog, 1 Pult mit Auf¬
satz . 1 Koffer. 1 Tifch . 3 Bal-
jen, 1 große Badewanne, 1
Schleifstein, 2 Rollen Stachel¬
draht , 1 Heuspaten, 1 Torf¬
spaten, mehrere Lorken, Har¬
ken und Spaten , 1 Scheffel, 1
eis. Lot, 1 lange Leiter , 1
Bett , 2 Dezimalwagen, 2 gr.
Blitzlampen, 1 Fahrrad , 1
Musikautomat, sowie mehrere
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.

endlich : 25 Scheffel Pflanz - und
Etzkartoffeln, 8—1000 Pfund
Heu. 10—15000 Pfund Stroh
und ein großes Quantum
Dünger.
Kaufliebhaber laden freundlich

ein
Georg Maas -L Hinrichs,

Auktionatoren.

Jaderberg . Der Landwirt
Herm. Gläsener Hierselbst läßt
wegen Aufgabe seiner Landwirt-
chaft am , ^Sonnabend,
den 4. April,

nachm. 2 Uhr anW».,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 hochtr. Kuh,
2 belegte Kühe»
1 belegte Ouene,
1 Rindquene,
1 Kuhkalb,

2V Hühner,
'ern-er : 1 Dreschmaschine mit

Göpel, 1 Ackerwagen , fast neu,
1 gut erhaltenen Federwagen,
1 Pferdegeschirr, 1 Pflug , 1
Egge, 1 Staubmühle , 1 groß.
Tops (75 Ltr .), Gropenkarre.
Borskarre , Häcksellade mit
Messer, 7 neue Band- und
Beinhecken und sonstige neue
Holzwaren, 1 eich. Kleider¬
schrank , 1 Milchschrank, Tische,
Stühle , Wanduhr , eine Par¬
tie Leinen.

auch einen größeren Hansen
Stroh — etwa 3 bis 4 Fuder
— sowie mehrere kleinere
Haufen Stroh und Heu, reich¬
lich 1000 Pfd . Eß- u. Pflanz¬
kartoffeln, 200 Pfd . Schwarz¬
hafer, A> Pfd . Pflanzbohnen,
sowie viele sonstige Gegen¬
stände.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
G . Claus , Aukt.

Verkauf
ans Grißfklichiis.
Rastede . GutsbesitzerA.znrHorst

auf Grotzfeldhus läßt am

Lmnskz, U. Mürz,
nachm. 3 Uhr ans.,

1 tied . Luene,
ea. 100 Ztr . Kuhhe«,
„ 10» „ Stroh,
8» gefällte Fuhre «, vorzügl.

Sparren,
1S0 Vo>, zu Sticheln u. Pfählen

geeignet,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Lege«, Aukt.

Zu verk . Wartentisch, Kronl
k. Petr ., Porz . «. Kbchenfache«
Osternburg . Norvstr . Ivb l.

, Bill . z. vk . mehr,
Möbel : 2 Sofas » Stuben¬
tische, kl. Tische , gr . 2tür.
Kleiderschrank. 2 Herren »-,
1 kl. eins . Dameaschreibt.,
3 Kücheuschr . . dav. 2 mit
Glasaufs . , 2 kl. Wascht .,

Bettst.. 2 kl . Spiegel.
, Waffenplatz 8,
I gegenüb. d . Schulspielpl.m.

Verkauf
einer

mit HM«««.
Hude. Der Gastwirt H. Ra-

siädt zu Lintel beabsichtigt seine
daselbst an der neuen Chaussee,
günstig inmitten des Dorfes be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus dem zu Wirt-
chaftszwecken eingerichteten kom-
plet. Wohnhanse nebst neuem
groben Saal.

kompl . Merei,
verdeckter Kegelbahn und Stal¬
lung, sowie 13 Sch.-S . besten
Garten - u. Grünländereien , zu
verkaufen.

1 . Termin zum öffentlichen
Verkauf findet am

Freitag , k . Marz !». I .,
nachmittags 4 Uhr,

in Verkäufers Wohnung statt.
Der größte Teil des Kauf¬

preises kann stehen bleiben.
G . Haverkamv. Auktionator.

Jaderberg . Die Testaments¬
vollstrecker des weil. Hausmanns
Johann A. Oeltjen hier lassen
am

Freitag,
d. 27. März cr.,

nachm . 1 Uhr anfgd»
im bezw . beim Joh . A. Oelt-
jenschen Hause Hierselbst öffent¬
lich gegen Meistgebot mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 hochtr. Kuh,
1 belegte Kuh,
2 zweijähr . Ochsen,
1 einj . Kuhrind,
1 trächt. Schwein,

alsdann nahe am Ferkeln,
2V Hühner,

1 beste Stute.
dklbr., » Jahre alt , Stutb.
Nr . 11710,

1 dito,
schwarz, 7 Jahre alt»

2 Ackerwagen , 1 Kastenwagen,
3 Pferdegeschirre, 1 Häcksel¬
lade, 2 Pflüge , 2 Eggen und
die sonstigen landw. Geräte»

rrner : 1 Glasschrank. Kleider¬
schrank , Pult . Garderobenstän¬
der, mehrere Tische , Spiegel,
Waschtische , 6 Polsterstühle, 2
Sofas . 2 Kaffeetische , 6 Rohr¬
stühle, 1 Sessel, 1 Wanduhr,
1 Küchenuhr. 1 Spiegelschrank,
das gesamte Küchengerät, 1
Wafferfilter , einige vollstand.
Betten und viele andere Ge»
genstände.

Kanfliebhaber ladet freundl . ein
G . Clans . Aukt.

Elsfleth.
Eine hier an

belegene

ist umständehalber bei

mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Erheblicher Umsatz
Wird glaubhaft « ach
gewiesen.
vkr. SokrüSsr,

Aukt.

Zn kaufen gesucht
jedes Quantum zur
Schweinernast ge¬
eignete gesunde

KutteckrtlÄn
MMW MMN limM

kivklsfs L 6o.
Btll . z. v. 8 w. WyanSotteS OS

u. 6 w . Italieners , time » 07 . Tie
Tiere s, reinr . u. leg . Steinw/22 a.

Guter bürgerlicher MittagS-
tisch für bessere junge Leute.
Näheres Filiale . LsuLkKraLeLö.

Grundstücks-
Verkauf.

Lkeue«. Schneidermeister Fr.
chriefer beabsichtigtwegen

anderw . Ankaufs seine zu
Lieue» bel.

Besitzung,
best , aus schönem , ger. , gut ein¬

gerichteten Wohnhanse nebst
gr. Gartengründen,

mit Antritt zum 1. Mai d. I . zu
verkaufen oder zu verwachten.

Reflektanten wollen sich umg.
an mich wenden.

ElsMh . H. FelS,
amtl. Auktionator

ZiNMliilverkauf
r«

Kreyenbrück.
Die Erben des weil. Steuer¬

aufsehers a . D . Wilder das. be
absichtigen ihre zu Kreyenbrüc
an der Chaussee , 3 Kilomtr. von
Oldenburg entfernt belegene

Landstelle
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Nov. 1908 zu ver¬
kaufen und zwar:

1. das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 22163 Hektar
beim Hause belegene- Gar¬
ten- . Acker- und Wiesenlän¬
dereien,

2. die 2 Kämpe Ackerland
„Neuenkämpe" , gr . 2,1382
Hektar u. 0,4971 Hektar,
zwischen ChaMee und
Schützenhofweg belegen,

3 . d. Moorplacken i . „Schmel" ,
gr . 3,1002 Hektar, in 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 ausgeführten
Grundstücke enthalt , viele schöne
Bauplätze, der Moorplacken ist
zum größten Teile kultiviert und
ehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
owohl als auch im ganzen, oder
ans Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
ev. auch einzelnen Bauplätzen! ,

zum Aufsatz.
1 . Verkausstermin steht an auf

8MÜM,
i>t» 11. Miirz j>. Z.

nachm . 5 Uhr.
in Lamkens Wirtshause in
Kreyenbrück, wozu Käufer ein¬
ladet

W. Glo tistein . Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , de« 5. März

d. IS ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktions - Lokal des
Amtsgerichts hiers. :

1 Kastenwagen, 3 Büsten mit
Konsolen, 1 Glaskasten (Aus¬
stellungskasten) , 1 Paneelborte,
1 Blumenständer , 2 Regu¬
latoren , 1 Wage, 2 Zuggardinen,
1 Eckschrank , 5 Bilder, 1 Sessel,
1 Sofakissen, 1 Tisch , 1 Teppich,
1 kl . Tisch , 2 Gardinen mit Zu¬
behör, 1 Nähmaschine, 1 großes
Bild , 2 Klavrere, 1 Chaiselongue,
2 Bücherschränke, 1 Kommode
u. 1 Sofa

gegen Barzahlung zur Bersteige-
rung.

kapo,
Gerichtsvollzieher.
Lager fertiger

: Türen,:
Futter und Bekleidungen rc. in
einfacher u. mod. Ausführung.

^loxsncksr funoks,
Breme «, Waller-ChausseeNr. 1.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag » den 5. März

d. I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „Lindenhofe" hiers. :

7 Sofas , 4 Vertikows. 2 Ma¬
hagoni Sekretäre , 1 . rote
Plüschgarnitur (1 Sofa , 1
Sessel und 3 Stühle !, 4 Kom¬
moden, 4 Spiegel», 3 Kleider-
und 2 Eckschränke . 1 Pendule
mit Glasglocke. 3 Zeugpor¬
tieren , 10 Tische , 3 Sessel, 6
Polster - und 12 Stühle 1
Nähmaschine, 17 Blumentöpfe
mit Blumen , 3 Teppiche, 1
Nickelblumenständer, 1 Kron¬
leuchter, 1 Regulator , 5 Spie¬
gel. 10 Bilder . 1 Flurgarde-
robe, 2 Hängelamp. . 3 stumme
Diener , 1 Sofaborte und "

Haussegen . ^
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. Iklliss,

Gerichtsvollzielirr.
Tweelbäke. Zu verk . ein drei

Wochen alteL Bullenkalb.
Lr . SLuK-

Zmckl - Mails.
Dedesdorf . Herr A. Knoop

in Eidewarden hat mich beauf¬
tragt , folgende

fortzugshalber mit beliebigem
Antritt zu verkaufen:

1. das zu Eidewarden belegene
Wohnhaus nebst Stall und
Garten , groß 0,8894 bs,

2 . Striuwarf , Marschland,
groß 3,2122 da,

3. Autzendeich, Marschland,
groß 0,9260 ks,

4. Wische, Marschland,
groß 1,4021 ka,

5. Fleddenland , Marschland,
groß 0,6l89 ba,

6. Fleddenland , Marschland,
groß 1,1621 ka,

7. Fleddenland , Marschland,
groß 0,5543 lla,

8. Wische Marschland,
groß 0,9945 da.

In dem Wohnhanse ist bis
vor einigen Jahren Bäckerei und
Handlung mit bestem Erfolge
betrieben worden. Die Besitzung
eignet sich aber auch zu jedem
anderen Geschäft , namentlich zur
Landwirtschaft. Die Ländereien
befinden sich in einem guten
Kulturzustande.

Dritter und letzter Termin zum
öffentlichen Verkaufe findet statt

am Montag»
» . März d. I .»

nachm. 4 Uhr,
in Meyers Gasthause Hierselbst,

Sollte dann ein Verkauf nicht
zustande kommen, sollen diese
Grundstückegleich nach dem Ver-
kaufsaufsatze öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden.

Kauf- und Pachtliebhaber
ladet ein

Iah . LönjeS, Auktionator,
DeveSvors.

Zit klmfen gesucht
gebr. Kinderbettsteile.

Offerten unt . L. Ist Friesoythe
postlagernd.

Mein an der Wangerstraße
hiers. in vorteilhafter Lage be
legeneS geräumiges

Wohn- u > Geschäftshaus
»st zum 1. April bezw . 1. Mai
1908 zu vermieten. Das Haus
enthält gr . Laden mit Laden-
einrimtung , Kontor u . elektr.
Bel. , 3 Zimmer , 2 Schlafzimmer,
Küche » Waschküche , Keller rc. u,
ist für jedes Geschäft geeignet.
Reflektanten wollen sich an
Herrn RechnungsstellerW. Albers
oder an mich wenden.

Jen « , Neuerwarkt 194.
Wilh . Röpke «.

Butein '"LU«/ '»'
L «M SS s.

SbwMr . SS.

Kachelezechit!
Elsfleth . D . Bartels Ww. m

rlSfleth will ihr an der Mühlen-
strcrße belegenes

zum beliebigen Antritt

Zn dm .Zause wird seit etwa
lü Zähren eine gntgehende
Handlung und ein
^nMÄergeM
dctrieden. Znsbessnbere kann
Kr Betrieb lies Bier-
gesWs Wj erheblich
vergrößert Verben.

Jas Grundstück liegt an aller¬
bester Geschäftslage in nnmittel-
darer Nahe der Seiden Herings¬
fischereien.

Es bietet sich einem streb¬
sam» GesWsmnn hier eine
gnte Existenz.

Kanfliebhaber wollen sich
melden.

cdr. äetzriiNer,
Ankt.

Bill , zu verk. mehr . gebr. Möbel»
Sofa , Spiegel, 2schl. Bettstelle,
Tische , Singer - Nähmaschine,
Eckschrank , Küchenschrank mit
Aussatz u . sonstige Sachen.

Rebenstr. 15 , nachmittags.

der

G . m. b. H . zu Wardenburg,
am 31 . Dezember 1907.

Aktiva. -L
An Kaffebestand . . 1132,23
An Wert des Inven¬

tars . 35962,77
An Bankguthaben . 3556,25
An vorausbezahlten

Vers.-Präuüen . . 662,—

Sa . 41314,-
Passiva. ^

Per Anleihe . . . . 34500,—
Per Geschäftsguthab. 5120,—
Per Stückzinsen . . 499,95
Per Reingewinn . . 1194,05

Sa . 41314,—
Bei Gründung der Genossen¬

schaft zählte dieselbe 134 Ge¬
noffen und 134 Geschäftsanteile.
Zugang in 1907 : 26 Genossen
und 38 Geschäftsanteile. Ab¬
gang in 1907 : 1 Genosse und 1
Geschäftsanteil.

Die Zahl der Genossen betrug
am 31 . Dezember 1907 : 159 und
die Zahl d . Geschäftsanteile 171.

Gesamthaftsumme am 31 . Dez.
1907 : 85500

Wardenburger
Automobil - Gesellschaft,

e. G . m . b. H.
Der Vorstand:

D . Dannemann . D . Schnlenberg.
O . Wellmann.

^ ^ Oldenburger
üü Turnerbundes.
Zu dem am Sonnabend , den

7. d. MtS.» abends 7^ Uhr, im
großen Untonssaale statt¬

findenden

UlltttWllUgs-
* *
* «

-» *
* *

werden die Mitglieder , ins-
booiidere die Turnfreundinnen,
hiermit freundlichst eingeladen.

Arbeiter - Nllbfthrmerem
Lomärts'

, ZivWilllhn.
Sonntag » den S. Marz d. I .,

im Saale des Herrn C. Fischer,
„ Grüner Hof" :

Großer

Saalöffnung 7 )4 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten



Q

Illlellliiirger Kkuklzger
kobe ^t I.inllne»

' I Îsekf.
Ls » SSl8lDa8SS SS I ^snssslrassv SS.

— "̂> Große Sendungen in - -

4Kniim« i>ei-Mfelil»
-- ------- sind « en eingetroffen. - - -- ---

MoSerne ^ Zseons «- Sollüe guslität «- LNIige Preise
für Konsirmsnöinnen:

in Boxkalf 5.75 , 6.50, 7.— ,
„ 7.50 bis 9.50,

in Chevreaux „ 6.50, 7.— bis 11 .—,
in Roßleder „ 4 .50 bis 6.75.

für sionsirmLndön:
in Chevreaux ^ 7.

' 0 bis 12.—
in Boxkalf ^ 7.—, 7.50, 8.50 bis 11.—.

Starke Msel für landkaOschast
^ 5.75, 6.50 , 7 .— .

Sonntags ist das Geschäft geschloffen.

Dritter und letzter
Derkaufsaufsatz

des

LroucdouHeil
Wechloy. Am Aufträge des

Herrn Emil Korthauer zu Wech.
kotz werde ich in und bei seinem
Hause am

Freitn,
i>eil8. Mz i>. ZS.,

nachm . 2 Ulir anfgd.,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

10 große Kutterschweine.
1 trächtige Ziege.
1 Ziegenlamm.

1 eintür . Kleiderschrauk. 1
Wäscheschrank , 1 Glasaufsatz
für Küchenschrank , 1 kl. Sofa,
1 Sofatisch. 2 kl. Tische , div.
Stühle . 1 Waschtisch , 1 gr.
eich. Koffer, 2 kl. Koffer, div.
Spiegel , Bilder . 1 Bowle m.
12 Gläsern, div . Porzellan -,
Glas - u. Steingutgeschirr . 1
Brotschneidemaschine. 1 Boh-
nenschneidemaschine , 1 Wring-
Maschine . 1 Waschbrett. 1
Plätteisen . 1 Sitzbadewanne,
1 Wagenheck , j . Schlachter pas¬
send . 2 Wagenlaternen , 1 Kar-
toffelguetschmaschiue , 1 Häckel-
schneidelade . 1 Viehkessel (125
Liter fassend ), 1 Butterkarne,
1 neue

'
Milchtransportkanne,

Milchsetren, 1 Hundehaus,
Schweinetröge, Futterbaljen,
2 starke Stalltüren . 1 Partie
Bretter . Säcke. Spaten,
Hacken , 1 lange Kuhkette mit
Sticken. 1 Quantum Heu und
lange frühe Pflanzkartoffeln
nsw . usw.
Wilh . Müller , Auktionator,

Oldenburg.
kl. Kirchenstr. 1a.

^ Oberlethe. Zu verk . eine nahe
' am Kalben stehende Kuh.

G. Vahlenkamp.
Unbrauchbar

gewordene « il!
werden in 1 Stunde durch neue

kl» I«
"

li ti W,
Kupferschmiede und Schlosserei,
_ Alexanderstraße 43.

, Gersten- und sonstiges Futter¬
mehl, in stets frischer Ware , aus
H. Frerichs Dampfmühle.

Bürgerfelde . G . Oeltjen.
> Zu verk . 1 Kommode, 6 F ., 1
Wäschetrockengest . 2 F ., 1 Jahrg.

. Gartenlaube 1,50 .K., a . g, erh.
Büraerefchstrake 11.

skr. I. W»lW : «sniiür ÜW88.

ffkkmMtmW?
(Oberbett , Unterbett , S Kiffen)

mit doppeltgereinigten neuen Bcttfedern,
bessere Betten 15,1 ». 24 Mk . ; Ip ?schl. Betten
IS , 20 , LS, Lg, SS Mk. usw . Versand geg.
Nach » . Preis !., Proben , Beipack , toüensr.

lZuskll I-usrig
Größt . Spczial -Sescksäfl Deutschland ! >

am

Zoilubeiid.
Sc » 7. März i». Z.,

nachm, Uhr,
im „Hotel Graf Anton
Günther " zu Olden¬
burg.

In dem an der Lan¬
gen- u. Achternstratze
in bester Geschäfts¬
gegend beleg . Hause
ist feit langen Jahren
ein Kolonialwaren¬
geschäft betrieben , das
eventuell mit verkauft
werden kann.

"

Martz.

Mem-Aerkius
Edewecht. Der Haussohn

Heinrich Müller zu Klein-
Scharrel läßt am

Freitag,
13. März d. I .,

nachm . 2 Uhr ans ..
bei der elterlichen Wohnung :

32 Körbe beste StunMenen,
8 Konigkörbe,
1 HbniMeffe,
50 leere Bienenkörbe,
100 Aufsätze,
WWbentel und
ZinkereigeriiWften

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

3. Kl . Preußisch. Lotterie,
Ziehung Sonnabend u

Montag,
V,

a ^« 12 15 30 60120
sind noch zu haben.

Oldenburg,
Bahnhofstr. 18

Zu verk . 1 frommer, zugfester
Einspänner.

Katkmrinenstratze7.

Echt enAtisch Porter,
sehr malzhaltig ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut re. Flasche 25 H.
Gustav Wiemken, Hoflieferant.
Wernburg. LnbmgKrnmlnnb,

Lstcrnbnrgemoor, Moomeg 1,
beubfichtigt seiue daselbst belegeueStelle
mit balbigem Antritt zu ver¬
laufen.

Tie Stelle ist ea. 11 Scheffel-
saat grotz, bie Gebäude find
fast neu und 1807 erbaut.

Kaufliebhaber wollen sich an
uns wenden.

Georg Maas <L HinrkchS,
Auktionatoren.

Olöenbrok-Rieoerort. Land
wirt Hinr . MeinardnS läßt
wegen Ankaufs

Lomdknd , 7. März,
nachm . 2 Uhr,

öffentlich meistbietend verkaufen:
8 belegte u. hochtragende
7 belegte 2 fahr . Gneuen,
6 2 fahr . Ochsen,

12 Kuh - und Ochsnnder,
1 Kälberstler,
7 Kich- und Sullkalber,
9 bel. Schafe u. Hammel,
4 trächtige §ane,
1

4 Pferde:
12jähr. Stute „ Rotation ",

belegt v. „ Gisbert ",
14jcihr . Stute,, Blindmaus " ,

belegt v . „ Rotbart ",
beide fromm u. zugfest,

2jähr. Stute v. „ Falko",
1 bestes Hengstenterv. „ Gi-

rello" .
Das Vieh kann in Fütterung

bleiben.
Kaüfliebhaber ladet ein

Ed. Dethard , Aukt.,
Ovelgönne. '

Zu verk. ein reinfarb,
Kalb. Milchbrinksweg 16.

Am Mittmoch, heo 4,
Lollllerstllg , he « Z., u.
Freitag , !>en 8.
morgens 9 Uhr u. nachm. 2 Uhr
anfangend, kommt

KimMßrch U
ein vollständiges

Mannfaklnr-Reste-Lager
ftr die Niste

der schon bedeutend herab¬
gesetzten Ausverkaufspreise gegen
bar zum Verkauf.

Vorrätig sind: Schwarze, färb,
u . wollene Kleiderstoffe, baumw.
Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Hem¬
dentuche . Äarchende, Flanelle,
Bettzeugs, bunte Gardinenstoffe,
Damenröcke, Schürzen, Damen¬
wäsche, Gürtel , Litzen , Broschen
usw . Ferner Herrenanzüge,
Konfirmandenanzüge, bess. Km
deranzüge, Herren-, Burschen
u. Knabenhosen, Leibchenhosen,
Hemden, Unterzeuge, Hosen>
träger , Herren - u. Damen
schirme usw.

K. Limos.
Osternbueg. Habe eine hell¬

braune echte Dacke'hündi » zu
verla u 'en. Cloppenburgerstr. 26.
Z. vkf. Kinder-Sitz- u . Liegewg.
u. Grammoph . Röwekamp 18 . o.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

_ Fritz Oltmanns.

ZweislWseBktWe
mit Matratze.

Donuerfchweerstr . 25.
Eversen . Zu verk. ein

glltes Arbeitspferd
(schwerer Litauer) , zugfest und
fromm im Geschirr, sowie 2
schwere Alkerwage«.

W. Mehrens , Hauptstr . 39.
Ipwege . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Ouene.
Lrichrich Seyen.

Hildeväkrles s ko Ii l s Ii2 11 e116 e s »KriLet.
^ j .. . ^

6oläens ^ AiedAiits Lmclsn 1888.
dknkraivLi 'tl'ktki ' : LMsGr M DosruLW , LsMlls « .
ff. Speisekartoffeln ( Naxnum

bonum ) Scheff . 1,20 , Ztr . 3.30
B . Grenzer,Kurw .str.4 , E.Mott.st.
Nnipptzilkli Mathematik,
Mlikllllkll kaufm. Rechnen,
einfacher und doppelter Buch¬
führung erteilt

Fuhrken, Nadorsterstr . 100.

Bauplatz
zu verk . im Heiligengeisttorv.
(Stadt ) 1200 daselbst Eckplatz
(gute Geschäftslage) 2100

F. Hegeler, Baugeschäft.
dlLLs '

s
0

beliebt. Damenlikör.
Käuflich: Staustr . 10,
Kaiserstrabe 13 u . in
Kolon .atwaren - und
Delikat. - Geschäften.

ÜSll » ,
Oldenburg,

Fabrik feinst. Liköre.

Lur Nkääkll L ÜL6ä§6
HostoolL (Ksekl .)

Fabrik:
kür verrückte
Oralitgellsekte
LSdU»u. LudsLSr,
OrabtrSuno
Zwesielär-llii

lli?ernepfoLien
T̂lisre, Äiüren

vraktoeils.
Loppeläredt , Wilägatter,

vrsüt rum Strodpressev.
kroäuction 6000 (ffm-Qeg.p .l 'slg.

VretsUsto kostenfvst.

VALllbLLa-
vorzüglichster Buttercrsatz, hält
sichwochenlangfrisch ,vegetarisch,
da frei von tierischem Fett,
empfiehlt zum Postbezug 8 Pfd.
Netto einschl. Nachnahme- und
Portospesen für Mk . 6.40

Beutekawerk G. m. b. H.,
Han«over- Gr. Vuchholz.

Kumnlrittv " b. Bahn n . günst.
Ullusimlau Beding zu verkauf.

Kriegerstr. 13.

Nftllme,
Allee- und Zierbäume, Frucht-
und Ziersträucher , Rose«, Forst«
und Heckenpflanzen rr.

Preisverzeichn s kostenfrei.

D . USirrjb,
Edewecht.

Meine« angekörte«
LQSI?

empfehle znm Decke ».
Ohmstede . Dledr. Sckmidt.
Baupläqe in belieb . Grcße am

Grosth Amtsgericht, gegenüber
d. Schlotzgarten, zw . Hunte u.
Hunte-En .s -Kan. , sehr preiswert
zu verk. — Näheres b. Maas,
Osternbnrg, Bremerstraße37.

Bettstelle «,
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen.

_ Wilhelmstraße1 a.
Empfehle mich zum Beizen u.

Wachsen von eichene « Möbel«,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Friedr. Meiners , Tischlermstr .,

Wilhelmstraße 5.

Lodomibilkn mleiht
I . F . Iuntzen , Jever.

GO- v . WllßttleitllilOg »lggt»,
MeeilMullW, SMlssM
werden prompt und gewissenhaftausgeführt . — ReichhaltigeAus¬

wahl in Gask chein, Beleuü tungSkörper «, Gasplätte «,
H > « endes Gasgliihlicht usw.

? Klempnerei und Installation,1^ 6HrFVQa ! lII8 , Nadorsterstratze 4.

Die

IsvesLÄn iBllfüNNk Sikwl dM
mit beschränkter Haftung

— LLilSWLrMÄS um

liefern jedes Onantum

IL LLlkLMÄStSMV
zu blligsten Tagespreise».

Probesteine stehen zur Verfügung.
Verkaufskontor : Vr -brrisir , Schüffrlkttö Ml.

— Telephon 1142 . —

llautausscdlaL
kopk- unä öartüecdte

Sofa mit woll. Bezug 48
u. 1 mit rot . Plüsch. 1 Bettst.
m. Trahtmh . , neu , bill. Traht-
u. Sprungstderinalratz . Auf-
polstern v. Möbeln z. bill. Pr.
Fleck, Jakobistr . 4b (Pfdmkt .).

Urocllene usä nasse klecdlen
vsrscknvinäsu uacti msbrmaligsm Esbrauck äurcki mein

Universal - rieektenmlttel
r »r>« 1s S LLurlL.

laussnos Osnicsebreidsn unck ^ nsrksnn uvKeri.

Lviirs tSvitks. - kLstus 8 »Los.
Vsrsancl ASZen blactmabms.

Kkinksolc! Korn , kilokrungsn 9 V.- k' r.
Pabrck pbarmaroutiscber Präparats uuck meckirinisaber!

Lpsrialitäten.

Klein lüesMeigsr Inventur-

LusverkanL
WiMWWIS!l. l!. !!. l>IM.

Csrl LsöerlünS.
Wer da

rauf sieht , ein zartes, reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetmeiche Haut
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur mit der echten

Aellenfferö-LilieMilch-Seife
v. Bergmann L Co., Nadebenl.
ä St . 50 Pf . in der Hoj-Apotheke,
Rats - Apotheke, sowie Löwen-
Apotheke.

IV.

Maschinen-
uud Grabetorf.
sMck MHIlMl

vittmer L K^ritt,
Markt 8. Fernsprecher 32K

Kleinauto,
2sitzig . zweizyl . Doppelzündung,
nur einigemale benutzt , von
neuem nicht zu unterscheiden,
ehr preiswert zu verkaufen.

Anfragen u S . 530 an die
Erved . d . Bl . _

Neuer gr A ilttärmantel bill.
Näueres Filiale Langestraße 20.

Beschwerden
Art, Fluh, Rege
störnngenrc. Hil

- diskret.
Ltiirmkels, München,

Wittelsbach - Plag 3,vormals Apothek -Besitzer.
Lebeims teiäsn, Hurtlü55l

KläNNop « krübrsittgs
«IlKIlUvI LrvvZclierusiäNll
vockiveisbar srOolgi -sloli
äisirrste Kur obnsStörungclurc
w. beväbrt . 8psLlsL - Mlttss

IKk. Slur - mksis,Aüncdsn , IVittslsback-klag k
vormals ^potbslc- Lsützsr.

Meüßrlllltiölls -Tropftt
„ k 'LVVr ' Lt : "
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , s Fl.
4 Mark , versendet diskret

Fra» Stelzer , Hannover 3,
_ Flüggestraße 9,1.

LlLSNallS»
die sorgenfrei leben u. vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v. Dr . Philan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . (Porto 20 Pfa .) — Jll-

Preisl . gratis - .
Vvrssrr «1Irnrrs »Ul glsL

HVissbacksadi. L
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